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Glückwünsche in großer Zahl
ln- and Ausland gedachte man des Führers

Berlin, 22. April. In diesem Jahr sind dem Führer
'en tUm zu seinem  Geburtstag nicht nur aus wei-

Weisen des deutschen Volkes, sondern auch vonNli*discher Seite Glückwünsche in großer Zahl
Sengen. Zahlreiche Staatsoberhäupter und

etsmänner des Auslandes haben ihre guten
®sche telegraphisch zum Ausdruck gebracht undVjtzi.

j 0 ‘onstige führende Persönlichkeiten aus dem In-
Ausland gedachten des Tages.

„ le 'n Berlin beglaubigten ausländischen Missions-
iild pachten durch persönliche Eintragung in das
Pfib Präsi dialkanzlei ausiiegende Besuchsbuchdem

ter ihre eigenen und die Glückwünsche der von
U*n vertretenen Staatsoberhäupter, Regierungen

Völker zum Ausdruck.

^ihrergeburtstagsgeschenk der Leib¬
standarte

2>/, Millionen Reichmark für das WHW.
f(.bU* öcm Führerhauptquartier, 22. April. Das
ije arizerkorps „Leibstandarte li  Adolf Hitler“ hat
(jjj Führer auch in diesem Jahr zum Geburtstag
V0], öas Kriegswinterhilfswerk des DeutschenJ * «ine namhafte Spende zur Verfügung ge-
pj' 11- Die Führer, Unterführer und Männer des
Su 2er korps haben in den letzten Monaten die
'»U1,16 von zwei Millionen vierhundertsiebzig-
lljNözweihundertundneun Mark 88 Pfennig aus

e n Reihen gesammelt.  Die Spende
q de  dem Führer an seinem Geburtstag im Auf-
t|enf' des  kommandierenden Generals ff-Obergrup-
^hrer der  Waffen- ff Sepp Dietrich, durch eine
^nung des Panzerkorps unter Führung von

'rkreu7.träger ff-Obersturmbannführer Max
Nche überreicht.

Giesler bayer . Ministerpräsident
Ä :hen, 22. April. Nach dem Ableben desinisters Gauleiter Adolf Wagner hat der
| £ N den Gauleiter Paul Giesler zum bayerischen
(j. ^^inißter des Innern sowie zum Gauleiter des

München-Oberbayern ernannt.ber Führer hat ferner Gauleiter Paul Giesler als
luh*olger des verstorbenen Ministerpräsidenten

Sichert  zum bayer. Ministerpräsidenten
MinisterpräsidentPaul Giesler bleibt auch

‘.n mit der Führung der Geschäfte des bayer.
k, 'Ministers für Unterricht und Kultur, des
StL.- St;aatsministera der Finanzen und des bayer.

Niinisters für Wirtschaft beauftragt.

Eichenlaub für Generaloberst
von Vietinghoff

iq,f®hr «rhauptquartier.  22 . April. (Funk-
| | Jjhg.) Der Führer verlieh am 16. April das
O *n 1a u b »um Ritterkreuz des Eisernen

an  Generaloberst Heinrich Gottfried von
*n S hoff,  gen . Scheel,

¥'hnnArmee,
'acht.

gen.
als 457.

Oberbefehlshaber
Soldaten der deutschen

Die Stützpunkte,
das Oel und die Dominien

Britische Besorgnisse über den entfesselten USA.-Imperialismus

qj®r‘6r aloberst von Vietinghoff,  der bereits
t,,] an kreichfeldzug als General der Panzertruppen
lit .kommandierender General eines Armeekorps
1, a*m Ritterkreuz  ausgezeichnet wurde, hat
4>i. . erfehlshaher einer Armee an der süd-msehen Front die Absetzbewegungen in Süd-
6j etl  und die verschiedenen Abwehrschlachten
iillf? Öie  wiederholten feindlichen Offensiven ge-
äfig Vienn seine Armee nun bereits sechs Monate

l"*e Stellungen gegen einen auf der Erde, zur
ryj’N in der Luft materiell und menschenmäßig
st^Verlegenen Gegner erfolgreich verteidigt, so
O Zu einem erheblichen Teil das Führungsver-
«qt, des  Oberbefehshabers. Stets persönlich an
«t<Brennpunkten der Kämpfe, hat er es verstän¬
de ?aitle  Ruhe, Entschlossenheit und Zuversicht auf
isÂngehörigen der ihm unterstellten Verbände

®rab zum  jüngsten Soldaten zu übertragen.
^ Neraloherst von Vietinghoff wurde am 6. De-
Sut 6r 1887 als Sohn des 1917 verstorbenen General-
lb,Jir'*s Heinrich v. V. in Mainz  geboren . Als
Dtp ut hant.und Regimentsadjutant rückte er 1914
iRij ald. wurde 1916 in den Generalstab versetzt
tq j, 917 zum Hauptmannim Generalstab befördert.

Weltkrieg erwarb er sich das Ritterkreuz
Wt, Usordens  von Hohenzollern mit Schwertern.
* i9-r meist in Generalstabsstellungen tätig, wurde
^ 8 als Generalleutnant zum Kommandeureiner
1̂ röiviSion ernannt, die am 2. September 1939m
:qg ahzerdurchbructk bei Pleß ihren ersten
- ‘'̂ Erfolg errang. Seit Sommer 1942 ist er als

derst Oberbefehlshaber einer Armee.

as. Berlin, 22. April. (Drahtbericht unserer Ber- !
liner Schriftleitung.) Bezeichnend für das Anwachsen
des gegenseitigen Mißtrauenszwischen England und
den USA. ist die Aeußerung des englischen Jour¬
nalisten Swaffer. Auf allen Gebieten, so schreibt
nämlich Swaffer in einer englischen Wochenschrift,
begegneten sich die beiden angeblich Verbündeten
mit großem Argwohn. Besonders England mußte in
der jüngsten Vergangenheiteinige neue Erfahrungen
machen, die die britischen Sorgen nur noch
steigerten. Kurz vor der Dominien - Kon-
f e r e n z in London, wo es doch darum gehe, das
Empire zusammenzuhalten, habe sich Roosevelt noch
einmal die Regierungen verschiedener englischer
Dominien vorgeknöpft. Die Vertreter der Dominien-
Konferenz müssen nämlich zum Teil ihren Weg über
die USA. nehmen und sich bei dieser Gelegenheit
gute Ratschläge für London erteilen lassen. So er¬
klärte jetzt auch der australische Premierminister
Curtin, der auf der Fahrt nach England in San
Franzisco eingetroffen ist, daß er die Absicht habe,
während seines Aufenthaltes in den USA. mit Präsi¬
dent Roosevelt die Weltkriegslage zu besprechen.
Mit Neu-Seeland dürften ebenfalls Verhandlungen
geführt worden sein. Der Vorsitzende des außen¬
politischen Ausschusses des amerikanischen Senats
deutete auch die Richtung an, in der diese Verhand¬
lungen verliefen als er erklärte, Neu-Seeland würde
nach dem Krieg den Vereinigten Staaten im süd¬
lichen Ozean Stützpunkte zur Verfügung stellen.

Hat schon dieses Spiel in England Aufsehen
erregt, so wurde die britische Besorgnis noch ver¬
stärkt, als jetzt der Marine-Unterausschußdes USA.-
Repräsentantenhauses baldige Maßnahmen vor¬
schlug, um von den Stützpunkten auf der
westlichen Hemisphäre,  die den USA. von
den Briten auf 89 Jahre pachtweise überlassen
wurden, dauernd Besitz zu. ergreifen. Dafür wird
eine echt amerikanische Begründung gegeben. Man
erklärt nämlich, die USA.-Marine habe bereits mehr
als 130 Milliarden Dollar für diese Stützpunkte auf¬
gewendet. Nachdem die Genehmigung für weitere
Investierungen vorliegen, würde man es als einen
Fehler der USA. empfinden, jemals diese Stützpunkte
wieder aufzugeben.

Eine weitere Sorgenquelle ist der amerika¬
nische Ansturm gegen die britischen
Oelgese -Ilschaften.  Hier hatten die Aus¬
einandersetzungenDereits recht scharfe Ausmaße an¬
genommen. So erklärte der Vizepräsident der
Standard Oil Company: „Ist es nicht schändlich, daß
die amerikanischen Oelgesellschaften östlich des
Suez-Kanals von Verschwörern der britischen Oel¬
gesellschaften vorgeschrieben erhalten, welche Oel-
mengen sie hervorbringenund verkaufen dürfen?“

In der Londoner City wird den in Washington er
öffneten Besprechungen in der Erdölfrage großes

Interesse entgegengebracht, wobei man immer noch
auf eine englisch-amerikanische Zusammenarbeit
hofft Diese Meinung teilen jedoch die USA. nicht, sie
haben vielmehr die feste Absicht, daß es ihnen ge¬
lingen wird, sich völlig durchzusetzen.

Sind in dieser Frage die Briten äußerst miß¬
trauisch, so habe amerikanischerseitsdie Erklärung
des britischen Handelsministers Dalton starken
Widersprucherregt. Dalton teilte nämlich mit, daß
England nicht bereit sei, seinen Handel auf das
Empire zu beschränken, sondern entschlossen sei,
den Handel auf wichtige Welträume auszudehnen,
wobei Dalton besonders Südamerika erwähnte. Man
trage sich nicht mit der Absicht, sich etwa in Süd¬
amerika zu desinteressieren. Die USA. hingegen
wollen gerade in Südamerika den englischen Handel
gänzlich ausschalten. Auch hinsichtlich des künftigen
Handels mit der Sowjetunion und Tschungking be¬
stehen große Meinungsverschiedenheiten. Beziehen
sich diese, wie manche andere Sorgen auch auf eine
spätere Zeit, die keineswegs nach dem Wunsch und
Willen der Anglo-Amerikanergestaltet werden wird,
so sind diese ganzen Auseinandersetzungendoch be¬
zeichnend für das Verhältnis zwischen England und
den USA., die sich freilich in dem Vernichtungs-
willen Deutschland gegenüber durchaus einig sind. Zeichnung: lehnert

Invasionsfieber in England
Von Fritz Günther

Seit Monaten schon, mit besonderer Lautstärke
aber seit Beginn dieser Woche, wird in der Feind¬
presse das Thema der Invasion auf das Festland be¬
handelt. Kommt sie oder kommt sie nicht? Das ist
die bange Frage, die man sich, nicht etwa bei uns,
die wir geradezu darauf brennen, unsere Kräfte ein¬
mal ernsthaft mit dem Gegner messen zu können,
sondern jenseits des Kanals Immer wieder stellt und
von allen Seiten strategisch und taktisch, besonders
aber im Hinblick auf das unvermeidliche Risiko, be¬
leuchtet. Um dann doch immer wieder Angst vor der
eigenen Courage zu bekommen; trotz aller Vor¬
bereitungen, die getroffen wurden, trotz aller
Truppen- und Materialanhäufungen, die in England
bereitstehen zu dem einzigen Zweck, die Festung
Europa sturmreif zu machen, mit deren Eroberung
die Anglo-Amerikaner den von ihnen entfesselten
Krieg zum Abschluß bringen wollen. Aber die
Bäume wachsen nun einmal nicht in den Himmel
und die Hoffnungen, die man sich und den Gut¬
gläubigen mit Versprechungenund bestimmten Vor¬
aussagen immer wieder gemacht hat, sind so oft ent¬
täuscht worden, daß diesmal mit massiveren

Der Gauleiter bei den Verwundeten
der Kampfgemeinschaftvon Front und Heimat

belobe

# Neuer Völkerrechtsbruch
s'her Dampfer von britischen Flugzeugen ver-

^ senkt
t ¥lin> 22. April. Wenige Stunden nach dem

Rechtswidrigen Ueberfall nordamerikanischer
auf das schwedische Rote-Kreuz-Schiff

,, a" haben sich die Briten eines neuen Völker-
. riiehsUpj —schuldig- r „Jose Illueca

gemacht. Der spanische
jj'* „Jose Illueca“ wurde am Donnerstag in

ae hmittagsstunden, also an dem gleichen Tage,
der Rote-Kreuz-Dampfer „Embla“ im

eetl  Seegebiet versenkt wurde, durch acht bri-
. p'ugzeuge angegriffen. Die Briten warfen
eaür zahlreiche Bomben auf das neutrale Schiff,

beschossen es außerdem, aus niedriger Höhe
°rd waf£en. Der Dampfer, der, wie es für die

ö‘ eh Vorschrift ist, seine Flagge gesetzt hatte
5 aa ®h Bordwände mit den spanischen Landes-

bemalt waren, sank infolge der erlittenen Be-
pj b̂bgen.
5nar  den Opfern dieser schändlichen Tat be-
»r sich zwei Tote, darunter auch der Kapitän;
’ a drei Mann der Besatzung wurden schwer«tit,

^ge
1*1dIIII ULT ocaatiutlö . uw.

Sofort nach der Ueberfallstelle entsandte
fcVe nahmen die Besatzungsmitgliederan Bord
' rka,Chten sie  in PortVendres und einem an¬einen Hafenort an Land.

NSG . Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
besuchte am 20. April Verwundete der Kampfgemein¬
schaft von Front und Heimat . Mit herzlichen Worten
überbrachte er den Männern und Frauen , die durch
die letzten Terrorangriffe auf unser Gaugebiet ver¬
wundet wurden , die Genesungswünsche unserer Ge¬
meinschaft , für die sie ihre Verwundungen tragen,
und überreichte ihnen als Zeichen der Anteilnahme
einige Geschenke.
Nur mit tiefer Ergriffenheit konnte man be¬

obachten, daß auch diese Volksgenossen, die ihren
stillen Kampf mit Schmerzen und Tod führen, selbst
auf ihren Verwundetenlagernjene Haltung bezeugen,
mit der sich die Bevölkerung unseres Gaues zur
Ehre der kämpfenden Heimat auszeichnete. Bei der
Schwere des sie betroffenen Geschickes war es un-
gemein tröstlich zu sehen, daß sie ihre Wunden
nicht mit verzagten Klagen oder stummer Resig¬
nation, sondern mit dem Wissen um die Bezogenheit
ihrer Opfer auf die Zielsetzung unseres Kampfes,
nämlich die Erringung der Freiheit und die
Sicherung des Lebens unseres Volkes tragen. Diesem,
Sinne entnehmen sie die Kraft zur Ertragung ihres
persönlichen Leides, dessen Schmerzen sie oft stünd¬
lich erneut bezwingen müssen.

Als der Gauleiter dann ein Wehrmachtslazarett
aufsuchte, um den dortigen Verwundeten am Ge¬
burtstag des Führers einige Geschenke zu über¬
bringen, traf er hier auf jenen Geist der gläubigen
Zuversicht und des unbeugsamen Kampfeswillens der
Front, an welchem sich die Haltung der Heimat in
ihren schweren Stunden noch immer ausgerichtet
hat. Anhand des politischen Weges des Führers,
vom Deutschland der individualistischen Willkür
und damit des Zerfalls und des Chaos zur Volks¬
kameradschaft des Nationalsozialismuserläuterte der
Gauleiter den zu einem Appell angetretenen Ver¬
wundeten in einer mit Beifall aufgenomnteeen Rede
die unumstößliche, auch durch Terror und Zer¬
setzungsversuche des Feindes nicht zu beein¬
trächtigende Tatsache, daß Deutschland Adolf
Hitler und Adolf Hitler Deutschland sei.

Der Gauleiter besuchte dann die bettlägerigen
Verwundeten auf .ihren Zimmern und übermittelte
ihnen für die Bevölkerung unseres Gaues den Dank
für ihre opfervolle Tat und die besten Wünsche für
ihre Gesundung.

Kameradschaft und Waffenbrüderschaft
Ministerpräsident von Sztojay über die aktuellen Fragen der ungarischen Politik

Budapest, 22. April. Am Donnerstagabend ver¬
sammelten sich in den Räumen des Regierungsklubs
eine große Anzahl Mitglieder der alten Regierungs¬
partei sowie einige Mitglieder des Kabinetts. Auch
Ministerpräsidentv. Sztojay  war erschienen. Im
Verlauf eines regen Gedankenaustausches, der sich
entwickelte, gab der Ministerpräsident Auf¬
klärungen über die aktuellsten Fragen. U. a. wies
Ministerpräsident Sztojay mit Genugtuung und
Stolz auf den wirkungsvollen Widerstand hin, den
die Honvedtruppen im Osten leisten. Ihre Waffen¬
taten bewiesen einerseits die traditionellen
soldatischen Werte der ungarischen Honved und
seien andererseits geeignet, die deutsch-ungarische
Kameradschaftund die bereits im Ersten Weltkrieg
bewährte Waffenbrüderschaft zu bekräftigen.

Als die wichtigste Aufgabe für die Heimat be¬
zeichnte der Ministerpräsidentdie Steigerung der
landwirtschaftlichen wie auch der industriellen Er¬
zeugung auf den höchstmöglichen Stand. Denn, so
sagte er, dieser Höchststand der Produktion bilde
die Voraussetzung für die Leistungen der Honved¬
truppen im Felde. Außerordentlichwichtig sei auch
für die seelische Kampfbereitschaft des Front¬
soldaten, daß er seine Angehörigen daheim vom
Staat gut betreut wisse.

Der Ministerpräsident sprach auch im Zusammen¬
hang mit den Terrorangriffen auf Budapest und
andere Provinzhauptstädteder Landesteile über die
ruhige und selbstbewußte Haltung der Bevölkerung,
die als vorbildlich bezeichnet werden müsse. Die
Judenverordnungen würden sorgfältig weitergeführt:
für ihre genaueste Durchführung im Interesse der
Nation werde Sorge getragen.

Schließung aller jüdischen Geschäfte
in Ungarn

Budapest, 22. April. Der Handels- und Verkehrs¬
minister hat auf Grund der in der Verordnungüber
die Sicherstellung der Judenvermögen enthaltenen
Regieuügsermächtigung die sofortige Schließung
sämtlicher jüdischer Kaufläden verfügt. Der Ver¬
ordnung zufolge gelangt mit Schließung des Ge¬
schäftelokals auch das gesamte Warenlager unter
Sperre. Weiter hat der Honved-Minister in einer am
Freitag erschienenen Verordnung verfügt, daß sämt¬
liche im Judenbesitz befindlichen Rundfunkgeräte
abeeliefert werden müssen.

Methoden und handgreiflicherenMitteln vorgegangen
werden mußte, um wenigstens denen zu imponieren,
die zwar auch als unbeteiligte Zuschauer im Kriegs¬
theater ihre Sorgen haben, sich aber immerhin im
Schutze des Völkerrechts, das ausdrücklich krieg-
führende und nichtkriegführende Staaten unter¬
scheidet und Ihre Pflichten und Rechte festlegt,
geborgen glaubten.

England, das sich immer als die Hüterin des inter¬
nationalen Rechtes aufgespielt hat, blieb es Vor¬
behalten, die Neutralen  darüber zu belehren,
daß das Prinzip der Gegenseitigkeit in allen zwischen¬
staatlichen Beziehungen als völkerrechtliches Grund¬
gesetz dann keine Gültigkeit mehr haben soll, wenn
es den Engländern bzw. den Amerikanern, die ja
nach der Erklärung des Staatssekretärs Hüll die
geistigen Urheber dieser neuen Auslegung sind, nicht
mehr paßt. Nicht anders ist der einen eklatanten
Bruch des Völkerrechts  darstellende Schritt
zu beurteilen, mit dem die neutralen Staaten auf¬
gefordert wurden, die Wirtschaftsbeziehungenzum
deutschen Reiche und seinen Verbündeten abzu¬
brechen, um damit, wie man behauptete, zu einer
Verkürzung des Krieges ihren Teil beizutragen. Daß
dieser verzweifelte Vorstoß nichts weiter ist als ein
Erpressungsmanöver,  mit dem die Anglo-
Amerikaner den Schwerpunktder Kriegführung vom
militärischen Sektor auf das politische Gebiet ver¬
lagern möchten, weil sich die Schwäche der eigenen
Position nicht mehr länger verheimlichen läßt, ist
auch von den Neutralen sofort erkannt worden.

Auch das schwere Geschütz der belei¬
digenden Anwürfe anglo-amerikanischer Presse¬
äußerungen, mit denen dieser Invasionsfeld¬
zug gegen die Neutralen  eröffnet wurde und
mit so schweren Brocken, wie „Entweder — oder —
mit oder gegen uns — wer am Frieden teilhaben
will, muß sich ihn verdienen — jetzt oder nie — die
Stunde der Entscheidung ist auch für die Parasiten
gekommen“ usw., hat sie davon überzeugen können,
daß das Heil der Welt einmal von denen kommen
könnte, die sich rücksichtslos über alle menschlichen
und rechtlichen Begriffe, die im Leben von Kultur¬
völkern nun einmal Geltung haben, hinwegsetzen.
Dazu hatten sie ja aijch um so weniger Anlaß, als
ihnen im Laufe des Krieges an manchem Beispiel
deutlich gemacht worden ist, wie sich ein Zu¬
sammengehen mit den „Alliierten“ auszuwirken
pflegt. Was die Note der Alliierten  an die
Neutralen betrifft, so darf dabei nicht übersehen
werden, daß der damit beabsichtigte Wirtschafts¬
druck nicht nur auf Maßnahmen abzielt, die vorüber¬
gehenden zeitlichen Charakter haben, sondern bereits
deutlich das Direktorium kennzeichnet, das die Groß¬
mächte über die kleinen Staaten verhängen wollen.
Damit zeichnet sich auch ein Bild dessen ab, was
die Alliierten sich unter einem neuen Europa vor¬
stellen.

Ganz abgesehen von dem politischen Ge¬
wicht, das jede Neutralität nun einmal haben muß,
ist auch die materielle Grundlage der neutralen
Staaten in höchstem Maße abhängig von der Haltung,
die sie gemäß ihren Verpflichtungen einnehmeq. Ein
Abweichen davon würde sie nicht nur politisch in
eine Abhängigkeit bringen, mit der sie ihre Existenz
aufs Spiel setzen, es würde sie auch wirtschaftlich so
schwer treffen, daß ein Eingehen auf die anglo-
amerikanischen Forderungen der Selbstaufgabe
gleichkäme. Denn, daß weder England noch Amerika,
selbst wenn sie es ernsthaft wollten, in der Lage
sind, den Ausfall der Handelsbeziehungen zu Deutsch¬
land durch die Belieferung mit lebenswichtigen Aus¬
tauschgütern zu decken, darüber gibt man sich nach
den gemachten Erfahrungen längst keinerlei
Illusionen mehr hin.

Um diesen Schritt, der offensichtlich im Zu-
1 sammenhangsteht mit der großen Alliierten-
Strategie in letzter Stunde  noch deutlicher
als militärische Planung im Hinblick auf die In¬
vasionsabsichten zu kennzeichnen, hat sich London
gleich noch einen weiteren Bruch des Völkerrechts
geleistet, der als Zeichen der N ervosität  be¬
sonders symptomatischist. Mit der Zensurverhängung
über den Kurierdienst der bei ihr akkreditierten
neutralen Vertreter hat die britische Regierung die
traditionellen Privilegien des diplomatischê Korps
praktisch außer Kraft gesetzt und damit einen
erstaunlichen Mangel an Respekt vor den Hoheits¬
rechten der neutralen Staaten bekundet, der ein«
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Mißachtung ihrer Position und eine Rücksichtslosig¬
keit in der Pflege der politischen Beziehungen zu
diesen Ländern darstellt . Selbst für den Fall , daß der
Vorabend der Invasion  bereits gekommen
sein sollte , ließe sich die über die neutralen Diplo¬
maten in London verhängte Zimmerhaft , denn einer
solchen kommen -die Maßnahmen gleich , nicht recht-
fertigen . Läßt die Invasion aber weiter auf sich
warten , so hätte sich die britische Regierung
der Lächerlichkeit preisgegeben und mit ihren
hysterischen Vorbereitungen zur Unzeit einen Grad
von Nervosität verraten , der eine ganze Reihe von
nachteiligen Schlüssen zulassen würde.

Die britischen Zeitungen haben in den ver¬
gangenen Jahren immer wieder die Lauge ihres
Spottes über die Isolierung des diplomatischen Korps
in Moskau durch die Sowjetregierung gegossen.
Heute ahmt Ihre Regierung diese sowjetischen
Methoden  nach . London , das von den Engländern
so gern als Hauptstadt der Freiheit gerühmt , als Sitz
der Mutter aller demokratischen Parlamente ge¬
feiert wurde , hat sich in ein Zuchthaus verwandelt,
das die Vertreter fremder souveräner Staatsober¬
häupter ihrer natürlichen Freiheiten beraubt . Die
Unterstellung , daß alle in London akkreditierten
Diplomaten Achsenspione seien , aber zeigt nur , wie
wenig Vertrauen die britische Regierung in die
Sympathien der neutralen Staaten für die Sache der
„Alliierten “ setzt . Daß sie allen Grund dazu hat und
der Völkerrechtsbruch des britischen Außenamtes
durchaus kein Zeichen der Stärke und des Selbst¬
vertrauens ist , muß Reuters diplomatischer Korre¬
spondent mit einer Erklärung eingestehen , in der er
mit gewundenen Worten die ausländischen Diplo¬
maten um Verständnis für die Natur der mili¬
tärischen Notlage (!) bittet , die die britische Regie¬
rung gezwungen (!) habe , solche Maßnahmen zu
treffen . Findet diese „militärische Begründung“
außerhalb Englands wenig Beachtung , so muß der
Erpressungsversuch auf die Neutralen auch dann als
ein fehlgegangener Schreckschuß  ge¬
kennzeichnet werden , wenn damit lediglich der Ver¬
such einer Steigerung des Nervenkrieges beabsichtigt
war , mit dem man die Neutralen zur Kapitulation
zwingen und Deutschland Angst einjagen wollte.

Das Invasionsfieber,  das sich auf der
britischen Insel Jetzt epidemisch auszubreiten
scheint , nähert sich mit den erhöhten Temperaturen
immer deutlicher der Krise , die über das Schicksal
des Patienten entscheidet . Als interessierte Zu¬
schauer verfolgen wir diesen Krankheitsprozeß , der
sich aus der Unaufrichtigkeit , Unschlüssigkeit und
Zerfahrenheit der britischen Politik entwickelte , die
mit allem , was sie plant und tut , von Washington
und Moskau abhängig ist , mit ruhiger , für alle Fälle
gerüsteter Aufmerksamkeit . Das Bewußtsein unserer
Kraft , die Stärke unserer Position und der un¬
beirrbare Glaube an den Sieg machen uns immun
gegen den Nervenkrieg , mit dem die Anglo -Ameri¬
kaner die Invasion , ein für sie verdammt gefähr¬
liches Unternehmen , hinauszögern , und wenn es
ginge , ganz vermeiden möchten.

Der OKW.-Bericht von heute

BodengewinnzwischenKarpathenundDnjestr
Sowjetangriffe bei Sewastopol, am unteren Dnjestr und südwestlich Narwa gescheitert
Artillerie zerschlug Bereitstellungen — Angriffe im Landekopf von Nettuno abgewiesen

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . April
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Raum von Sewastopol  und am unteren
Dnjestr  wurden örtliche Angriffe der Sowjets
abgewiesen und erneute Bereitstellungen durch zu¬
sammengefaßtes Artilleriefeuer zerschlagen.

In der östlichen Bukowina,  zwischen den
Karpathen  und dem oberen Dnjestr  gewannen
die eigenen Angriffe in hartnäckigen Kämpfen weiter
Boden.

Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge griffen
in der vergangenen Nacht die Bahnanlagen von
Welikije  L u k i mit guter Wirkung an.

Südwestlich Narwa  scheiterten wiederholte An¬

griffe der Bolschewisten gegen unsere neu ge¬
wonnenen Stellungen.

Im Landekopf von Nettuno  wurden mehrere
örtliche Angriffe südlich A p r i 1i a verlustreich für
den Gegner abgewiesen . An der Südfront sprengten
Stoßtrupps an d$r adriatischen Küste drei feindliche
Panzer mit ihren Besatzungen . •

Nordamerikanische Bomber griffen am 21. April
ohne Erdsicht mehrere Städte Südosteuropas , vor allem
Bukarest,  an . Es entstanden Schäden und Per¬
sonenverluste . Durch deutsche und rumänische Luft¬
verteidigungskräfte wurden 19 feindliche Flugzeuge,
in der Mehrzahl viermotorige Bomber , abgeschossen.

Einige britische Flugzeuge warfen in der letzten
Nacht Bomben im Raum von Köln.

Zynisches Geständnis der Kulturschänder
Der jüdische Hintergrund des Luftterrors

IPS . Wie bereits gemeldet wurde , ist von feind¬
lichen Terrorfliegern die französische Stadt Rouen
angegriffen worden . Die berühmte Kathedrale
Rouens wurde dabei ein Opfer der Bomben.
Sie ist von den Leuten zerstört worden , die sich ein¬
mal als treueste Verbündete Frankreichs auf spielten,
für die aber die Franzosen seinerzeit nur gut genug
waren zu bluten . Wir erinnern uns , daß seinerzeit im
Frankreichfeldzug , als der Raum von Rouen Kampf¬
gebiet wurde , von deutscher Seite alles getan wurde,
um dieses wertvolle Kulturdenkmal der Kathedrale
vor einer Beschädigung zu bewahren . Dieser Rück¬
sichtnahme der deutschen Führung verdankte das
französische Volk die Erhaltung der Kathedrale , ihre
Zerstörung verdankt Frankreich nunmehr den bri¬
tisch -nordamerikanischen Luftbanditen.

Das bedauernswerte Schicksal dieser Kathedrale
ist durchaus kein Zufall . In der Vernichtung solcher
wertvollen Kulturgüter liegt System . Erst dieser
Tage hat der Luftfahrtkorrespondent der Londoner
Abendzeitung „Evening Standard “, der Major Oliver
Stewart , ein zynisches Bekenntnis abgelegt , das er
zugleich als eine Stellungnahme von amtlicher Seite
bezeichnete ! Er erklärte , Zerstörung sei heute die
Parole der Stunde , gleichgültig , ob dovon Kathedra¬
len , historische Cafös , Tavernen of Tempel be¬
troffen würden . Damit Ist klar ur. deutlich das
Programm einer systematischen Ver chtung euro¬
päischer Kulturstätten Umrissen . Es ist diese Er¬
klärung ein Bekenntnis zu einer Unmoral , die selbst

„Man sollte das Federvieh verjagen“
Wie die Anglo-Amerikaner mit den kleinen Staaten umspringen

Stockholm , 22. April . In der Frage der Behand¬
lung neutraler Staaten erlegt man sich in London
und Washington nicht den geringsten Zwang mehr
auf . Nachdem schon englische Zeitungen vor einigen
Tagen den Neutralen klarzumachen suchten , daß
sie ihre Êxistenz eigentlich nur den Alliierten zu
verdanken hätten , wird die USA .-Zeitung „New York
Post “ noch deutlicher . Das New Yorker Blatt stellt
in einer Zeichnung die Alliierten in der Gestalt
eines fleißigen Gärtners dar , der damit beschäftigt
Ist , zu säen und später die Früchte des Friedens
zu ernten . Hinter ihm ist der Gartenzaun der Neu¬
tralen sichtbar , auf dem fünf Hühner sitzen , die
darauf warten , die Saatkörner aufpicken zu können.
Die Hühner sollen die neutralen Staaten dar¬
stellen.

Diese Zeichnung redet eine deutliche Sprache.
Sie gibt in ziemlich massiver Form den Neutralen
zu verstehen , daß rpan sie gewissermaßen als
Schmarotzer betrachtet , die aus dem Krieg und den
Opfern , die England , die USA . und die Sowjets
bringen , nur Nutzen ziehen , ohne selbst etwas für
diesen Krieg tun zu wollen . Dieser Einstellung ent¬
spricht auch ein Bericht des New Yorker Korre¬
spondenten von „Dagens Nyheter “, wonach man in
den USA . die Neutralen als eine Gruppe von
Ländern betrachtet , die die Politik der Alliierten
behindere . Mehrere USA .-Zeitungen verlangen daher
unter Anlehnung an die Zeichnung der „New York
Post “, daß man das Federvieh der Neutralen weg¬
jagen solle.

Unter diesem Gesichtspunkt des unnützen Feder¬
viehs wird die Frage der Behandlung der Neu¬
tralen ln London und Washington behandelt . Die
Folge dieser Einstellung ist der erpresserische Druck,

der auf die kleinen Staaten jetzt ausgeüht wird,
um sie zum Abbruch ihrer Wirtschaftsbeziehungen
mit Deutschland zu zwingen . Hinter der Forderung
steht die Drohung , ihnen bei Widerspenstigkeit die
Gurgel zuzudrücken . So njacht die Londoner „Times“
den Neutralen klar , daß die Anglo -Amerikaner ein
Recht daitu hätten , von ihnen die Einstellung ihres
Handels mit Deutschland zu fordern . Die „Times“
hält den Neutralen die „schmerzlichen Opfer “, die
Europa in diesem Kriege bringe , vor , vergißt aber
dabei , daß ja England der Welt diesen Krieg be¬
schert hat , also verantwortlich ist für die „schmerz¬
lichen Opfer “. Jetzt , wo man auf der Feindseite
erkennt , daß die Kräfte nicht ausreichen , um den
angezettelten Weltkrieg zu einem für die Brand¬
stifter siegreichen Ende zu führen , versucht man,
die Neutralen auch noch zu opfern , indem man
ihnen zumutet , daß sie sich durch Aufgabe ihrer
Wirtschaftsbeziehungen mit Deutschland selbst den
Lebensfaden abschneiden.

Anglo -amerikanisches
Flottengeschwader vor Sumatra
Japaner schossen zehn Feindflugzeuge ab

Tokio , 22. April . Nach einer Verlautbarung des
kaiserlichen Hauptquartiers am Freitagnachmittag
erschien eine Schlachtformatfon feindlicher Flotten¬
einheiten am Vormittag des 19. April in den Ge¬
wässern von Sumatra und führte einen Luftangriff
auf das an der Westküste der Insel gelegene Sabang
durch . Dem Bericht zufolge wurden von der japa¬
nischen Verteidigung zehn der angreifenden feind¬
lichen Maschinen abgeschossen . Die Verluste auf
japanischer Seite werden als gering angegeben.

vor der Kirchenschändung nicht zurückschreckt , und
man fragt in diesem Zusammenhang nicht zu un¬
recht , woher dieser alttestamentarische Haß kommt.

Der eigentliche Hintergrund einer solchen vom
Haß diktierten Zerstörungswut Ist im Judentum zu
suchen , denn Juden sind bisher die eifrigsten Be¬
fürworter des uneingeschränkten Bombenkrieges ge¬
wesen .. Wir bleiben den Beweis dafür nicht schuldig
und führen nur einige Beispiele an , die uns zeigen . In
welchem Maße Juden Schrittmacher des Terrors aus
der Luft sind.

Am 9. März 1934, also lange Zeit vor dem Kriege,
erklärte der Jude Philip Sassoon als Unterstaats¬
sekretär der britischen Luftfahrt vor dem Unter¬
hause , daß eine Annahme der deutschen Vorschläge
auf Abschaffung von Bombenflugzeugen und Unter¬
lassung des Bombenkrieges nicht in Frage komme.
Die Aufgabe der englischen Luftwaffe könne nicht
nur in der Bekämpfung von Heuschrecken bestehen
oder im Abwurf von Wolldecken . Anfang 1941 ver¬
langte der jüdische Professor Hoernle in Südafrika
in «einem Vortrage die Vernichtung Deutschlands
mit terroristischen Mitteln , wobei besonders an
Bombenabwürfe dachte . Im September 1941 forderte
der bolschewistische Jude Maislcy in London , die
englische Luftwaffe müsse zur Erleichterung der
Schwierigkeiten der Sowjettruppen Deutschland bei
Tag und bei Nacht in allen seinen Gauen bombar¬
dieren . Der Jude William Ziff befürwortete im Ok¬
tober des gleichen Jahres eine verschärfte Terrori¬
sierung der deutschen Zivilbevölkerung aus der
Luft als strategische Aufgabe . Der frühere Reuter¬
korrespondent in Berlin , Bettary , verriet im Mai
1943 nach einem britischen Bombenangriff auf die
deutschen Talsperren , da !) „ein berühmter jüdischer
Spezialist “ den englischen Fliegern diese Anregung
gegeben habe . Nicht vergessen sei der jüdische Emi¬
grant Emil Ludwig Cohn , der nicht nur zum Kriege
hetzte , sondern im Herbst 1943 vor dem Auswärtigen
Ausschuß des Repräsentantenhauses der USA . die
Bombardierung der deutschen und italienischen
Zivilbevölkerung bis zur Totalität heischte . Bezeich¬
nend ist auch , daß britische Bomber auf einem Flug¬
platz in Nordafrika von einem Großrabbiner vor
ihrem Start zu einem Terrorflug „gesegnet “ wurden.
Die Systematik der Zerstörung von Kulturdenk¬
mälern auf jüdisches Geheiß erhellt die Feststellung,
daß die amerikanischen Zeitungen offen eingestehen,
daß den nordamerikanischen Luftgangstem Prämien
ausgesetzt sind für die Zerstörung von Kirchen und
Kathedralen . Diese Prämien — und das ist das
Charakteristische dabei — werden von großen
jüdischen Vereinigungen bezahlt!

Bulgarischer Jäger rammte
USA .-Bomber

Sofia , 22. April . Die Zeitung „Utro " berichtet
über eine mutige Tat des bulgarischen Jagdfliegers
Oberleutnant Bontscheff . Oberleutnant Bontscheff
rammte bei der Verfolgung einer Gruppe nordameri¬
kanischer viermotoriger Bomber eine Maschine und
vernichtete sie . Er selbst blieb wie durch ein
Wunder am Leben und konnte sich durch Fall¬
schirmabsprung retten . Oberleutnant Bontscheff ver¬
nichtete damit seinen dritten viermotorigen
Bomber.

ft
Nach Berichten aus San Salvador hat der Präsi¬

dent von Salvador , General Hermandez , durch Dekret
das Erscheinen sämtlicher Zeitungen des Landes unter¬
sagt . Lediglich das Regierungsorgan „Diario Nuevo “ darf
weiter erscheinen.

WZ.'-Kurzmeldungen
Die augenblicklich in T o k i o wellende phiUpP 1®̂ !

Freundschaftsmission wurde unter Führung de « S<Lenno
botschafters Aquino am Freitagvormittag vom f.
in Sonderaudienz empfangen . Botschafter Aquino
reichte dabei sein Beglaubigungsschreiben.

Zwecks Materialersparnis wird es in N o r d c jj
ab 1. Mai 1944 nur noch eine einzige Zeitung gebe ?J«esf
Name lautet „ Huwa pei shin pao “ oder „Norden **»
Daily“

Eisenhower hat Brigadegeneral T. J . Davis ruN
der Presseangelegenheiten für die „ Westfront “ ®r

* jjl42
Generalleutnant Henry Pownall , der von

ab ein Jahr lang Oberbefehlshaber auf Ceylon
ist wieder nach Ceylon zurückgekehrt als Genera*
chef Mountbattens.

* oa*11
Der Leiter der britischen Ernährungsabordnunf ^ ^ .

Australien , W. Banks Amery , erklärte , die F1 e »®
ration Großbritanniens  für 1S44 sei nlPJ*
sichert , weil die schweren Kriegsanforderungen
Australien für den Export nach England vorf «*
Menge verringert hätten.

* in d**
Wie Reuter meldet , wurde in Manchester  '

Nacht zum Freitag die Gasversorgung für 220 000
halte und für zahlreiche Betriebe unterbrochen » ^
am Donnerstag 500 Arbeiter der beiden Hauptgas
der Stadt ln Streik traten.

Die USA .-Marineleitung gibt nach Washingtoner ^
richten den Verlust eines Großflugbootes der jje*
Gebiet des Karibischen Meeres bekannt . Von «er
Satzung wurden 16 Mann vermißt.

* . vtr
Auf einem Inspektionsflug durch P a t a g o n i • ei,

unglückte der Chef der argentinischen Marinem ®*
VlivAn^ wi . nl k,'W f.I li f »k « dl flPf ^ ^,Vizeadmiral Marcel Zar . Er stürzte über einer
bahnlinie ab , als gerade ein Zug vorbeifuhr . Da* *
zeug wurde ein Stück weit mitgeschleift , wobei ^
admiral Zar und seine sieben Begleiter Verletzung®
litten.

Ernennungen im NS .-FIiegerkorp*,
Berlin , 22. April . Die Nationalsozialistische P*

korrespondenz meldet:
Reichsmarschall Hermann Göring hat auf

des Korpsführers des NS.-Fliegerkorps , General
Keller,  mit Wirkung vom 20. April lM* I
L ö r z e r zum NSFK.-Obergruppenführer und
G a 11a n d zum NSFK.-Gruppenführer ernannt.

Brotrationierung in Lissabon ö«'
Lissabon , 22. April . Zum erstenmal in ^ef gfot

schichte Portugals wurde ab Donnerstag da*
in Lissabon und Umgebung rationiert. daß dl«

Da sich das hartnäckige Gerücht erhält , ° au  ^
USA . die Ausfuhr von Nahrungsmitteln
nach Portugal gesperrt haben , setzte in dell 1 er j-
Tagen ein Sturm auf die Geschäfte ein , um a
kanische Teigwaren aufzukaufen . Die Presse ^
dert Disziplin und erklärt , daß das portugl®
Volk Opfer bringen müsse.

Chilenischer Präsident lehnt Lin *̂'
regierung ab ,

Madrid , 22. April . Nach einer EFE .-Meldul'*
Santiago de Chile hat Präsident Rio* dem ^ fnaepd'
rat mitgeteilt , daß er nicht geneigt sei,
welche Veränderungen im Kabinett vorzun ® ^
In politischen Kreisen wird diese eindeutig
klärung als ein schWerer Schlag gegen die ^
front gewertet , die geglaubt habe , auf der
radikalen Konvention die Bildung einer u
regierung durchsetzen zu können.

• - l  bei
Peter von Jugoslawien biedert sic*1

den Sowjets an
Stockholm , 22. April . Bei einem Es««n c»

anglo -amerikanischen Pressevereinigung p«'
Peter von Jugoslawien über seine Politik. Er

di« di«
klagte sich bitter darüber , daß die Hilf ®' Ui" uiP
Anglo -Amerkaner schickten , nicht ausreichendst
auch nur ein Bataillon auszurüsten . Sein ® ™ ar fuß-
kämpften heute in Lumpen und gingen jju'
«gfcst im tiefsten Schnee . In Jugoslawien **
nition teurer als Brot und ein Gewehr meh
als ein Menschenleben . ^«st

v Peters Rede schloß ' mit einem Kniefall v°*
Sowjets , indem er erklärte , während seiner®
Geschichte habe das jugoslawische Volk zu "
nicht nur freundschaftliche Beziehungen yplk
halten , sondern habe auch mit dem russls ^ «
in Brüderlichkeit zusammengestrebt , dl® t j|
gen zu den Sowjets auf eine immer enger ® v
stellen.
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DIE ! JÄGERIN
Roman  von Hans Friedrich ßlunck

(3 u- .zu .-tp
„Hilf mir , Hanne ! Halt Ausschau übers Land , der

weiße Hirsch ist krankgeschossen . Möchte wissen,
wer es getan hat !“

Sie war seit langem auf die Frage gefaßt und sah
ihn erstaunt an . „Wer kann das getan haben ?“ Ihr
war jetzt gleich , was daraus wurde , sie mußte un¬
wahr werden . Hanne Hergesell hatte viele Jahre hin¬
durch ihre Liebe verborgen , jetzt War sie mit diesem
Mann durch eine lange Not gewandert und wartete
auf die Stunde , die ihnen beiden gehörte . Irgend je¬
mand im Himmel oder in der Hölle hatte sie zu-
einandergeführt . Nichts durfte sie trennen.

Wie leicht eigentlich solch Lügen war ! „Wer
kann das getan haben ?“ wiederholte sie und er¬
staunte nicht einmal über ihre Worte . Alles ln ihr
war nur auf das eine bedacht : Daß ihr Liebster zu
ihr gekommen , daß sie in seiner Nähe geborgen , und
daß weithin kein Mensch und keines Menschen Fuß
war , der sie hätte aufschrecken können . Dies winzige
Reich war nur ihnen beiden offen , die weiße Welt
rundum , die riesigen Tannen , deren Zweige sie
schützten , und die Wälder und Weiden und Felder
und Hecken und Seen , deren Kreis ihre Augen um¬
faßten . Das Dorf war nicht zu sehen und auch nicht
der Holm , auf dem die andere wohnte , mit der sie
ihre Liebe teilen sollte . Alles war untergesunken ln
eine Schattenwelt von gestern . Hier , zu dieser
Stunde , saß sie mit dem Jäger zusammen , der Ihr
altes Leben zerstört , der sie vorm Tod bewahrt
hatte , und dem sie deshalb verpflichtet war , wenfl er
forderte.

Hanne Hergesell arf einen strahlenden Blick
auf Odefey und mußte die Augen wieder sinken
lassen , so prüfend sah er sie an . Woran dachte er?
„Du ", flehte sie , „du , vergiß doch den weißen
Hirsch ! Ich bin in deiner Schuld , weil Ich ohne dich
nicht hier wäre . Du sollst Dank haben !"

„Wie du redest ", wehrte er ab und spürte , daß er
ein Recht auf Leben hatte.

Sie zog ihn an sieh und sah auf seine Lippen.
Hadwig will reisen , dachte sie , — Glück und Furcht
durchströmten sie.

Er küßte sie wieder , setzte sich neben sie auf
die kleine Bank , von der man durchs Fenster über
die Koppeln blicken konnte , und vergaß wirklich
nach dem Hirsch Ausschau zu halten . „Als wenn du
mir etwas schuldig wärst “, murmelte er . „Wir sind
doch einfach füreinander eingestanden .“

War nicht jedes Wort gleichgültig , das noch laut
wurde ? Sie nahm seinen Kopf in beide Hände . „Du,
den ich lieb habe “, flüsterte sie . „Du , den ich ifeb,
so lieb habe , wie soll ichs je überwinden ?“,

Da fiel die Freude auch über ihn , Freude an ihrer
jungen Schönheit und an ihrer Hingabe . Es soll
eben so kommen , dachte er , daß ich mein Leben noch
einmal beginne . War junge Liebe nicht ein Neu¬
beginn?

Dann wand Hanne sich erschrocken aus seinem
Arm , die Hündin hatte angeschlagen . Wieder gab
sie Laut . „Gerrit " ? Odefey wurde blaß , er sprang
auf und lugte nach allen Seiten . „Sie wird gemerkt
haben , daß ich nicht allein bin “, lachte er . „Sie ist
sehr eifersüchtig ." Er war aber weniger sicher ge¬
worden , nahm das Glas vor Augen und spähte das
Brogeswohlder Gebiet nach der Fährte des kranken
Hirsches ab . „Ich muß Graf Stöh Bescheid geben “,
murrte er und setzte sich wieder zu Hanne . „Ich
höre , du hast zur Treibjagd aufgeboten , da können
wir Jäger uns ja bereden . Jemand muß doch ge¬
schossen haben , ich habe den alten Steenbock schon
gestellt,“

„Du tust ihm sicherlich unrecht , Erich ! Der Weiße
kann Ja geforkelt sein .“ Natürlich war das möglich,
er hatte auch schon daran gedacht . Als er Hanne
ansah , flackerte ein Licht in ihren Augen , das er
nicht kannte . „Wir haben uns gern , Liebe , du “,
seufzte er . „Wie soll das nur enden , wir können
doch nicht auf und davon gehen ?“

Sie schwieg , als möchte sie widersprechen . „Ich
würde dies alles verlassen , wenn du es forderst “,
sagte sie endlich . Es war ungut , so zu reden ; Hadwig
war Ihre Freundin , Hadwig war Mutter der Kinder
Qleses Mannes . Aber Hanne war in eine Zeit einge

treten , wo sie nur aus einem handelte , aus ihrer
Liebe , die sie ganz überwältigt hatte . „Wir würden
sehr jung sein mit unseren Kindern ", warb sie leise
und wußte , wie sehr sie ihn damit zu sich zwang.
Ihr graute zugleich vor dem , was sie tat ; ihre
Worte waren schlimmer als alles , was sie sich an
Unrecht hatte vorstellen können . Aber sie hatte
von frommen Frauen gelesen , die mitten aus dem
Gebet aufstanden , um einem Liebsten zu folgen , von
Frauen , die töteten um ihrer Leidenschaft willen.
So war sie jetzt , und es schien ihr im Grunde nicht
schwer , nun es einmal begonnen hatte . „Sieh , es
ist alles furchtbar , was ich sage , und nicht zu ver¬
teidigen . Aber ich habe dich so gern , daß ich nicht
anders handeln kann .“ Später werde ich wieder gut
sein , ein ganzes Leben lang , dachte sie ängstlich.

Odefey empfand nicht klar , wie weit ihre Leiden¬
schaft sie trieb Er hatte jetzt Sorge , aber mehr um
sie als um seinetwillen . „Alles , was kommt , ist
leicht “, sagte Hanne Hepgesell wie nachtwandelnd.
„Wenn du mich nur liebhast !"

„Ich hab dich sehr lieb , kleine Hanne !“ Er küßte
sie , schon weit in die Bögen der Zukunft schauend.
Was als fröhliches Abenteuer begonnen hatte , wurde
unter Hannes Drängen zu etwas unbegreiflich
Ernstem , zu Entscheidungen , die er kaum erwogen
hatte.

„Du grübelst über — ich weiß nicht was . Oib mir
den Mund , mehr will ich nicht .“

„Mehr willst du nicht ?“ Hanne Hergesell spürte
die Tränen aufsteigen . Wenn sie fliehen , wenn sie
diesen Mann zum Schweigen bringen könnte , der
Worte von ihr gehört hatte , die sie niemals hätte
sagen dürfen . Aber er liebte sie ja auch , er schützte
sie seit vielen Jahren , es würde jetzt alles so werden
wie sie es erträumte.

„Wird Hadwig von uns erfahren ?“
„Was denkst du doch ?“ Odefey wurde ungeduldig

ihm fiel jäh wieder ein , daß der weiße Hirsch krank
war und litt Der Zorn machte ihn nüchtern . „ Wir
haben uns geküßt , das ist alles . Wen gehts an ?" Er
neigte sich zu ihr . „Und wir werden uns noch oft
küssen , heut noch und morgen !“ Dann verwandelte
er sich „Du mußt mir helfen , Hanne . Ich will

wissen , wer auf den Hirsch geschossen f 0“
alte Steenbock hat gewildert , als er jung j| anO«
ers wiader gewagt hat ? Der weiße Hirsch . gl»
Ich hab ihn krank und lahm gesehen , eS
Verbrechen geschehen !“

„Und daran denkst du jetzt ?“ ndef ®7
Die Hündin schlug zum drittenmal an , ° . j v<r”

die Tür auf , aber Wina hatte ihren
lassen , sie saß getreu neben dem Rucksack
Jagdbeute und heulte langgezogen . .
• „Vielleicht ist mir jemand gefolgt ?“

Hanne sah ihn mit unfromjnem Blick an - e>i'eVi
als drängte er weiter und als suchte er na ^ iU*1
Grund . „Geh , Erich , ich weiß , daß du Seh
Ich bleibe noch .“

„Warum nicht zusammen ?“ —jjr ztl'
„Weil Ich es nicht vermag . Alle würden

sehen wie lieb ich dich habe , du !“ gp
Er neigte den Kopf . Sie hatte recht , Sl® be ^enn«

Wie dumm von Männern , daß sie immer ^ e ’
wollen . „Wir sprechen uns am Abend “,
„da sind wir allein .“

„Auf Kronswarder ?" „.Hteflr'
„Nein “, sagte er , „bleib jetzt auf Oien *L cj,
Sie merkte sein Fortstreben , küßte ihn «pr9* p

mal , wandte sich und hörte , wie er die jl4
hinabstieg . Erst als sie allein war , wur»
in Scham aller Worte bewußt , die ge* 811. njcb»*,t,
Wie weit trieb sie ’s noch in ihrer L«1“ jpr **.
Wenn Odefey wüßte , daß sie den weiß •
hatte schießen wollen , wenn er wüßte , w )r) jjir«*
es getan hatte , wenn er wüßte , daß sie Je“L,4)|g * .
Furcht log und log , daß sie elend und « ? • el***
Liebe war , daß sie sich nicht scheute , ein
Mann in Verdacht zu bringen ! - ji*s *

Und nun ging er von ihr , um den
schehen war

Frau Hanne sah ihm nicht nach , eine
keit überwältigte sie . Sie spähte nach KJ-
hinüber , wo der Wald wuchs , in dem vVlP’f
wesen war ; ihr war zumute , als müßten |t »t >
sie in sich einziehen zur großen Ruh «. n)ch*
Leben , voller Lüge ihr Wort , und ihre Lien
nicht Nein . Kann es schlimmeres für eine r j0;<9

(Fortsetzung
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In hohem Dienste für die Volksgemeinschaft
Besuch in der neuen Krankentransport-Hauptwache des Deutschen Roten Kreuzes

Hier spridit Nassau-Land
Hannes hot aach en Franzos,

®r hilft beim Rüweschneide.
.. Lisbet, des neugierig Oos,
1* will em was verzähle.

ri*° Kiste her?“ so fragt se dann
®hewebei den Schängel.
er stellt sich gar so dappig an,

hört er nix, der Bengel.
-. er  Hannes saat : „Des vvaaste doch.

er  is do her bei Lille,
0 stehe seit der vorig’ Woch
? Tranz un noch so ville —“

" n aach die Panzer,“ fährt se fort,
j'~e sinn do all versammelt.
' , Slaab, des is jo aach der Ort,

/° s nächstens orndlich brammelt.
s‘tzt aach, glaab, des OKW. . . .»

„*r Schängel dut nur hör je,
11 Paßt der uff, un schafft nix meh,

^ f®hlt am nächste Morje. —
eretn  Hannes werd es angst un bang,
jj. schleicht zu seiner Ahle.
j,** Zeit werd em entsetzlich lang , . .
p t' er des Maul gehabte . . .
®ar Dag druff kam der Schandarm

hot e Haftbefehlche,
n hrieht den Hannes do am Arm,
? hrieht aach sei Verzählche.

^ as  is dann? Ei, warum Herr Schmidt?“
®r Mann is korz entschlösse . . .

“Halts Maul, denn der Feind hört mit,“
11 hot se aageschlosse . . . Ka.

Das deutsche Kreuz in Gold
ĵ °he Auszeichnung für Major Deutscher

6aiai°r Deutscher, Bll.-Kdr. in einem Pionier-
hotJ° n. wurde am II. 7. 1906 in Schiltigheim ge-

Seit mehreren Jahren ist Wiesbaden seine
*e Heimat geworden.

Vit ta Pfere Offizier, der seit 1928 den grauen
»ln* trägt, zeichnete sich bereits im Westfeldzug

erhielt das Eiserne Kreuz 2 Klasse. Im
Hui- Ug bewährte sich sein draufgängerischer
tisereiderneut und wurde durch die Verleihung des
*6|tar Kreuzes 1. Klasse und des SturmabzeichensDie vorbildliche Haltung, die Major Deut-
■.?!q besonders in den schweren Abwehrkämpfen

immer wieder zeigte, fand jetzt durch die
ketvj'hnung mit dem deutschen Kreuz in Gold

rra gende Würdigung.

Am 9. März wurde in Vollzug eines entsprechen¬
den Führerbefehls von der Feuerschutzpolizei dem
Deutschen Roten Kreuz auch in unserer Stadt die
Aufgabe der Kranken- und Unfalltransporte über¬
tragen. Trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten
ist es den verantwortlichen Männern gelungen, in der

Äutn. : WZ. (Rudolph)
Vorsichtig wird der Kranke im Wagen untergebracht
Taunusstraße 7 eine Krankentransport-Hauptwache
einzurichten, die als vorbildlich anzusprechen ist.
Es sind nicht nur die geeigneten Garagen für die
Transportwagen und ausreichendeReparaturmöglich¬
keiten vorhanden, sondern es sind auch freundliche
Unterkunftsräume für die Bereitschaft geschaffen
worden, so daß sich die Sanitäter, die Helferinnen

des DRK. und die Telefonistinnen während ihrer
Alarmbereitschaft wohlzufühlen vermögen. Bade-
und Duschgelegenheit, ein schöner Aufenthaltsraum,
saubere Schlafstellen, vorschriftsmäßigeLuftschutz¬
räume — nichts ist vergessen worden.

Es bedeutet keine Seltenheit, daß am Tage 30 bis
35mal die Alarmglocke ertönt, um die Frauen und
Männer der Bereitschaft zum Einsatz zu rufen Wir
wissen es alle, daß bei einem Unfall auf der Straße,
angesichts des Verletzten unser Gedanke sofort dem
großen Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes gilt,
wir alles veranlassen, um es schnell zur Hilfelei¬
stung zu rufen. Wie beruhigend wirkt es dann,
wenn der Transportwagen kurz darauf zur Stelle
ist, den Verunglückten aufnimmt und ihn dem Arzt
oder dem Krankenhaus zuführt. Das segensreiche
Wirken der Sanitäter und Helferinnen des DRK.
erfahren wir auch im Falle einer ernstlichen Er¬
krankung in unserem Hause selbst, wenn der Arzt
die Einweisung in eine Klinik angeordnet hat.

Wenn auch sämtliche Frauen und Männer der Be¬
reitschaft mit steter Liebe und Hingabe ihren
schweren und verantwortungsvollen Dienst zu jeder
Tages- und Nachtzeit versehen, so wollen wir es
nicht vergessen, ein besonderes Lob den DRK.-Hel-
ferinnen zu zollen, die nicht .nur die großen Kraft¬
wagen zuverlässig durch die Straßen steuern, sondern
auch zusammen mit den Sanitätern die Bahren aus
den Häusern tragen. Sie haben sich freiwillig für
diesen Kriegseinsatz unter dem Zeichen des Roten
Kreuzes zur Verfügung gestellt und sind stolz darauf,
in harter Zeit an so hervorragender Stelle ihre
Pflicht erfüllen zu dürfen. So, wie ihre Kameradin¬
nen sich aufopfern in der Pflege für die Kranken
und Verwundeten in den Lazaretten der Heimat oder
draußen dicht hinter der kämpfenden Front, so
setzen auch die Helferinnen des DRK. auf der
Krankentransport-Hauptwache ihre ganze Ehre
darein, sich im Rahmen der zur Gesunderhaltung
des Volkes gestellten Aufgaben stets aufs neue zu
bewähren.

Das wollen wir mit diesen Frauen auch allen dem
gleichen Ziele Dienenden danken. Dieser Gesinnung
sichtbaren Ausdruck zu verleihen, haben wir heute
und morgen anläßlich der ersten Haussammlung für
das DRK. im Jahre 1944 die schönste Gelegenheit.

kre.

Große Aufgaben im Dienste an der Jugend
^°hnausfall nach Fliegerschäden

§ ,̂ CrKütung nur bei rechtzeitiger Meldung
idhafte Unterlassung oder Verzögerung der

lacĥ briebenen Meldung zum ArbeitsantrittaUf„ ‘egerschaden hat den Verlust des Anspruches
erSütung des Lohnausfalles zur Folge, und
v°n dem Tage an, an dem sich das Gefolg-

\ JP'tglied frühestens hätte melden können, bis
81t, T̂age  der tatsächlichen Meldung. Das gleiche

das Gefolgschaftsmitglied über die vom
v°ti / Führer bewilligte Dauer der Freistellung
^W r. Arbeit hinaus von der Arbeit fernge-

iSt’ und zwar  für die Arbeitstage (Arbeits¬
stil n>, die das Gefolgschaftsmitglied unerlaubter
Me. Versäumt hat. Vergütung des Lohnausfalles
?l''gljf? niT'ac htigem Fernbleiben des Gefolgschafts-

es  von der Arbeit oder bei eigenmächtiger
'tejj. cbreitung der vom Betriebsführer bewilligten
*tbß Ung von der Arbeit würde nicht nur als Ver-
V (jen etl  die Lohnstopbestimmungen geahndets°ndern hätte auch die Ablehnung des
^ "«igsanspruches durch das Arbeitsamt zur

e8sversehrte werden Volkspfleger
It) **'er  Können sie segensreich wirken

Ausbildungsstätte für Volkspflege der
SV ''Reichsleitung, Hauptamt für Volkswohl-
\rte 2 Markirch (Elsaß)—St. Kreuz, begann der
1'fluti. 0nde rlehrgang für Kriegsversehrte zur Aus-Htoif v°n Volkspflegern. In den bisher laufenden
S f/Pger '. . ' " - - - -
W Vol ksD

Gesundheitsführung und Gesundheitssicherungint Gebiet Hessen-Nassau

S Vor? 611 Lat sich gezeigt, daß gerade der Beruf
,sPHegers mit seinen vielseitigen Möglich-

‘kieg's in  der glücklichsten Weise geeignet ist,
Sj j,erse hrte und Wehrdienstbeschädigte trotz
äSseH Schädigung voll zum Einsatz kommen zu
. Weitd ihnen innere Befriedigung zu geben.S 6‘ere ,Auskunft erteilt auf Wunsch der Leiter

ungsstätte.

^ann müssen wir verdunkeln:
22. April von 21.38 bis 5.46 Uhr
23. April von 21.40 Pis 5.44 Uhr

Die Gebietsführung der Hitler-Jugend hatte ihre
im Gesundheitsdienst tätigen Führer und
Führerinnen, Aerzte und Mitarbeiter zu einer grund¬
sätzlichen Ausrichtung auf die Aufgaben der kom¬
menden Kriegsmonate in Wiesbaden zusammenge¬
zogen.

In mehreren Vorträgen wurde dem Teilnehmer¬
kreis aus den praktischen Erfahrungen des Kriegs¬
einsatzes der Gesundheitsarbeit heraus wertvolles
Rüstzeug vermittelt. Im Vordergrund standen dabei
die vorwiegend vom Gebietsarzt Dr. Schmidt-
Voigt  selbst behandelten Aufgaben der Gesund¬
heitssicherung in der Wehrertüchtigungder Hitler¬
jugend, in der Kinderlandverschickungund beim
Soforteinsatzin Lufmotsandsgebieten. In diesem Zu¬
sammenhang wurden die pflichtmäßige Feldscher-
und Gesundheitsdienstausbildung, die Reihenunter¬
suchungen des Jahrgangs 1928, sowie die Zahn¬
sanierung der ältesten Jahrgänge als wichtigste ge¬
sundheitsführende Maßnahmen erläutert. Auch die
in Zusammenarbeit mit dem Röntgen-Sturmbann
der vorzunehmenden Reihenuntersuchungen
fanden Erwähnungen.

Im weiteren Verlauf der Zusammenkunft ergriffen
nach dem K.-Führer des Gebietes Haüptbannführer
Ernst,  der neben einer allgemeinen Darstellung
der Kriegsaufgaben der Hitler-Jugend,auf die er¬
zieherische Seite der Gesundheitsführung einging,
unter anderem auch die Gebietsmädelführerinzur
Gesundheitsarbeit der Mädel und Hauptabteilungs¬
leiter Oberbannführer Becker  das Wort. Letzterer
stellte das im Rahmen der sozialpolitischen Arbeit
der HJ. errichtete Erholungswerk als wesentliche
Maßnahmen vorsorglicher Gesundheitserhaltung
heraus und führte als vordringliches Arbeitsgebiet
in erster Linie auch die Gesundheitssicherungin den
stark geförderten Jugendwohnheimen der Hitler¬
jugend an.

Diese Dienstbesprechungder Gesundheitsabteilung
der Gebietsführung brachte vor allem die Zweck¬
mäßigkeit und den Wert der vor einiger Zeit durch¬

geführten Vereinheitlichung in der Jugendgesund¬
heitspflege zum Ausdruck. Wiederholt konnte im
Zusammenhang mit der Erörterung der gemeinsamen
Aufgaben der politischen und staatlichen Gesund¬
heitspflege die gute Zusammenarbeitzwischen den
Bannärzten der Hitler-Jugend und den Gesundheits¬
ämtern hervorgehoben werden, deren Vertreter
gleichfalls zu der Tagung erschienen waren.

Der Gesundheitsdienstder Hitler-Jugend ist nun
wieder ausgerichtei und bereit, die vor ihm lie¬
genden großen Aufgaben in der Gesunderhaltung der
deutschen Jugend anzugreifen und wird sie meistern.

Zum Lernen nie zu spät
Neue Kurse in der Mütterschule

Welche Frau wünscht sich nicht, recht gut nähen
zu können in einer Zeit mehrmaliger Verwendung
und Umänderung alten Kleider- und Wäsche¬
bestandes? Viele haben früher versäumt, es zu
lernen. Es war so viel einfacher, fertig zu kaufen
oder sich von geschickten Händen etwas arbeiten zu
lassen. Doch zum Lernen ist es auch jetzt noch nicht
zu spät. Das beweisen die beliebten Nählehrgänge
der Mütterschule, in denen man sich alle Grund¬
begriffe und allerlei Kniffe aneignen kann. Was man
sich niemals zutraute, das wird man nachher
spielend bewältigen und mit mehr Selbstvertrauen
als bisher Schere und Nadel in die Hand nehmen.
Am Dienstag, dem 25., um 15 Uhr, beginnt ein neuer
Lehrgang, der wöchentlich zweimal, im ganzen an
zehn Nachmittagenstattfindet.

Am gleichen Abend um 19 Uhr beginnt auch ein
Lehrgang zur Anfertigungvon Spielzeug. Es geht da
immer besonders anregend zu, wenn die jungen
Mütter in edlem Wettstreit für ihre Sprößlinge die
schönsten Sachen anfertigen, die den Stempel des
Persönlichen tragen.

Zu beiden Lehrgängen werden sofort noch einige
Anmeldungen in der Mütterschule, Bärenstraße 4,
oder telefonisch unter Nummer 24151 entgegen¬
genommen.

Viltlal Märdienromailtik/ „Abu Hassan“-„Der Kalif von Bagdad“
)ltle ^ es ’denztheater hatte seinen großen Abend:
v*aManiU'nszen ierung und eine Erstaufführung,
ii uraru Wax  Spilcker setzte seine verdienstvolle
{“4 r0t!beit  fort ; zwei Kurzopei-n aus klassischen

atlt ischen Ideenkreisen erwachten zu neuem
tj Wt s Carl Maria von Weber sich in seinen
1,̂ 9 ve 6r' l̂annheimer und Darmstädter Jugend-
Ati , rge blich wünschte, das Geld zum schulden-
ljStrhen 6ben’ sein Abu Hassan bekommt es im

WenaUs -Tausend und eine Nacht“ reichlich,
l&̂ iert nun Karl  Schubert mit dem Orchester
Qtr9ibe’ s° schwungvoll und selbst im Solo der
J% st ®Lte mit  j enem feinen Verständnis für
dj wipSCherze  und humorvolle Musik, das ent-
/ K)a dieser Weberschen Jugendarbeit schon
V 6ton"8vors teUungen des „Freischütz“ und des
C5'a,>d Lmhergeistern, dann hat auch der Kunst-

9ier ne Len dem Herz sehr viel von der Neu-
r? ts hr«8' Ein  unbeschwert junges und verwe¬
igeren archen -Ehepaar spielt und singt sich
]j “titig , Urch das Leben , die anmutige Lotte

u9d, Fatl me und Waldemar Bienek, beweg-
V Leid Irotl gemut als Abu Hassan. Man glaubt
si«t5P91ten? ihre Weltvergessenheit und Märchen-
d' itlitn.heit- Viktor Hospach aber überschattet
%■ «tili bIn  breiten Wuchergehabe seines Omar
(,. *jSartj^ iert den  zudringlichen „Kavalier“ mit

„ r Lebenstreue . Alles stimmt in den
ŝ 'get) SP‘e‘akzenten, in der Gestik und dem
V 'Pen- H. mP°, das der Musik entspricht, zu-

Ö16se  Geschlossenheit der Wirkung ist das
seiner Inszenie-V '^ st

Ppdp/0n Hans  Springer und
ü ‘ de- £ltz  Riedl baute (als Gast) um den leichten

ü Sp «ei es  die leichte Dekoration: kleine
Säulen, verschwiegene Gemächer. Werner

»C'de als  stattlicher Kalif und Paula Fuchs als
O fheod hen ihre Rollen  sehr ausdrucksvoll,

°r Naumann (Kämmerer) und Lola Stein
Wirrte anztßn geschickt die Gesamtwirkung. Man

’ Er lch nicht über den heftig dankenden Bei-
di!F Ver dient.

"‘Sten künstlerisch wertvolle Tat einer be-
Au sgrabung folgte, die Spielformen, die

Szenerie, den Ensembleglanzins Pompöse steigernd,
die Erstaufführung von Boieldieus komischer Oper
„Der Kalif von Bagdad“. Die romantische Märchen¬
stadt erschien wie ein schönes Reisebild aus einem
neuen Handbuch auf der feststehenden Kulisse des
Hintergrundes; den Vordergrundbildete ein streng
umhegter Hof vor dem Hause. Auch in diesem
Bühnenbild zeigte Fritz Riedl sein Talent zur
malerischenKomposition. Die neue Uebertragung des
französischen Textes und die Bearbeitung für die
deutsche Bühne von Fritz Schröder hat in glück¬
licher Weise das Komische unterstrichen und das
Märchenhafte zum Maßstab gemacht. Hier konnte
im Gegensatz zu den gelockerten Einfällen und der
gelockerten Struktur der Weberschen Musik Kapell¬
meister Karl Schubert das Gebundene, am Vorbild
Mozarts Geschulte, die edel geschwungene Kantilene
in mannigfacher Ausprägung mit dem Orchester
vorzüglich charakterisieren, und Hans Springer ließ
auch in seiner Inszenierung die Komposition der
malerischen Gruppierung entscheidend zur Geltung
kommen. Strahlend erklang Franz Fehringers Pracht¬
tenor in der Rolle des Kalifen neben Charlotte
Wolskis (Zobeide) lieblichem Sopran, und mit ihrem
Formenspiel der Völkermelodien errang E. Maria
Müller (Fatime) stärksten Erfolg. Die bärbeißige
Mama der Maria Barth schuf die humorvollsten
Verwickelungen. In Nebenrollen sah man lobens¬
werte Leistungen: Heinrich Haase (Kadi), Rudolf
Morsbach, Karl Winkler, Werner Ludewig. Für beide
Aufführungen hatte Hub Hannemanns kostüment¬
werfende, feine Kunst der szenischen Einkleidung
märchenhafte Wirkungen geschaffen. Reingetönte
Chorleistungen füllten stimmungsvoll die Szene.

Zweimal Bagdad also. Aber die Reise hat sich
gelohnt. Dr. Hendel.

Musischer Wettbewerb der HJ.
Zum Musischen Wettbewerb der Hitler-Jugend

im Rhein-Main-Gebiet hat der Reichsjugendführer
die deutschen Jungen und Mädel aufgerufen, ihre
kulturellen Kräfte in einem musischen Wettbewerb

zu messen. Im Wettkampf auf sportlichem und beruf¬
lichem Feld hat sich die Jugend in den vergangenen
Kriegsjahren vorbildlich eingesetzt und die Wehr¬
kraft des Volkes gestählt. Nun wird sie die Unüber-
windbarkeit ihres Geistes in einem neuen kultu¬
rellen Leistungskampfbeweisen.

Auch im Rhein-Main-Gebiet sind alle Vorberei¬
tungen getroffen, um die besten kulturellen und
künstlerischen Begabungen in den Einheiten der
Hitler-Jugend zu erfassen. Für die Einzel-, Gruppen-
und Sonderwettbewerbewerden zur Zeit Wertungs¬
stäbe zusammengestellt, denen führende Kultur¬
schaffende aus den Reihen der HJ., aus der
staatlichen und der Kulturarbeit der Bewegung an¬
gehören. Namhafte Künstler haben sich zur
Ermittlung der jungen Begabungen zur Verfügung
gestellt. Was an jungen Kräften im Musischen Wett¬
bewerb erfaßt und ausgeleŝ n wird, soll in freiwilli¬
gen Arbeitsgemeinschaften, die der Förderung und
Weiterbildung dienen, zusammengeführt werden. Eier
Wettbewerb in Einzelleistungen erstreckt sich auf
Musik mit den Sparten Instrumentalmusik, Gesang
und Komposition, Dichtung, darstellendeund Sprech¬
kunst sowie Bildende Kunst mit allen ihren Gebieten
vom Spielzeugbasteln über Zeichnen, Lichtbild,
Schmalfilm bis zum Kunsthandwerk, zur Plastik und
zu den Bauten.

Während die Meldungen zum Gruppenwettbewerb
von den Einheiten, den Spielmanns-Fanfarenzügen
und Orchestern abgegeben werden, sind diejenigen
Jungen und Mädel, die sich einzeln betätigen, auf¬
gerufen, ihre Meldung bei der zuständigen Bann¬
führung einzureichen. Meldezettel liegen bei den
Einheiten und auf den Dienststellen der Banne vor.
Um eine frühzeitige Erfassung aller kulturellen
Kräfte sicherzustellen, sind diese Anmeldungen
schnellstens auf den vorgenannten Stellen 'abzu¬
geben. r.

Letztes Zykluskonzert
Das Programm des gestrigen Abends im großen Kur¬

haussaal hatte wesentliche Aenderungen erfahren . An
erster Stelle stand die Ouvertüre zu „Käthchen von
Heilbronn “ von Hans Pfltzner , schwungvoll , litterlich
und mit Trompetengeschmetter . In das Kampfgetümmel
ist eine zarte Liebesidylle mit Geige und Flöte ein¬
gebettet . Carl Schurichts befeuernde Stabführung schuf

Ihre Haltung unser Beispiel
Aus dem Briefe eines alten U-Bootfahrers

Von der aufrechten Haltung und unerschütter¬
lichen Kampfmoral unserer Soldaten zeugt auch der
nachstehende Auszug eines Briefes, den der Wies¬
badener OberbootsmannsmaatR. D. an seine Lieben
schrieb. Seit Kriegsausbruch steht er auf seinem
U-Boot in vorderster Front, keine Strapaze und
Todesgefahr haben seinen Glauben auch um einen
Augenblick beugen können:

„Wegen mir braucht Ihr Euch nicht zu sorgen. Ich
vertraue fest auf mein Glück und auf Eure Wünsche.
Im übrigen bin ich unerschütterlich in meiner Zu¬
versicht, so wie wir Soldaten es alle sind bis herun¬
ter zum letzten Mann. Wir verfolgen mit wehem
Herzen das Leid, das die Heimat heute trifft, und
sehnen nur eines herbei: den Augenblick, wo wir
diesen Bestien Auge in Auge gegenüberstehen wer¬
den. Dann Gnade ihnen Gott!

Ihr braucht Euch in der Heimat keine Sorgen zu
machen, vor allem dürft Ihr nicht kleinmütig und
verzagt sein. Alle schlimmen Gerüchte, alle verzagten
Redensarten, jeder Zweifel an unserer Führung, ja
sogar jeder üble Witz stammen vom Feind, der auf
diese Weise die Heimat mürbe machen will. Wir
haben einen wahrhaft teuflischen Gegner, wehe je¬
dem einzelnen von uns, wenn wir den Krieg ver¬
lören. Unsere Feinde hassen uns, weil sie uns
fürchten. Unsere gerade, saubere Art, unsere exakte
Arbeit, unseren Fleiß. Dabei ist es ganz gleich, was
wir für eine Führung haben. Sie begeifern uns, weil
wir Deutsche sind. Dahinter aber steht mit geradezu
infernalischemHaß der Jude! Wir aber kennen heute
unsere Gegner und wissen, was wir von ihnen zu
erwarten haben. Wir kennen aber auch unsere Kraft
und unsere Unbesiegbarkeit. ,Und wenn die Welt
voll Teufel wäre, es wird uns doch gelingen.“ Ver¬
traut dort in der Heimat nur auf Eure Soldaten und
auf unsere Führung und glaubt an den Sieg, so wie
Euer Sohn daran glaubt. Dann wird eines Tages auch
diese schwere Zeit einer besseren weichen. Wer
weiß, vielleicht ist dieser Zeitpunkt gar nicht mehr
weit entfernt . . .“

Leistungsanerkennungauch für aus-
gebombte Betriebe

ReichsorganisationsleiterDr. Ley hat angeordnet,
daß im Rahmen des Kriegsleistungskampfes der
deutschen Betriebe auch solche Betriebe, die sich
hervorragendbeim Wiederaufbau nach Terrorangrif¬
fen bewährt haben, jedoch noch keine Leistungs¬
anerkennung besitzen, die erste Anerkennung, im
weiteren Verlauf das Gaudiplom und schließlich die
zweite Anerkennung zugesprochen bekommen können.

Wildgemüse auf den Tisch!
Ab nächster Woche werden die Schaukochen in

der Lehrküche, Michelsberg 1, wieder aufgenommen.
Am Dienstag, dem 25. und Freitag, dem 28. April
von 15-17 Uhr wird die vielseitige Verwendung von
Wildgemüse und -kräutern gezeigt. Zu dem Anfang
Mai beginnenden Nachmittags- und Abendkoch¬
kursen werden noch einige Anmeldungen entgegen¬
genommen.

80 Jahre Turnerbund Wiesbaden
* Am 27. April besteht der hiesige Turnerbund

(früher Männerturnverein und Turngesellschaft) 80
Jahre. In dieser langen Zeit hat der Verein an der
segensreichen Ertüchtigung unseres Volkes mitge¬
holfen. Obgleich, durch die Zeitverhältnisse bedingt,
dem Verein mancherlei Schwierigkeiten entstanden
sind, führen die alten Getreuen den Turnbetrieb rege
weiter. Ungezählte Freunde sind es, die dem
Turnerbundauch ein ferneres, erfolgreiches Wirken
wünschen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde Ober¬

gefreiter Fritz Wintermeyer, W.-Erbenheim, Boelke-
straße ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Am 17. April
konnte Karl Nagel, Wiesbaden, Gneisenaustraße 24
den 70. Geburtstag feiern. — Am gleichen Tag voll¬
endete Rosina Streibich, Wiesbaden, das 75. Lebens¬
jahr. — Am 21. April wurde Johann Seewald, Wies¬
baden, Sedanplatz 3, 84 Jahre alt. — Am 23. April
feiern Adolf Lind und Frau Anna, geh. Schröder,
W.-Sonnenberg, Burgstraße 16 und am 24. April
Wilhelm Jung und Frau Lina, geh. Reul, Wiesbaden,
Adlerstraße 49, das Fest der silbernen Hochzeit. —
* Am 24. April wird Anna Zimmermann, Wies¬
baden, Lothringer Straße 29, 82 Jahre alt. — * Am
22. April feiert StadtobersekretärAugust Kahl, W.-
Bierstadt, Neugasse la, sein 25jähriges Dienstjubi¬
läum bei der Stadt Wiesbaden. — Am 24. April voll¬
endet Fotograf A. Strauch sein 70. Lebensjahr. Der
Jubilar ist seit über 10 Jahren Vorsitzer des Nas-
sauischen Naturschutzvereins und hat sich um den
Naturschutz in unserer Heimat sehr verdient ge¬
macht.

eine farbenprächtige Szene wie auf einem alten Gobelin.
Es folgte die immer wieder gern gehörte unvollendete
Sinfonie in h -moll von Franz Schubert , die doch höchste
Vollendung und Geschlossenheit des Aufbaues verrät,
so daß der Eindruck eines Torso beim Hörer überhaupt
nicht aufkommt . Der Dirigent brachte mit seinem städt.
Sinfonie - und Kurorchester das von weher Romantik
verschleierte Allegro und das unsagbar innige rvndante
mit Zurückhaltung und doch auch wieder mit soviel
schnperzlicher Resignation , daß man die Empfindung
hatte , hier sei das Letzte gesagt . Schubert selbst wußte
wohl , was er tat , als er die Ausführung des skizzenhaft
vorhandenen dritten Satzes unterließ.

An die Stelle von Bruckners „ Neunter “ war die all¬
bekannte und hier erst kürzlich aufgeführte vierte Sin¬
fonie in e-moll op . 98 von Johannes Brahms getreten.
Mit ihr hatte der Meister seinerzeit besonders schwer
um die Anerkennung zu ringen , sie wurde sogar von
berühmten Dirigenten wie Weingartner abgelehnt . Die
schicksalhafte Wucht der „Ersten “ besitzt sie nicht , er¬
freut dafür durch klassisch -formale Gestaltung . Breit
und ruhig strömte fter elegische erste Sa ' z dahin . Der
bei Brahms so oft vorkommende Wechsel des Rhythmus
wurde scharf markiert . Die Holzbläser zeigten ‘hre ganze
herbe Schönheit . Das Hornthema des Andante wurde zu
den Pizzieati der Streicher in effektvollen Gegensatz
gebracht , woraus sich schließlich ungemein pastös die
Gesangsmelodie der Geigen ablöste . Ein Meisterstück
humorvollen Vortrags war das derb polternde , fast über¬
mütige Allegro giocoso . Eine gewaltige Leistung be¬
deutete schließlich das von Leidenschaften zerrissene
Finale , das sich bis zu einem schmerzlichen Aufschrei
steigerte , um in einem besonders voll und edel klingen¬
den choralartigen Bläsersatz seine Beruhigung zu finden.
Die Hörer spendeten begeisterten Beifall.

Dr . Wolfram Waldschmidt

Kurhaus -Nachrichten . Im Kammerkonzert am kom¬
menden Montag gelangt von Ottmar Gerster das Streich¬
quartett in D -dur zur Aufführung . Eine Sarabande mit
Variationen für Violine und Viola von Johann Halvorsen
und das Klavierquintett von Dvorak vervollständigen
das Programm . Ausführende sind August König , Albert
Nocke , Otto Niesch , August Mayer und Max Sch db ch.

ff -PK .-Zeichner in Posen . Im Kaiser -Fr iedrich -Mu : eum
in Posen wurde eine Ausstellung ,,)) -PK .-Zeichner " er¬
öffnet , mit der die tf -PK .-Standarte „ Kurt Eggers " in
einer Auswahl von 250 Arbeiten aller Techniken eine
künstlerische Schau des großen Kriegserlebnisses über
die zeit- und raumgebundene Geltung hinaus, wie sie bis¬
her in Presse und Film ihren Niederschlag fand , der
Heimat näherbringen will.
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Das Erbbegräbnis / Eine nachdenkliche Geschichte von Walter Persich
Hundert Jahre sind es her, sogar einige

darüber, es war in der Zeit vor und nach
dem großen Brand von Hamburg, als
Thedje Nabbengruen unter die JTeeten-
kieker ging. Und das kam, weil er sich
mit einem Male verliebt hatte, so schlimm
verliebt, daß es sein Schicksal wurde.

Thedje war mit dem Steuermanns¬
patent in der Tasche und einem Ver¬
lobungsring an der Hand auf große Fahrt
gegangen. Das Mädchen war die rot¬
haarige Sabine Pedröhl, die Tochter des
HafenbauoberaufsehersPedröhl, eines Be¬
amten in Diensten der Stadt. Bei Pedröhls
ging es bescheiden zu, an manchem Sonn¬
abend bestand Mittagessen und Abendbrot
aus einem Salzhering mit Stip und Pellkar- ,
toffeln, aber Jeremias Pedröhl war unbe¬
dingt auf sein Ansehen als Mensch und
Beamter bedacht und wollte mit seiner

Der Feldpostbrief
Und wieder kam ein Brief von Dir.
Wie immer, so auch heute
ist Glück und Feiertag in mir
und lacht das Herz vor Freude.

In jedem Briefe fühl ich Dich
und kommst Du mir entgegen,
die bangen Herzen treffen sich
auf weiten Himmelswegen.

Ein jedes Wörtchen, das Du schreibst,
das wäge ich beim Lesen,
ob Du gesund und glücklich bleibst,
so wie es einst gewesen.

Ein Brief von Dir ist jedesmal
ans Schicksal eine Frage,
und stiehlt sich wie ein Sonnenstrahl,
ins Dunkel schwerer Tage.

Ein neues Hoffen regt sich dann
und dämpft den Lärm der Sorgen.
Und weil ich an Dich glauben kann,
so glaub ich an ein Morgen!

Walter Popp

die Plünnenhökerverkaufen? Es gab eine
schöne Szene beim Abendbrot. Sabine
war im ersten Augenblick wie vor den
Kopf geschlagen, dann aber sammelte sie
sich und fauchte zurück: „Und wenn
Thedje hundertmal Fleetenkieker ist —
unser Erbbegräbnis kriegen wir doch!“

Kein vernünftiges Wort war mit dem
aufsässigen Frauenzimmerzu reden. Pe¬
dröhl kam mit der ganzen Verwandtschaft
in Konflikt deswegen, einen Fleetenkieker
wollten sie alle nicht in der Familie
haben, er drohte sogar, Sabine den Stuhl
vor die Tür zu setzen, es gab Überhauptkeinen Frieden mehr im Hause.

Wer weiß, wie alles noch ausgegangen
wäre. Jeder Zank und jede Mißhelligkeit
wird zwergenklein, wenn das Unglück
über die Menschen kommt — das große,
allgemeine, wie aus dem Zorn der Götter
geborene Unglück. Dieses Unheil fiel über
Hamburg her im Mai 1842 und ließ die
stolze Stadt in Flammen aufgehen. Helden¬
taten wurden verrichtet, Vermögen zer¬
stört, die Armen erlebten nun erst die
wahre Armut, und die Reichen verloren
die Früchte dessen, was Generationen an
Wohlstand geschaffen hatten. Auch der
Hausrat der Pedröhls verbrannte, sie
mußten bei Verwandten in Altona Zu¬
flucht suchen, und dorthin fand auch
Nabbengruen den Weg. Nabbengruen,
schwarz wie ein Sottneger, er hatte Tag um

Tag im Kampf gegen die Gluten gestan¬
den und manches Gut und hier und da
ein Leben gerettet.

Fleetenkieker? Wer sprach jetzt noch
davon! Sorge, Leid, Verlust und Kummer
lasteten auf allen zu gleichen Teilen und
ein jeder mußte ja jetzt von vorn begin¬
nen, da war es vielleicht nicht einmal das
schlechteste, wenn einer die Erlaubnis
zur Ausübung des Fleetenkiekerhandwer-
kes in der Tasche und im Herzen den
Willen hatte, eine geborene Pedröhl zu
ehelichen. Die Hochzeit wurde dann auch
in aller Stille begangen, vor dem Altar
der Ottensener Kirche empfing das Paar
den Segen.

Sabine Pedröhl trug den Kopf nun erst
recht hoch. Fleetenkieker war ihr Mann?
Gewiß, sie bestritt das nicht. Mancher
gewichtige Kaufmann hatte jedoch sein
Bankguthabenauf vielleicht weniger sau¬
bere und weniger mühselige Art zusam¬
mengescharrt. Ein Mensch ist genau das,
wofür er sich hält und soviel ist er auch
wert, in Mark und Kurant gerechnet, und
im Hinblick auf 'sein Inneres. Daran
glaubte sie felsenfest.

Es schien, als ob dieser Glaube den
Nabbengruens eine Hilfe würde. Die
Fleetenkieker durften behalten, was sie
im Schlamm und Wasser der Fleete fin¬
den konnten, es war Freigut, ähnlich dem,
das die See nach Schiffbrüchen an den

Strand spült. Dieses Gesetz hatte man
in der ersten Zeit nach dem großen Brand
noch nicht geändert, und da die Speicher
und Wohnhäuser zusammengestürzt
waren, so hatte sich mancher preiswerte
Gegenstand in die Fleete verirrt.

An einem Abend kam Thedje sehr spät
nach Haus, das Essen war auf dem Herd
trocken geworden. Sabine pfiff ihren
Mann sehr unliebenswürdigan, er schwieg
dazu und verteidigte sich nicht. Gegen
Mitternacht, es war eine Mondnacht, zog
er seine Langschäfter wieder an — Sa¬
bine verstellte ihm die Tür und verlangte
Rechenschaft, er konnte sie nicht beiseite¬
schieben.

„Ich hab’ was gefunden", gestand er
nach langem Hin und Her, „und das kann
ich nicht bei Tage holen <.

Was soll man sagen? Eine Viertelstunde
danach verließen zwei Menschen in
Langschäftern das Haus in der Deich¬
straße. Sabine hatte ihr Haar unter der
Mütze hochgebunden, und wenn es auch
gruselig war, so im Mondschein, und die
Ratten glitschten durch den Mutt, sie
packte mit ihren weißen Händen mit zu
und zog die Kiste hoch und lud sie mit
Thedje auf die Karre. Im Morgendäm¬
mer, mit wunden Knochen, kehrten sie
heim . . .

Sabine Pedröhl hatte recht behalten.
Sie hat dann nach einem Leben in Mühe
und Kampf und Glück und Wohlergehen
drei Jahre nach Thedje die Augen ge¬
schlossen und wurde im Erbbegräbnisan
der Jungiusstraße beigesetzt, goldene
Lettern trug der Marmorblock, der ihren
Namen der Nachwelt übermittelte. Und
das, weil Thedje Fleetenkieker geworden
war und Sabine sich nicht zu fein fühlte,
so zart und hübsch sie war, mit ihm ge¬
meinsam die große schwere Goldkiste aus
dem Mutt zu ziehen, ein Schatz, der bei
dem großen Brand herrenlos geworden
war und nur auf die Mutigen wartete, die
ihn hoben.

Früt>'
d»

zer und die schweren Waffen ein
lingslied.

Du kannst es verstehen, wie man
an den Frühling daheim denkt! Da blühe
wohl bald die Bäume und die Blumenun
die Menschen gehen in leichten und W1'
tigen Kleidern. Wir kratzen uns gege®'
zeitig den Dreck von der Uniform . • ■

Wir warten auf den Iwan und . - - ®Hwas soll ich Dir mehr schreiben. Es vor
schon klappen bei uns. '

Gruß
Dieser Brief, den ich langsam üb®jden Brief der Frau legte, war ehrlich6

Metall, der andere eine blitzende Münz
die man annimmt und weggibt.

Echt waren beide Briefe, werte6
wohl auch. Doch der des Kameraden h°
sich weit über den anderen hinaus. *
dem einen sprach die Zeit, und ihr G •
setz gab sich unverhüllt preis; im an£te\j
war es zur Seite geschoben, war Zeit u®
Gesetz unbegriffen.

Da tat ich das, was ich als Antwf'
für das Rechte hielt: ich sandte 8
Brief des Kameraden an jene Frau. 1
glaube, sie hat mich verstanden . . .

Die Gustel von Blasewitz
Jedem Schillerkundigen sind die V>o6's

„Potz Blitz, das ist ja die Gustel ^
aus „Wallensteins Las6®,Blasewitz:-' aus „wuiciumui —- ^

vertraut, aber über das Urbild herrsc
noch vielfach irrige Vorstellungen. ,
glauben viele Menschen, Auguste S®*
din (wie der eigentliche Name
„Gustel“ lautet) sei eine Kellnerin .

i * -i i_ _ „u ;i 1,wesen, die in dem heutigen Schiljergät
in Blasewitz, das heute zu Dresden
hört, der damals freilich nur „Ku c8 (
garten“ hieß, auch den großen Vic8̂bedient habe. Das ist jedoch nicht .
Fall gewesen. Das junge Mao®,
stammte vielmehr aus einer angesebê ,
Gutsbesitzersfamilieund war eine
Freundin der Wirtstöchter. In di®1
Eigenschaft half sie ihnen fleißig bet.

Über den Edelmut / Kritische Betrachtungen von Felix Riemkasten

Tochter ein bißchen hoch hinaus. Sie
sollte mindestens einen Hafenbaudirek¬
tionsbeamten oder einen Rechtsanwalt
heiraten, denn sie spielte wunderschön
Klavier und ging sonntags in Lack¬
schuhen spazieren. Gegen Thedje hatte
Pedröhl zuerst allerlei einzuwenden ge¬
habt.

„Pah, und du?“, trumpfte Bine gelegent¬
lich auf, wenn der Vater meinte, auch
eine Steuermannsfraustecke ewig in Sor¬
gen. „Du hast es auch zu nichts gebracht.
Das eine sage ich dir — ich kriege mit
Thedje mein Erbbegräbnis in der Jungius¬
straße, und das ist das vornehmste über¬
haupt.“

Worauf der alte Pedröhl verbissen
schwieg. Aber er bekam bald wieder
Oberwasser, und zwar darum, weil Thedje
als Steuermann ein ausgemachter Pech¬
vogel war. Bei der Einfahrt in den Hafen
von Rotterdam verschuldete er, wie das
Kapitänsgericht nachher feststellte, eine
Havarie. Na ja, es war dickflüssiger Nebel
gewesen, man konnte das Verhalten des
Mannes am Ruder milde beurteilen —
immerhin mußte man ihm das Recht zur
Weiterführung des Patents absprechen,
das schrieb die Seemannsordnung vor.

Damit war Thedje ein erledigter Mann
und Sabine Pedröhl aller herrlichen Zu¬
kunftsaussichtenberaubt. Natürlich sagte
Pedröhl das sehr deutlich, er verlangte
klipp und klar die Entlobung.

„So?“ trumpfte Sabine auf. „Ich und
Thedje, wir gehören zusammen. Nun erst
recht. Und wenn tausend Mummelgreise
von Kapitänen kommen und ihn verdon¬
nern. Er braucht die ollen Quäsköppe
nicht. Wir werden’s ihnen schon zeigen!“

Und am Abend ging sie mit Nabben¬
gruen in der Neuen Dröge speisen, auf
ganz großartige Weise, mit schwerem
Silber und gepfefferten Preisê , ihr
schönes Kleid hatte sie dazu angezogen
und wenn jemand nur etwas zu neugierig
auf ihren Tisch guckte, flammte ihm aus
ihren Augen ein heiliger Zorn entgegen.
Es sollte sich einer unterstehen, auch
nur etwas Abfälliges über Thedje zu
denken!

Eine ganze Weile verheimlichte Thedje,
was er jetzt trieb. Er hatte sich redlich
bemüht, eine Chance auszumachen, aber
es kam und kam nichts Vernünftiges zu¬
stande. Am Ende erzählte Malermeister
Witt Pedröhl, was los war.

„Na?“ fragte er ganz sutje. „Ihr Schwie¬
gersohn is ja nun woll Fleetenkieker ge¬
worden? Warum auch nicht. Das kann
auch seinen Mann ernähren, bloß appe¬
titlich is das ja nich immer.“

Fleetenkieker! Pedröhl wäre fast in die
Luft gegangen, so sehr beleidigte ihn
der Gedanke. Sein Schwiegersohn! Und
der sollte mit langschäftigen Schmier¬
stiefeln bei Ebbe und Brachwasser in
den Elbe und Alster verbindenden Ka¬
nälen rumklehn und weggeschmissenen
und verlorenen Kram rausangeln und an

Jetzt bin ich schon fünfzig Jahre alt.
Ich habe mancherlei gesehen und erlebt.
Gerade deswegen bin ich in Bescheiden¬
heit bereit, noch mehr zu lernen. Je
älter ich werde, um so mehr sehe ich •
ein, daß mir vieles noch fehlt an Er¬
kenntnis. Ueber Bücher, beispielsweise,
sollte ich immerhin einiges wissen, aber
auch hier, und hier am meisten, tappe
ich im tiefsten Dunkel. Zuweilen frage
ich mich: „Tappen andere ebenso durch
Dunkel?“ Ich möchte vermuten, sie be¬
finden sich in derselben Lage. Aber —
es wird fürchterlich viel geheuchelt . . .

Ich möchte weiter nichts wissen als
dies: Im Leben habe ich vielerlei Men¬
schen angetroffen, sie waren samt und
sonders nicht einseitig schurkenhaft, ein¬
seitig schuftig, einseitig blöde, obwohl
viele ziemlich arge Muster waren. In
der Mehrzahl waren die Leute — oder
sie kamen mir so vor — nicht ganz
schlecht, nicht ganz gut. nicht zu weise
und keineswegs immer dumm. Säe
hatten, zwischen Vorzügen eingemengt
und eingesprengt, ihre Schwächen, sie
warerf das eine Mal zu belachen, das
andere Mal knapp zu belächeln, und
mitunter waren sie gar nicht ernst
genug zu nehmen. Alle möglichen
Spielkarten habe ich wahrgenommen,
nur einen ganz und gar fehlerfreien
Edlen oder ganz und gar unmöglichen
Halunken, einen Hundertprozentigen, so
einen habe- ich nie angetroffen. Ich bin
doch immerhin unter Leute gekommen.
Ich erinnere mich nur an menschliche
Menschen.

Eben dieses Menschliche am Menschen
hat mir gefallen. Erst durch die klei¬
nen Fehlerchen bei den Guten gewinnt
man den Mut, ihnen nachzueifern. Man
sieht an ihrem Beispiel, wie gut jemand
sein kann, selbst wenn er hier und da
kleine Fleckchen aufweist.

Nun aber in der Literatur — —?
Liegt es an meinen Augen? Kann ich
nicht richtig lesen? Ich lese und lese,
aber fast in allen Büchern begegne ich
Menschen . . . Sind da noch Menschen?
Es sind Uebermenschen. Sie machen bei¬
spielsweise ein hart verbissenes Gesicht,
gehen hin, erfüllen ihre Pflicht, oder sie
büßen im freiwillig übernommenen
Selbstgericht Sünden ab, von denen nie¬
mand etwas weiß. Ihnen genügt es, daß
der innere Richter sie verurteilt hat.
Und nachher kommen sie geläutert aus
der Walkmühle wieder hervor. Auf
solchen Wegen fürchten sie weder Tod
noch Teufel nicht. Ein inneres Licht
leuchtet von seinen oder ihren Zügen,
und auf gereinigtem Grund fangen sie
das neue Bauwerk an.

Da bin ich paff. Ich habe im Leben
solche Menschen nicht angetroffen.
Wenn ich sage „paff“, dann ist das
das mindeste. Da kann man gar nichts
anderes sagen. Paff ist paff. Paff ist
ein menschliches Gefühl.

Ich glaube, ich habe den Schlüssel
schon gefunden, und zwar gerade durch
den Begriff „paff“. Die Literaturmen-
Ischen in den Büchern sind viel zu edel,
zu vornehm, um jemals „paff“ sein zu
können. Sie sind gleich auf tiefseelische
Stimmung geschaltet. Erschüttert, ergrif¬
fen, gepackt sind sie, und darum werden
sie auch so gerne geläutert, erhoben, er¬
haben oder beseelt. Bei ihnen ist eben
Seele vorhanden. Hand in Hand schreiten
sie im letzten Kapitel der Sonne entgegen,
dem schweigenden Opfer entgegen, dem
abendlichen bzw. morgendlichen Meer ent¬
gegen, und ein sieghaftes Lächeln spielt
in dem Flick ihrer Augen.

Da lege ich niedergestimmt das Buch
weg, derart hoch’komme ich nicht mehr
mit. Es wird mir zu bunt. Es sind keine
Menschen für mich. Was soll mir so ein
Buch sagen oder geben können? Für die
meisten Menschen scheint es aber just das
zutreffende Buch zu sein. Sie verlangen
so ein Buch, sie empfinden darin sofort das
Edle, das Wahre, das Schöne, sie lehnen
das Häßliche und Gemeine ab, sie em¬

pören sich, sie wollen sich am Kunst¬
werk erbauen. — Ihr Heuchler! Ihr er¬
füllt durch solche Lektüre eure Wunsch¬
bilder und seid damit fertig mit allem,
insbesondere mit der Aufgabe, einem
Buch etwa nachzuleben.

Wir bekommen auf diese Weise eine
tote, schale, unwahre Literatur. Der
Leser scheidet zuletzt bewußt das bloße
Lesen vom wirklichen Leben. In der
Lektüre kann es nicht hoch genug sein,
aber nach der Lektüre kommt das wirk¬
liche Leben. „Selbstverständlich“, sagen
die Menschen. Sie sind sogar schon stolz
darauf. So fehlt es denn mehr an hel¬
fenden Bildern, die uns nur kommen
können aus Büchern, in denen Menschen
auf menschliche, uns verwandte Art
leben, irren und leiden, durchhalten,
einsehen und umsteuern oder unter¬
gehen.

Mit alledem ist nicht der Kitsch ge¬
meint, den es seit je gegeben hat und
ewig geben wird, da kleine Kinder nur
durch Brei zu nähren sind. Ich meine
das, was wir „ernste Literatur“ nennen.
Ich meine die um drei Nummern zu
hoch gestimmte Seelenharfe. Ich meine,
um es endlich deutlich zu sagen, dies,
daß ich einem Helden begegnen möchte,
der erfreulich erfrischliche Schwächen
an sich hat. Schwächen, in denen ich
ihn als Menschen und Bruder erkennen
kann, so daß er mir von da an als
Helfer und Kamerad klar werden kann.
„Auch so einer“, möchte ich sagen
können. „Auch so einer, aber trotzdem
stark.“ Das wäre ein Nutzen für mich.
Es würde mich ermutigen. Da andere,
das gar zu Edle — es betrifft mich nicht,
es ist ja auf dem Mond.

Backen, und daher mag der Irrtum j
standen sein, die geschäftige mu®;J
Auguste für eine Hebe von Beruf ^
halten. Da Schiller, der damals „
Körnerhause im gegenüberlieg®®̂,,
Loschwitz wohnte, oft herüberkam, ‘ Jj
er auch die zu Besuch weilende ^ |
seile Segedin kennen, die mit Scherf̂ (,
Witz die Unterhaltung zu würzen ^
stand. Viel Sympathie hat die Gustel
nie für ihn empfunden, und so bege» ^
sie ihm ziemlich schnippisch, um so ®\ tjj
als sie gerade zu dieser Zeit ander*^ :mit dem Herzen in Anspruch geno

Freundschafts- oder gar Liebes®y
haben nie zwischen dem Verfasse®
Wallenstein und dem Modell
Marketenderin bestanden. Vielleich >
es eine kleine Vergeltung für das
sende, spöttische Benehmen des i
Mädchens, daß der Dichter ihr eir
bendes Denkmal in einem seiner

Briefe im Frühling / VonE. Brandecker

liebsten Werke setzte, denn all zu ®' ^  .
der Charakter der Gustel im ,v,e®
nicht. Das hat ihm das Urbild der®s,.i
auch nie verziehen, und selbst, ®‘
dem hübschen trotzigen Ding ein* # (l
dige Frau Senator Renner geworde® ^
blieb die Abneigung gegen Schill® ;■

Durch ' das weitgeöffnete Fenster
wehte der Wind ein winziges grünes
Blatt auf meineh Tisch. Weiß Gott, von
welchem Strauch er es abgerissen hatte
auf seiner stürmischen Frühlingsfahrt.

Mitten auf einem aufgeschlagenen
Brief, in dem ich eben gelesen hatte, kam
das Blatt zur Ruhe. Sicherlich war es
nur ein Zufall, daß es sich auf diesen
Brief legte, der, wie es selbst, aus dem
Frühling kam. Doch ich nahm diesen Zu¬
fall, wie es dann immer so ist, mit stiller
Freude in mich auf.

In diesem Brief schrieb eine Frau, die
ich einmal wagte mit dem Frühling zu
vergleichen, weil ihre blonde, strahlende
Jugend wie ein Sonnenstrahl dünkte,

„Mein lieber Freund, in meinem Gar¬
ten blühen bald die Bäume. Ein ein¬
sames, frühes Veilchen habe ich gepflückt
und es steht vor mir. Wenn es nür duften
könnte, wie alles, was vor meinem Fen¬
ster ist, im Garten: die Erde, die Sträu-
cher, die frischen Triebe. Ein heimlicher
Duft geht von ihnen aus, der sich zum
Herzen drängt und es unsagbar leicht
macht und weit, der es aufschließt, wie
ein Schlüssel das Tor und es aufreißt
und anruft, alles in sich einströmen zu
lassen, was die Erde redet und der Wind
erzählt.

Frühling ist es. Haben Sie es schon
wahrgenommen? Ich glaube nicht recht
daran, denn als ich Sie zum letzten Mal
sah, waren Sie eisig und kalt wie der
Winter. Und Sie brauchen lange, ehe
Ihnen bewußt wird, was ist.

Mir ist zu Mute, wie einem Vogel, der
vor sich die Freiheit sieht, in die er, wann
er will, hinausfliegen kann. Die Strahlen
der Sonne grüßen dann sein Gefieder,
und um ihn ist nur die linde Bläue. Was
wollen Sie jetzt an Sorgen denken! Heute
ist heute, mein Freund.

Sehe ich die Sonne, das Wachsen des
Frühlings, und spüre ich das Treiben und
Klingen, dann möchte ich hinausschreien
in dieses Leben, daß ich glücklich bin in
ihm und frei. — Lachen Sie nicht, sagen
Sie nicht, daß ich zu stürmisch wäre —
es ist so in mir, denn es ist Frühling.

Mein Freund, Sie würden, wären Sie
bei mir, mir zustimmen und mir folgen.

Ein Vogel wippt auf einem Zweig.
Könnte ich an seiner Stelle sein, hinaus¬
flattern würde ich, vielleicht vor Ihr
Fenster. Ja, es ist Frühling und ich bin
so froh und unbeschwert.

Ich grüße Sie . . ."

in ihn hinein, ebenso unbeschwert und
vorbehaltlos wie sie? Warum nicht?

Vielleicht wäre ich, hätte ich gestern
diesen Brief erhalten, hinausgegangen
und hätte einen Zweig gebrochen und
eine erste. Blume gepflückt und wäre
glücklich gewesen und ausgefüllt von
einer Stunde im Frühling.

So aber lag neben diesem Brief noch
ein anderer. Einer, der nicht trunken war
von linder Luft. Ein Brief von einem
Kameraden im Osten. Kurz, sachlich,
nüchtern . . .

„Alter Kerl“, schrieb er, „der Iwan ist
lebendiger als sonst. Der Frühling scheint
ihm ganz gewaltig in den Knochen zu
sitzen.

Ja, man erlebt hier den Frühling
nicht, indem man im Walzerschrittin ihn
hineintanzt, sondern hier singen die fan¬

stehen.
Auf den späteren Bildern

eine scharf geschnittene Nase, ein®. d*®
gewölbte Stirn, man sieht aber allC^cS6?
die Züge früher von herbem Reiz gf
sein müssen. Am 24. Februar 185°gia s<!
die unter dem Namen „Gustel von
witz“ berühmtgewordeneDame i®5 D 6'Wi LA uci umutgcwuiucuc •« v
von 90 Jahren. In Dresden liegt
graben und im Dresdner Körner1®- s»
sind noch verschiedene Erinnerung jj>-sie zu finden.

TU6’
Man hört oft, das Leben sei ®'®̂ /

ter . Aber die so sprechen, überse
meist, daß alle in diesem Theater
Spieler, nur wenige aber Zusch®u
Die meisten, die sich für überleg j,
schauer halten, sind- nichts als u
tierte Statisten.

Unsere Rätseletke
Kreuzworträtsel

gaü — garn — ge — gelb — ge®
heil — li — ling — litz — 1® raK/
mann — ni — not — om — ra /
ruf — si — ska — schwarz " _, \fi
stadt — ta — tim — tu — tund

wald 4 >'un — wald — zenz
Aus vorstehenden 43 Silben

Wörter zu bilden, deren Anf®®° i>̂
Endbuchstaben, beide von obenheK3®®t.j(
ten gelesen, den Anfang eines 8 ^6n
Spruches ergeben. Die einzelnen
haben folgende Bedeutung: gt* ,

1. Nilmündung, 2. europäisch®̂

auto, 5. Erlaubnis, Genehmigung. ' tge6'
stelle der Luftwaffe, 7. Seeschi® -scb
1916, 8. Handelsstadt im fr®®^ z0
Sudan. 9. Spanische Landschaft. (
11. Stadt in Hessen, 12. Käfer g.̂ jfl
drohende Gefahr, 14.Eiswüste

Das also war der Brief.
Hatte sie nicht recht mit jedem Wort?

Ich brauchte nur dorthin zu sehen, wo
das Blatt hergeflattert war. Da stand auf
den Beeten das erste Grün, da waren die
Bäume, an denen die Knospen bald
platzen wollten, da war . . . der Früh¬
ling. Und warum ging Ich nicht hinaus,

5. französischer Opernkomponist, 9. Oper
von Verdi, 19. Markgraf der Ostmark, 11.
siehe Anmerkung, 13. musikalischer
Grundbegriff, 14. Männername, 13. Erd¬
teil, 19. Stadt im Erzgebirge, 22. siehe
Anmerkung, 24. Verbrecher, 25. Gefäß,
26. Fluß in Ostpreußen, 27. Raum.

Senkrecht:  1 . Bflanzliche Flüssig¬
keit, 2. Schreiber des Cicero, 3. Hafen¬
stadt in Südarabien, 4. Tierschlupf,
5. französische Stadt an der Garonne,
6. kleine Münze, 7. deutscher Ingenieur,
8. Feldpflanze, 12. Baum, 15. Nebenfluß
des Po, 16. Bindemittel, 17. Berg in Tirol,
18. deutscher Strom, 19. Zeitalter, 20.
Stadt in Westfalen, 21. Haustier, 23. Ver¬
kehrsmittel.

Anmerkung: 11. und 22. ist der Anfang
eines bekannten Volksliedes.

15. Stadtbezirk von Berlin, 16-
17. Saiteninstrument, 18. Heerf® J

jlät’Auflösungen der letzten
Kreuzworträtsel . *

Waagerecht:  1 . von - ^
Seide, 9. Safe, 11. Elba, 13. ^
16. Hus, 18. Stradella, 22. Ta« >
24. Besen, 26. Rübezahl.

Senkrecht:  1 . Vase, - ^ aa_
Fee, 4. Li, 5. Ode, 6. Teil, 7. ^
Anita, 12. Bohle, 14. Pud, Iß- Linj, !
Sedz, 18. Star, 19. Rebe, 20.
Asyl, 25. Se.

o. SS** *j»ag' 1

Silbenrätsel_ _ gt®1
. Aschaffenburg , 3'1. Dividende, 2

grafie, 4. Waldow, 5. Helsinki,
glas, 7. Iltis, 8. Sirene,
Detmold, 11. Artillerie, 12- SaptU ®’

Spanien, 14. Okarina, 15. Zem®®1’
Silbenrätsel

• an — buk — bus — chrom — da —
dann — dau — del — en — en — fe —

Juli, 17. Adagio, 18. Luzern. ^^0 1
Das WHW. ist das soziale Ge«'

Nation.
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iüührifhten
'all,

er>tscheidung zur deutschen Meister¬
schaft

*-ÜV. Wiesbaden — TuS . Esch
Wiesbaden  steht am Sonntag als

Von Hessen -Nassau vor seiner ersten

dir

UtU/ gabe * Der Mosellandmeister , die TuS.  1900
w * * anläßlich dieses Ausscheidungsspieles

n Meisterschaft zu  Gast . Ein großer und
tiĉ .^ ^ dbalikampf ist hiermit nachmittags auf
Ne aknplatz zu erwarten , der wohl alle Hand-
Hhoh*Uf die  Deine bringen dürfte . Geht es doch
l| l Ziel , der Sieger nämlich nimmt schon
Ntu f r än der  Dndspielvorrunde teil . Der LSV.

folgende Vertretung auf : Harnisch ; Echter¬
en Uer* Brettschneider , Bohrmann , Ludwig;
Ni? er- ^ omilius . Moses und Manus . Eventuell
8 Bischof , Knoll und Schemel mit . Bei ihrer

«ber er*ahrung , dank ihres schneidigen An-
^uch gestützt auf eine stabile Abwehr , wirdgr0 ße Chance zu wahren wissen . Dem

„Seht ein ebenfalls reizvolles_ _ _ Treffen
^ J!r ^ S G , 99 Wiesbaden  und einer kom-

^ •nnschaft Kalle  u . C o . - H e e r.

Pokalspiele
k 99 Wiesbaden — SG . Höchst 01
^ Qliögen/Hattersheim — FSV . 08 Schierstein

ausgefallenen Spiele der zweiten
HWh 6 T* ** o k a 1r U n d e sollen nun am kom-
^ di hachgeholt werden . Die KSG . hat be-

- e SG . Frankfurt - Höchst  als Gegner,
«in ^ esbaden im Herbst vorigen Jahres in

Af v :1 er zwang . Den Gästen geht spielerisch ein
Nc*,01*8115« so daß man auf ihr hiesiges Debüt an
N , r1̂ r st r . schon stark interessiert sein darf . Es

anzunehmen , daß sich die KSG . in der

voraussichtlichen Besetzung mit Herrn; Bianka , Gusch-
wal ; Gorholt , Kröhle , Grämlich ; Mühlenfeld , Kersten,
Verspohl , Baierbach und Trautwein den Sieg nicht ent¬
gehen lassen wird . Wegen des Handballtreffens wurde
der Spielbeginn diesmal später als sonst gelegt.

Der Meister 08 Schierstein  fährt nach Hat¬
tersheim  und trifft dort auf die KSG . Sind¬
lingen - Hattersheim.  Heber die Spielstärke des
Gegners ist hier wenig bekannt ; deshalb tut Schierstein
gut daran , wenn es von vornherein mit großem Wider¬
stand der Gegenpartei rechnet . Nach ihren letzten
Leistungen und obwohl Schmidt , Henrich und Hering
ersetzt werden müssen , trauen wir den Schwarzweißen
schließlich den Erfolg zu.

Spvgg . Eltville — Reichsbahn -SG . Wiesbaden
m . Die Reichsbahn - SG.  folgt einer Einladung der

S p v g g . 1922 Eltville,  die durch einige Urlauber
verstärkt antritt . Für die Hiesigen gilt es hierbei , die
in der letzten Meisterschaftssaison dort erlittene 3:5-
Niederlage wieder auszugleichen . Die Reichsbahn wird
bis auf zwei Ausnahmen die gleiche Elf aufbieten , die
am letzten Sonntag gegen 98 Darmstadt ehrenvoll unter¬
lag . Für den nicht mehr verfügbaren Echterdiek tritt
eine Neuerwerbung und auf Linksaußen stürmt Nevian,
ein ehemaliger Stammspieler des SC . Waldstraße , für
den beurlaubten Hildebrandt.

WTHC.-Frauen Teilnehmer an den Deutschen
Hockeymeisterschaften

Die Hockeylrauen des Wiesbadener Tennis-
und Hockey - Clubs  wurden , da die Gaupflicht¬
spiele rechtzeitig nicht beendigt werden konnten , au 1
Grund ihrer hervorragenden Ergebnisse mit der Ver¬
tretung des Gaues Hessen -Nassau bei den Deutschen
Hockeymeisterschaften beauftragt . Bereits am kommen¬
den Sonntag haben sie in Koblenz in der Vorrunde ge¬
gen den Meister vor . Moselland (Koblenz 1860) anzutre¬
ten . Für die Wlesbadenerlnnen bedeutet diese ehren¬
volle Berufung eine erneute Anerkennung Ihrer guten
Leistungen und Aufbauarbeit.

Wiesbadener Radsportmeisferschaften
s . Am Sonntagnaehmittag bringt das F a c h a m t

Radsport Im NSRL. , -Kreis Wiesbaden , in der
Turnhalle der Schule an der Rheinstraße
seine diesjährigen Meisterschaf ten im Hallen¬
radsport  zur Durchführung . Auch ln diesem Jahr
ist das Meldeergebnis ausgezeichnet . Das größte Interesse
dürften die Polowettkämpfe der Frauen finden . Vor
li  Tagen gelang es der Postmannschaft Schlitt -Wenzel
die deutschen Meisterinnen vom RV . Stern Breslau in
Breslau mit 4:1 zu schlagen . Außer dieser bekannten
Mannschaft werden der RV . W.-Sonnenberg mit den
Frauen : Bach -Schneider , Löw -Schott und der RK . 1900
W.-Bierstadt mit Else Brech -Hanni Wenz , Annl Schüller-
Doris Welkenbach am Start erscheinen . Das Kunstfahren
ist ebenfalls sehr gut besetzt . Hier tritt wieder einmal
der langjährige Südwestmeister August Dörr . RK . 1894
W .-Erbenheim , auf und die vorjährige Meisterin Ilse
Bierbrauer , RK . 1900 W.-Bierstadt wird ihren Titel als
Kreismeisterin verteidigen . Die H J . steht ebenfalls nicht
nach ; hier sind es H . Schmidt und E . Schwenker vom
RK . 1900, die ihre Künst auf dem Rade zeigen werden.
Um die Titelehren im Radhallsport werden sich Winter¬
meyer -Schöll . RK . W.-Sonnenberg , mit ihren Kameraden
Löw -Heinz und eine Bierstadter Mannschaft Epple-
Martih einen heißen Kampf auf dem Parkett liefern.
Im Rahmenprogramm werden ebenfalls noch einige HJ .-
Radballmannschaften ■ihr Können zeigen , so u . a . :
Walter -Sattler , VRV . W.-SchierStein , Gebrüder Helnen,
Post -SG ., Schmidt -Martin , 190» W.-Bierstadt und Roth-
Wagner , W.-Sonnenberg.

Vorbereitungsfahren der Hitler-Jugend
s . Ein Vorbereitungsfahren im Straßenfahren veran¬

staltet die H J . , B a n n 80 am Sonntagvormittag auf der
Rundstrecke : W.-Bierstadt —Kloppenheim —Igstadt —Bier¬
stadt . Das Fahren geht über fünf Runden und ist offen
für alle Angehörigen der Hitler -Jugend . Zugelassen sind
Fahrer auf Renn - und Tourenrädern . Meldungen werden
am Start entgegengenommen.

KREIS WIESBADEN
GtiebiKlIUllai Wllhslwtlrsh » H
gufl S92J7 . Posl »ch »cki Hm . »760

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Sonntag , den 23. April 1941
Der Kreisleiter : 8.30 Uhr Tagung ln der Aula der

Schule am Boseplatz . Teilnahme : Kreisstab - und Be-
hördenlelter (Führer der größeren Betriebe durch DAF.
eingeladen ).

M.-Gruppen 16 und 11/80: Am Sonntag , dem 23. April
fällt jeglicher Dienst aus , er wird um acht Tage ver¬
schoben.

M.-Gruppe 13/80: 9 Uhr Antreten auf dem Rathausplata
zum Frühjahrsgeländelauf . (Sportzeug mitbringen .)

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 10 .30—11 Uhr : Vom Großen ,

Vaterland : Aus der Jugend großer Deutscher , eine
Sendung von Martin Borrmann . — 11.05—11.30 Uhr : chor-
und Spielmusik , der Berliner Mozartchor . — 11.30 bis
12.30 Uhr : Mittagskonzert mit zeitgenössischer Unter¬
haltungsmusik . — 12.40—14 Uhr : Das deutsche Volks¬
konzert . — 15.30—16 Uhr : Lied - und Kammermusik Von
Hugo Wolf und Franz Schubert . — 16—18 Uhr : Was sich
Soldaten wünschen . — 18—19 Uhr : „Unsterbliche Musik
deutscher Meister “ , Ludwig van Beethoven : Sonate für
Violine und Klavier in F -dur (Frühlingssonate ) und
Sinfonie Nr . 7 in A-dur . Es spielen Siegfried Borries.
Michael Raucheisen , die Wiener Philharmoniker unter
Leitung von Wilhelm Furtwängler . — 20.15—22 Uhr : Eine
bunte Melodienkette aus Film und Operette.

Deutschlandsender: 9—10 Uhr : „Unser
Schatzkästlein “ , Sprecher : Friedrich Domin . — 20.i5 bis
21 Uhr : „ Ich denke Dein “ , Liebeslieder und Serenaden
von Haydn und Mozart . — 21—22 Uhr : Beschwingte
Abendmusik aus Oper und Konzert.

5>- 5ijfdf!sche Nachrichten ■Zuckerwirtschaflsverband Südwestdeutschland , Frankfurt
_ _______ _ ________ a . M., Boekenheimer Landstraße 25, zu übersenden . —

ilzk'." (1. Tein im QtaHMrroi« Wipchadpn "finden bezüglich der Verteilung der Süßwaren en die bezugs-
Ä 6n öffentlichen und unentgeltlichen Pocken . 'serechtigten Verbraucher ergeht zu gegebener Zeit be-fcflwn wie ff,int «tait - »andere Bekanntmachung.

in H« r nio . tlrwentrhtilA fWaldstraßel W. 0orug von Kakaopulver . Die Bezugsberechtigung
»1 S „ imofTinoe9 (WaldS ) derjenigen Verbraucher , die das ihnen für die 60. und

1% N«thichau Fami iennamen mit Anfangsb sl- Zuteilungsperiode zustehende Kakaopulver von
MClO Mal Famihenns |Tien mi1 AmangsD -|ihrem Kleinverteiler noch nicht erhalten konnten , wird
15.30 Uhr A—K j»is zum 23. Mai 1944 verlängert
1s-°0 Uhr L—Z

^ b ) Wiederimpflinge
. . w Uhr Knaben d . Schule Lorcher Str.

Lorcher Str.
|

ufttll Uhr Mädch . d . Schul
r Turnhalle der Freiherr -v .-Stein -Schule,

* . , *• (Wiederimpflinge ) :
»ächschau
?.#i 11. Mai

Stellenangebote

!5, °° Uhr
15-30 Uhr

| ‘ W Uhr'‘ 00 Uhr

W; im städl-
R

Sftf ln

(Knaben)
Goethe - u. Pestalozzischule
Freih .-v .-Siein -Schule (Mittel -,
Volks - u. Hil(sschule)
(Mädchen)
Goethe - u. Pestalozzlschule
Freih .-v.-Stein -Schule (Mittel -,
Volks - und Hilfsschule)

Verwaltungsgebäude:
Nachschau : 12. Mai
15.00 Uhr Erstimpflinge
15.30 Uhr Wiederimpflinge

0er Schule Mühlgasse:
Nachschau : 12. Mai
16.00 llhr Erstimpflinge
16.30 Uhr Wiederimpflinge

der alten Schule:
Nachschau : 12. Mai
17.00 Uhr Ersfimpflinge
17.30 Uhr Wiederimpflinge
Schule:
Nachschau : 15. Mai
15.00 Uhr Ersfimpflinge
15.00 Uhr

- ■

k-
El
|J; I. iji? 1 ’lnrf städt . Verwaltungsgebäude:

7 01 Nachschau : 15. Mal■E. 15.30 Uhr Erstimpflinge
iJH ln* 15.30 Uhr Wiederimpflinge
jM. • ^ t.  Verwaltungsgebäude:

Nachschau : 15. Mai
16.00 Uhr Erstimpflinge
16.00 Uhr Wiederimpflinge

ösr Schule Adlerstraße:
Nachschau : 15. Mai
16.45 Uhr Erstimpflinae
17.00 Uhr Wiederimpfli

der Werner -Mölders -Schule:
Nachschau : 15. Mai
17.30 Uhr

\ .\dl |n 17 .45 Uhr
j der .Schule Kirchweg:

Für OT.-Verwaltungsdienst , vornehm
lieh in den besetzten Gebieten , wer
den geeignete Mitarbeiter und Kauf¬
leute als Sachbearbeiter (Verwal-
tungs - u. Lagerführer , Rechnungsprü¬
fer , Bürohilfskräfte pp .) gesucht . Zu¬
schriften mit den erforderlich . Unter-

_ . , . lagen : Fr. 30 524a an Ala, Berlin W 35
IV. Bezug von Sonderzuteilungen durch Evakuierte aus flr
Frankfurt a . M. und Umgebung . Auf die den Evakuierten Buchhalter , auch allerer . hmsiger
aus Frankfurt a . M. und Umgebung ausgehändigten An- Großhandlung gesucht . H 4834 WZ.
•echtscheine dürfen vorläufig weder Waren bezogen Vertreter , im Lebensmittelhandel be-
noch von den Kleinverteilern abgegeben werden , kannt , für Wiesb . und Vororte von
Hierüber sind vielmehr die noch ergehenden Bekannt -] Mainzer Großhand !, sof . ges . H 4825
nachungen abzuwarten.
Wiesbaden , den 21. April 1944

Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden
und der Landrat des Untertaunuskreises

— Ernährungsämter - -
Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten u. Raucherkarten.
A. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 62. Zu¬
teilungsperiode Erfolgt im Stadtkreis Wiesbaden in der
Zeit von Dienstag , 25. bis Freitag , 28. April 1944. Inner¬
halb dieser Zeit gelten die üblichen für die einzelnen
Stadtbezirke festgesetzten Ausgabetage und -stunden
sowie oie bekannte Buchstabeneinteilung.
B. Die Reichszuckerkarte für die 63. und 64. Zuteilung **
periode wird bereits bei der diesmaligen Lebensmittel - H.aHfahranlemlinae Fach¬
kartenausgabe mit ausgegeben . Der hierauf zustehende Rraftfahranlernlinge , Fach
Zucker mî ß von den Verbrauchern bis zum 28. Mai 1944
bezogen werden.

für die 62. und 63. Zuteilungsperiode gültige

Lagerführer , energ ., für Ostarbeiterin¬
nenlager schnellst , ges . Kriegsver
sehrter bevorzugt . H 4865 WZ.

Führendes Unternehmen der Metall
Industrie In Niederschlesien sucht z.
sofortig . Antritt mehrere Ingenieure
füf Betrieb , Arbeitsplanung , Prüfung
Zeitabnahme sowie Vorrichtungs - u
Lehrenkonstruktion . Zuschriften mit d.
üblichen Unterlagen , mit Nennung d.
Gehaltsansprüche sowie des früh.
Eintrittstermins unter dem Stichwort
„Ing ." erbeten unter H 4855 WZ.

|
M,r

U'i

U’l Nachschau : 23. Mai
15.00 Uhr
15.3(1 UhrQ.. i 1J.ju  unr . . .

IV *. Mfi m Ge öäude des Warfburgsaales:Nachschau : 23. Mai
, 16.00 Uhr Erstimpflinge
'Hl , . 16.30 Uhr WiederimpflingeV 'h der Schule an der Luisenstraße:

IMu. Na<-k Wiederimpfinge
C ' RV^ hau Schul.K:$S?.|jjr ' s!

S* .Uhib
s

K
»7>f

&

Sft

kSS;
Mi

C. Der _ . .
Sor.der bezug saus weis zum Bezugtausweis für Speise-
kaitoffein für diejenigen Verbraucher , die Spelsekaf-
toffein nicht oder nur teilweise eingekellert haben,
5Wird ebenfalls bei der diesmaligen Lebensmittelkarten¬
ausgabe , und zwar an besonderen Ausgabetischen , aus

. . . jgegeben . Die Versorgungsberechtiglen haben hierzu
Wiederimpfung . ' außer dem Personalausweis den gelben Bezugsausweis

für Speisekartoffeln und den nunmehr eblaufenden allen
Sonderbezugsausweis vorzulegen . ,
D Die Zulage - und Zusalzkarlen für Schwer -, Schwerst -,
Lang- und Nachlarbeiter sowie die AZ Karlen werden im
Verwaltungsgebäude , Friedrichstraße 1—3, 1. Stock , Zirre
mer 40, in der Zeit von Montag , 24. bis Freitag , 28. April
1944 nach der bekannten Einteilung an die Betriebe aus¬
gegeben.
E. Die Raucherkarte wird den nach den gesetzlichen
Bestimmungen versorgungsberechtiglen Personen zu¬
sammen mit den Lebensmittelkarten ausgehändigt.
Für ausländische Arbeiter und Angestellte sind Anträge
auf Aushändigung von Raucherkarten wie seither durch
den Arbeitgeber listenmäßig bei dem Wirtschaftsamt,
Wiesbaden , Friedrichstraße 19, II. Stock , Zimmer 28, zu
stellen.
Wiesbaden , den 21. April 1944
Der Oberbürgermeister , Ernährungsamt u. Wirtschattsamt
Fundgegenstände . Im Monat Marz 1944 wurden im Fund¬
büro unsere ! Verkehrsbetriebe abgeliefert : 32 Paar und
verschiedene einzelne Handschuhe , 7 Damenschirme , 1
Kolter 1 Taschenmesser , 1 Bund Schlüssel , 1 Füllhalter,
2 Armbänder , 2 Stöcke , 1 Kinderrechenschieber , 4 Akten¬
taschen , 1 Wagendecke , 2 Einkaufsnetze , 1 Membrane f.
Telefon , 1 Damenhut , 1 Damenuhr , 1 Paar Schi , 1 Oelhaut,
1 Schreibmäppchen , 1 Handbuch „ I. G. Kunststoffe " ,
1 Kindermütze , 1 Pelz , 1 Pelzkragen , 1 Turnhose , 1 Kin¬
derpauke 1 Paar Kinderstrümpfe , 1 Brille mit Etui, 1
Trauring (Silber ), 1 Kindertäschchen , 17 Geldbörsen , dar¬
unter verschiedene mit Inhalt.
Wiesbaden , den 18. April 1944

Sladtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft

linge

Erstimpflinge
Wiederimpfung.

Erstimpflinge
Wiederimpflinge

(Knaben)
StaatI . Gymn . a . Gutenbergplatz
Oberschule a . d . Oranienstraße
Oberschule am Zietenring
Mittelschule a . d . Rheinstraße
Mittelschule Herbert -Nofkus -Str.

8  *Juni

Schule a . d . Lahnstraße
Schule an der Kastellstraße
Schule am Schulberg
Schule an der Stiftstraße
Hebbelichule , Fabersches Knab .-
Institut , Schule Bierst . Str . (Kn./M.)

Oberschule am Adolf -Hitier -Piatz
Mittelschule a . d . Rheinstraße
Mittelschule Herb .-Nork .-Straße
Schule am Blücherplatz

WJi ’uni (Mädchen)

b ■

|oo £
1S'°« Ühr

Uhr

Oberschule am Boseplatz
Hebbelschule
Schule an der Stittsfraße
Schule an der Kastellstraße
Schule am Schulberg u. Hilfs-

I schule für Knaben und Mädchen
- M Ptiings oder deren Vertreter haben

n0°fcr der Ausführung der Impfung über
!Un, bestehende Krankheiten des Kindes

Uhd b®h und die Kinder mit reingewasche-
.-Sii **M In."1-. * feinen Kleidern zu bringen . Impf-
W " • ni- i: ahre  1943 und früher geborenen Kin-
1 Ck n«Ch -- ' bereits mit Erfolg geimpft worden
C ,'(ik*,*tanrfarz, Ucbem Zeugnis die natürlichen
S5%«,eh iJl n haben , ferner diejenigen Kind
Bf»i«; - Unt«. ren  wegen Krankheit zurückgestr
VV« 2 Bbkr ^selben Voraussetzungen sind alle

(sh?̂ ' a "®h Kinder , sofern sie Schüler einer
AÄt ||f'1?,']s,a lt oder einer Privatschule sind,
Ll «,l,l a, a“9 . Neben den amtlich ängestellten

•hflDlT. ied ®r approbierte Privatarzt zur Vor-
zjet “n0en berechtigt . Abimpfeh von Arm

V *ta?WstftMht  statt . Der zur Verwendung ge-
^S, °9«n wird aus der Staatl . Impfanstalt in

April 1944. — Der Oberbürgermeister
-̂ Jörde — Gesundheits pol izei _ _

Ä *Ptelslnen. a) Für Kinder bis zu
'i ;v**Qak s,Jiori j9  500 g Apfelsinen ver-

erfolgt auf den Abschnitt F der
■Jlr 5:*V461.. dem Aufdruck Klst, Klk, K,iS Klr>der bis zu 14 Jahren, die im
VX n Abirk s,nc,r erfolgt die Abgabe gleich
h ,9||l llatf F, jedoch sind diese Karten vorO b\ 7urPu l,,r, en den jeweils zuständigen

F(if .Jostempelung der Abschnitte vorzu-

»ai !?J«vv,

i *i 5 «m «'s

Sr'

elnschaftsverpflegung unterge
14 Jahren , die nicht im Besitz

sind , haben die Anstalten usw.
dch , 26. April 1944 die Ausstellung

n 7u beantragen . — c) Die Kleinver-c]je — --- g-" at>getrennten
c.°ei aufzukleben
^ "»hrû «J.

F-Abschnitte zu j
und bis spätestens

^ ' ffg . Ilr , ,ia  zuständigen Abrechnungs

Amtliche Bekanntmachungen
Im Namen des deutschen Volkes ! In der Strafsache
gegen die Ehefrau Mina Heinz,  geb . Kerberger , in
Wiesbaden , Rauenthaler Straße 5, nicht vorbestraf ), ver¬
heiratet , geboren am 23. August 1897 in Diez a . d . L.,
wegen falscher Anschuldigung , hat das Amtsgericht in
Wiesbaden in der öffentlichen Sitzung vom , 23. Februar
1944, an der teilgenommen haben : Amtsgerichtsdirektor
Luyken als Amtsrichter , Amtsanwalt Franz als Beamter
der Amtsanwaltschaft , lustizsekretär Hildner als Urkunds¬
beamter der Geschäftsstelle , für Recht erkannt : Die An¬
geklagte Frau Heinz hat die Eheleute Rathgeber ohne
Beweise des Diebstahls verdächtigt . Sie hat ferner
leichtfertig , nachdem sie wegen dieser Verdächtigungen
gestellt war , eine Anzeige gegen die Eheleute Rath¬
geber wegen Diebstahls erstattet . Sie ist damit der
üblen Nachrede und der falschen Anschuldigung schul¬
dig und wird deshalb zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von vier Monaten und zu den Kosten des Verfahrens,
einschließlich aller durch die Nebenklage entstandenen
Kosten , verurteilt . Den verletzten Eheleuten Rathgeber
wird die Befugnis zugesprochen , den erkennenden Teil
des Urteils binnen einem Monat nach Zustellung des
rechtskräftigen Urteils einmal in der Wiesbadener Zei¬
tung auf Kosten der Angeklagten bekanntzumachen,
gez . Luyken , Amtsgerichtsdirektor . Ausgefertigt : gez
Franke , lustizobersekretär , als Urkundsbeamter der Ge-
schäftsste lle des Amtsg erichts _ _ ,_ _
In der TuberkulesefUrsorge , Rheinstraße 5, werden bis
auf weiteres Neuzugänge nur dann angenommen , wenn
sie eine ärztliche Ueberweisung mitbringen . Für Tuber¬
kulosekranke bleibt die Regelung wie bisher . Sprech¬
stunden : Dienstag u. Donnerstag , von 9—10 u. 15—16 Uhr

Immobilien Tauschverkehr

gegen Empfangsbestätigung

Die Kleinverteiler haben
!^ ,ttw ,,tsn ue aer  Bekanntmachung vom 22. März

5,trr, Pfangsbescheinigungen bis spä-
,V Di« „ APnl 1944, ail ihren Großverteiler
Üdt1C? ,änac^Großve rteiler haben die ihnen vor-

nV. Usfeil« *cheini 9un9 en in e,nem  Verzeicfl-
Wv ^lltinn Und  Essern dem Ernährungs-

*9, 29 iLAV? n Großbezugscheinen bis spä-
jV * y Gr'oßK Mai  1944 , einzureichen . Bei Aushän-

CN . *«iehJf zu 9scheine erhalten die Großver-
nÜ v*r " mit dem Dienststempel des Er-

"Ö . *oen . zurück . Die Großbezugscheine
Pö *estens bis zum 6. Mai 1944, dem

In WUriburg ist mittleres Anwesen
mit einem Ladenlokal und mehreren
Wohnräumen In den oberen Stock¬
werken , gute Lage , sof . zu vermiet.
Interessenten wollen sich melden u.
W. G. R. 816 an Ala Anzeigen GmbH,
Würzbuig _ _ _

Haus mit gut . Restaurant u. einigen
Fremdenzimm . krankheitshalber geg.
Mietshaus zu vertausch . Eugen Bier,
Immobilien , Friedrichstr . 46. Tel. 27196

Einfamilienhaus , herrschaftl ., mod ., in
bester Wohnlage , Vorort Essen , zu
tauschen ges . geg . Ein- od . Zwei¬
familienhaus mit groß . Garten in
Wiesb . oder Umg. in guter Wohn¬
lage . Kennziffer O. P. 15383 Ala An¬
zeigen GmbH ., Essen (22) erbeten

Kl. Landhäuschen zu mieten oder kau¬
fen gesucht . H 4868 WZ. _

¥L ~ iintamilienhaus oder 2—3-Zim.-W.
auf d . Lande (Bahnstation ) von alt.
Ehepaar zu kaufen oder mieten ge¬
sucht . L 6751 WZ. _ _ ___

H.-W.-Mantel, elakfr,
Kocher, 110 V., Ar-
beifsschuhe Gr. 43
suche Dam.-Fahrrad,
Zuschr. L8732 WZ

AngoMpullover, bl.,
od. Sporluhr, suche
C.-Schuhe 37-37»/.
Zuschr. L8728 WZ

Semmerschuher w.-
blau, 38‘/*-39, Led
Ledersohle , suche
38»/*, mögl. weifjf
evtl , auch Leinen.

Jelefon 20886
H.-Fahrrad, suche
D.-Fahrrad. Ziefen-
ring 14, III._

D.-Schuhe (Salaman¬
der) 37, suche D.-
Schuhe 36 m. hoh.
Abs. Telefon 23432

Geldverkehr

Oftz.-Sfiefef von m.
Sohn 42 (Riecker),
suche Fotorollfilm
6X9 od . D.-Schuhe

_ _ h.Abs.37. Tel. 23432
200 000 RM. und mehr , auch in Teilbe - Kn.-Anzug f. 4jahr,

trägen , als Hypothekengeld ausrul ., Jungen , sudio Kof-
auch Beteilig , od . Kauf enlspr Ob - fer od. Rollschuhe,
jekts kommt in Frage . A. Diebels , Telefon 23432
Immobilien , Neugasse 26 Schneiderkostüm 42,

$000 RM., auch geteilt von Privat aus - schw./ suche SÜber-
zuleihen gegen monatl . Rückzahlung , fuchs oder Pelz-
od . and . Vereinbarung . H 382 WZ. kodier . Teief. 26784

Vulkaniseure , Stellmacher , Masch .«
buchhalter (-Innen ), Adremapräger
(-innen ), Abrechner (-Innen ), Kontin¬
gentbuchhalter und Lohnbuchhalter
(-innen ), gelefnte Kaufleute , Voll¬
juristen , Zahnärzte und Zahntech
nlker , Köche , Uhrmacher , Kon¬
toristinnen , Stenotypistinnen,Küchen
hilfen (Einsatz im Reich und den
besetzt . Gebieten ) sucht d . Reichs¬
minister für Rüstung und Kriegspro¬
duktion , Chef d . Transporteinheiten,
Berlin NW 40, Alsenstraße 4, Tele¬
fon 116581

Kraftfahrer f. Krupp -Diesel ges .. trepei,
Geisbergstr . 3. Anzutr . v. 12—17 Uhr

Galvaniseur , tüchtig , bzw . Fachkraft
f. unsere Abt . Galvanik schnellstens
gesucht . Zuschriften H 4849 WZ.

Polsterer od . Sattler sofort für Dauer¬
stellung gesucht . Rossel , Schwarz &
Co ., A.-G ., Mainzer Str . 160

Für den Wachdienst in den besetzten
Gebieten werden geeignete Männer,
auch Pensionäre , Rentner u. Renten¬
empfänger gesucht . Renten u. Ruhe¬
gelder werden nicht angerechnet.
Auskunft und Einstellungsbedingun¬
gen beim Wachdienst Niedersachsen.
Hannover , Georgstraße 10

Wachmänner für die besetzten Ge¬
biete laufend ges . Freie Unterkunft,
Wehrmachtverpfleg , und Ausrüstung.
Geeignet auch für Rentenempfänger
und Pensionäre . Einstellungsbeding,
beim Wachdienst Niedersachsen - Han¬
nover , Georgstraße 10

Wachposten , auch gesetzten Alters
für besetzte Westgebiete sofort ge¬
sucht . Freie Unterkunft , Verpflegung
u. Bekleidung . Bewerbungen erbet,
en Düsseldorfer Wach - u. Schließge¬
sellschaft , Düsseldorf , Halbergstr . 36

Radfahrer , tüchtiger , sofort gesucht.
Kirchgasse 43, Büro 1. Stock

Radfahrer zum Ausfahren v. Zeitungen
sof . ges . Zeitungs - u. Zeitschr .-Groß-
vertrieb Schultze , Wagemannstr . 25

Kaufm. Lehrling zum sof . Eintritt ge¬
sucht . Schaufele & Co ., Wiesbaden,
Mainzer Straße 88. Telefon 23885

Schriftsetzerlehrling ges . Druckerei
Marschall , Wiesb ., Oranienstraße 11

Sekretärin v. Inhaber mittl . Betriebes
ges . Selbst , gewissenh . Arbeiten b.
guter Allgemein - und Berufsaus
bildung Bedingung . Kenntnisse ir
Mob -Angelegenh . u. Statistik , sowie
Gewandtheit in Verkehr mit Dienst¬
stellen u. Behörden erwünscht . Zu¬
schriften H 4832 WZ.

Kontoristin von hiesiger Großhandl
gesucht . Zuschr . H 4835 WZ.

Kontoristin v. Wirtschaftsorganisation
der Holzwirtschaft für Wirtschaftsge¬
biet Rhein -Main gesucht . H 4821 WZ.

fiuchhalterin — Korrespondentin , firm
in Durchschreibebuchhaltung , Steno¬
grafie und Maschinenschreiben , von
größerem Betrieb in Wiesbaden ge
sucht . Zuschr . H 4869 WZ.

Stenotypistin , perfekt , zum bald . Ein
tritt gesucht . Bewerbungen mit übl.
Unterlagen an Albert -Emulsionwerk,
G .m.b .H., Wiesbaden -Biebrich

Stenotypistin , tüchtig , für sof . od . sp.
gesucht . L. Rettenmayer G.m.b .H.,
Wiesb ., Bahnhofstr . 27, I. Tel. 59816

ÖT-NachrichtenmÖdel für Einsatz in
den besetzten Gebieten fortlaufend,
gesucht . Alter 21—35 3ahre , gute
Allgemeinbild . Beding . Auch frühere
Bewerberinnen , d . inzwischen keine
Ablehnung erhielten , können sich
melden . Eilangebote mit allen er¬
forderlichen Unterlagen erbeten en
Organisation Todt , Zentrale -Perso¬
nalamt (P II), Bln.-Charlottenburg 13

Stabshelferinnon u. Jungstabshelferin¬
nen werden zum Eintritt In die
Heeresverwaltung ges . Vergütung
nach Tarifordnung , daneben u. U.
Einsatzzulage , freie Unterkunft und
Verpflegung . Auskunft erteilt schrill
lieh und mündlich die Lohnstelle
(Werbe - und Auskunftstelle ), Gers-
dorffstraße 30, Zimmer 37_

Sprechstunden - und Technikhflfa von
Dentist gesucht . Zuschr . L 6579 WZ.

kindersehwetter oder Fr!., zuverläss .,
zu 2 Kindern _ gesucht . I 6753 WZ.

WirtschaTttscftwesTer oder aeeignei
Kraft zur Betreuung und Führung des
Haushaltes meiner 74Jähr. Mutter In
Wiesbaden _ges . Zuschr . H 4870 WZ

Fräulein , so !., tücfifig , zum Verkauf u.
Servieren bald . ges . Branchekundig
Tagesgeschäft Montag geschl . Bild
zuschr . u. Zeugn . an Kaffee -Kondi
torel Felsenburg . Schlangenbad/Ts.

Servierfräuieln , tüchtig , ges . Mönchs¬
hof , Bahnhofstraße 6

Kaffeeköchin , Küchenhilfe , Küchen¬
mädchen , Küchenhausdiener , Zim¬
mermädchen zum baldigen Eintritt
gesucht . Vorzustellen Hotel „ Schwar¬
zer Bock" , Wiesbaden _

Köchln , perfekt , für sofort gesucht.
Sanatorium , Bierstadter Straße 1

Einige Frauen und ält . Mann f. leichte
Arbeit evtl , für halbe Tage gesucht.
Altherr , Wiesb ., Friedrichstr . 12

Jg . Mädel für die kalte Küche u. Bü¬
fett , sowie Stundenfrau für vormitt,
gesucht . Schloßgaststätte , Marktstr .10

Zimmer - und KUchenmädchen ganz
oder halbtägig für sofort gesucht.
Privatkrankenanst . Sanatorium Nero¬
tal , Wiesbaden , Nerotal 18

Hausmädchen , ehrlich , arbeitsam , für
sofort od . spater ges . Hotel zu den
Vier Jahreszeiten , Wiesbaden

Büglerin u. Hilfsarbeiterin , auch tage-
imd stundenweise , sucht Wäscherei
Dauer , Eckernfördestraße 3

Lehrmädchen mit gut . SchufblTdTstellt
ein : Konditorei Braun , Kirchgasse 7.
Genehmig , vom Arbeitsamt liegt vor

Lehrmädchen von Fachgeschäft f. Art.
zur Krankenpflege ges . Stoß Nacht ..
Taunusstraße 2

Lehrmädchen für Büro gös .̂ Drückere!
Marschall , Wiesb ., Oranienstraße 11

Ffllehljahrmädchen . kinderlieb ., in gut.
Haushalt ges . Schlafgel . vorh . L 7002

Haushälterin für frauenlosen ländl.
Villenhaushalt ges . L 6713 WZ.

Haushälterin , selbst ., v. ält . Ehepaar
in Etagenwohn . sof . od . spät , ges
Mainzer Str . 26, I. Tel. 26277,

Frau od . Frl. in Haushalt gesucht . Näh.
Götze , Zietenring 4

Frau oder Fräul . ges . zur Betreuung
eines alt . Herrn mit gut . Haushalt.
Wohngelegenh . vorh . C 7035 WZ

tauschverkehr

Hille , kinderlieb ., baldmögl . in Haus¬
halt mit Kindern Nähe Bergstr . ges.
Dr. Göbel (16) Lorsch/Hessen Bahn-
hofstr . 11. Tel . 310 Amt Bensheim

Frau, geb . (evtl , über 45 J.) als tat¬
kräftige Hilfe in Etagenhaushalt nach
Wiesbaden ges . Angeb . m. näh . An¬
gaben an Bergwerksdir . G . Weilandt,
Wiesb ., Beethovenstr . 10, Teief . 22483

Frau od . Fräul . zur Betreuung eines
frauenl . g . bürgerl . Etagenhaushaltes
gesucht . Zuschr . L6733 WẐ_

Hilfe im Laden u. Haushalt von Ge¬
schäftsmann (Lebensmittel ) bis über
Mittag ges . Frauen , die ähnl . Tätig¬
keit hatten , bevorzugt . L 6719 WZ.

Mädchen od . Frau, zuverl ., an saub.
Arbeiten im Haushalt gewöhnt , tags¬
über gesucht . Vorzust . 16—19 Uhr.
Pyhrr , Sonnenberger Str . 26, I. rechts

Mädchen f. Zimmerarb . u. Bedien , der
Gäste ges . Mönchshof , Bahnhofstr . 6

Hausmädchen gesucht . Mönchshof,
Bahnhofstraße 6 _

Hausangestellte über 45 Jahre für
Küche u . Hausarbeit sofort gesucht.
Zuschriften H 2327 WZ.

Hausangestellte für gröft . Haushalt
mit Genehmigung des Arbeitsamtes
sofort gesucht . Meldungen erb . an
Wilhelm Fasig , Sprendlingen/Rhh.
Gertrudenstraße 3

Hausgehilfin gesucht . Dr. Nord , Tau
nusstraße 3

Hausgehilfin ges . Bauer , Gneisenau
straße 27 _ _ _ _

Stundenhilfe , zuv !, zu berufst . Dame
ges . Witte , Lahnstr . 2, II. Vorst . 14-15

Stundenfrau dringend von ält . Dame
gesucht . Zuschr . L 8993 WZ.

Stundenfrau tägl . 3—4 Std . gesucht.
Mönchshof , Bahnhofstraße 6

Stundenfrau 2—3mal wöchentl . ges
Bauer , Gneisenaustraße 27_

Stundenfrau , alt ., / mal 3 Std . wöcFtT
ges . Höppli , Wörthstraße 4, I.

Handtasche, weil),
suche br.Handtasche
Rheinsfr. 70, III. r.

D.-Standard-Mantel,
hell , 42, suche H.-
Ueberg .- od. Lod.-
Mantel 50-52. L6504

Heiskillen u. elekir.
Bügeleisen, suche
Radio. 1 6505 WZ.

H.-Lackschuhe, schw.,
42, suche D.Schuhe,
schwerr, 40. L 6506

D.-Mantel» dklblau
(Hänger), m. schw
Pelzkr. 44-46, suche
gleichv/. H.-Anzut
52 (1,72). L 871

Kd.-Wagen, such
Radio od. Volks¬
empfänger^ L 8717

Radioapparat , suche
Falfboofzweier. Zu
schriff. L 6509 WZ.

Strohhüte (Matelof),
rot u. gelb , suche
weiten od, grauen
qr. Filzhut. L 8716

Wanduhr u. Heizkis¬
sen, suche D.-Rad.
Zuschr. L 6503 WZ.

Zinkwaschwanne od
Weckapparat , suche
K.-Sportwagen . Zu¬
schrift. L9108 WZ

Kd.-Wagen, suche
Spo/Iwag. Theobald
Dofzheimer Sfr. 12?

D.-Schuhe, bl ., 39,
suche Pumps mit!
hoh. Absatz Gr. 38.
Zuschr. L 8711 WZ.

DampfbUgeleisen,
elekfr ., suche Kd.-

Lies es Zeichen

- UrffjÄung 1855-

ist für Hundert-
tausende Sinnbild
eitler gesicherten

Zukunft.
Auch im zweiten Jahrhundert ihres Be¬
stehens dient die Karlsruher dem deut¬
schen Volke und der deutschen Wirtschaft.
Mit vielseitigen Einrichtungen pafjt sie
sich jedem Bedürfnis nach Lebensversiche¬
rungsschutz an. Ihre reichen Erfahrungen
befähigen sie, Ihren Versicherten ein zu¬
verlässiger Berater zu sein.

Das Geschäftsjahr 1943:
Gesamt-Aktiva . . . . 384 914 676.— RM.
Prämieneinnahme . . 57 559 774.— RM.
Ueberschufj . 3 967 603.— RM.
Davon an die Gewinn¬
reserve d. Versicherten 3 812 577.— RM.
Versicherungsbestand 1 348 428 660.— RM.
Zahl der Risiken . . 1 041 937.— RM.
Versicherungsleistungen

seit Bestehen . . . rd. 776 Millionen RM.
Wer Lebensversicherungsschutz brauch!,

wende sich an die

Karlsruher
Lebensversicherung AG.
Karlsruhe  irr Baden , Kaiserallee 4

ALTPAPIER
METALLE
ALTEISEN

lch\
»I

Heinrich
G AUER
Werderstr . ,
Tel. 24 88S 1

Stellengesuche

Dreirad. L 8707 WZ
Slrafjensdiuhe (Sala¬
mander) dklblau,
Gr. 38, sowie br.-
beige Sportschuhe
Gr. 37, suche eleg.
Sportschuhe mit fl.
od. Kellabs. (evtl.
Wildleder ) 38-39 u.
Sommerschuhe mit
Korksohlen Gr. 38.
Telefon 60465 zw.
17 u. 19 Uhr

D.-Sdiuhe, ' Gr. 4Cf
suche Gr. 41 od. 42
Zuschr. L 8718 WZ.

Handtasche, mod.,
suche weihe Seid.-
Bluse 46, schwarze
Wildl.-Schuhe 38,
hoh. Abs., suche
Schuhe Gr. 38V>39.
Blockabs. H 266 WZ

Ahgorapuiiovcr w.,
40, suche farbiges
Wollkleid Gr. 42.
Zuschr. H 264 WZ.

D.-Halbschuhe, 37,
suche Rollschuhe f.
9j. Mädchen. Diete¬
richs, W.-Biebrich,
Wiesb. Str. 35, II.

H.-Armb.-Uhr, suche
Falfboofzweier . Zu¬
schrift. L6508 WZ.

D.-Schuhe 40, hoh.
Abs., suche Wasch-
lischgarnitnr. Zu¬
schrift. L 6512 WZ.

Roileiflex m. Bereit¬
schaffstasche, suche
hochwertig. 4I/«X6
oder Kleinbildkam.
Zuschr. L6514 WZ.

Ö.-Manfel, dklblau,
42, suche H.-Popel .-
Mantel 50. L 8722

lifhtr , suche ver-
schliehb. Holzkiste
oder Handkoffer
Zuschr. L 8724 WZ.

Utnitaittfimanlai, br .,
suche Kostüm. Zu¬
schrift. L 6517 WZ.

Zwillingswagen,
suche Kinderwagen.
Todemann, Walram-
strahe 10, III.

Fuppe mit Schlaf¬
augen , suche D
Schuhe 38. L 8726

Sportw. od. Klapp
stühlchen, suche gr.
Koffer. L8727 WZ.

Wecker od . Emaille
kochtopf, 0 28, od.
Tuchhausschlihe
Blockabs. 39, suche
D.-Sportschuhe Gr.39-40. L 6519 WZ.

D.-Schuhe, schwarz
39, suche 38'/*-39.
Bettdecke, doppelt
suche Sommerkleid
Gr. 44-46. L 6520

Sommetanzug, weih,
suche ebs . grauen
Zuschr, L8731 WZ.

lugstiefei 41, suche
Schnür- oder Halb¬
schuhe 42. L 8730

K.-Sdiaukel , kompl.
und Ringe, suche
Sommerkleid 42 ed.
Schuh» 37. H 412

Badetuch od. Nacht¬
tischlampe, suche
Hüfthalter Gr.42-44
Zuschr. I 6715 WZ.

Leders diu he Gr. 37,
suche Korkschuhe
m. Led od . Schuhe
m. hoh. Abs. 37.
Zuschr. H 413 WZ

D.-Schlihe 39, Block
_ _ _ - - - obsetz , suche 38

Frau, gebildet , älter , sucht frauenlos . Zuschr. H 2338 WZ
Haushalt , evtl , mit Kindern , in Dorf Gitarre, suche Akt.-
bei Wiesbaden , zu führen . H 376 WZ.‘ Tasche. I 8777 WZ.

GUTEN RAT
VON KÜCHE
ZU KÜCHE
GIBT DIE

MONDAMIN
GESELLSCHAFT-MI! BESCHRANK¬
TER HAFTUNG,BERUN-CHARLBC.»

Selb «!, »rb . Heit , kfm. erf . Korrespond ,
Masch .*Afb. ( suche Vertr .-Stell . L 8985

Kaufmann , gebtld . Heir , gesetzt . All .,
bisher In lei !. Stetig ., vielseitig , er¬
fahr ., routin . Geschäftsmann , an selb-
sländ . Arbeit gewöhnt , flotter Ver¬
band !.-E. u . Korr ., sucht sof . pass . Wir-
kungskr ., a . a . Chefvertr . o . dgl . H 2309

Herr , sprachen !-., mit techn . Kennln.
für Betrieb od . Werkstaft sucht Stel¬
lung . I 7032 WZ.

Kranfahrer , Kl IV, sucht Hebende
Schädigung ab 18.30 Uhr. Zuschr.
B 959 WZ., W.-Biebrich

Jg . Ehepaar (Mann Handwerker ), vielt
Int . sucht Hausmeisfersfelle . 2 Zim.
u. K. kann In Tausch geg . w . L 8999

Sekretärin , gab ., 25 77, sucht Verant¬
wort !. Stelle . H

Serviererin , Unabhang ., sucht Stelle
Umgebung Wiesb . L 701 1 WZ.

i . Eriseerln sucht in nur 1. Geschäft
Saisonstellung . Ruth Hoenig , z. Z
Markranstädt bei Leipzig , Dr.-Seile-
Stra ße 20a  _

KindergSrinerln , 22 7. (Examen 1941),
sucht ab sofort od . spät , selbständ.
Wirkungskreis In Werkskindergarten
od . Heim. Zuschriften H 393 WZ.

Krankenschwester , staatl . gepr ., sucht
Pflege Zuschr . L6756 WZ. _ _

Stelle - afs Sprechstundenhilfe Tür m.
19jähr . Tochter gesucht . L 8988 WZ.

lindergärtnerln sucht für halbe Tage
Bes chäf tigung . Zuschr . L8786 WZ.

Junge »ree , gelernte Klndergä -lherln,
sucht nachmittags Beaufsichtigung v.
Kind ern . Zuschr . L6767 WZ._ _

Wirtschafterin , gule Köchin, süchTTli
größ . Betrieb (Heim, Schule usw .)
Sfeljung . Zuschr . L 8971 WZ

»reu. j’unge , sucht Beschäfligung fÜr
halbe Ta ge.  H 2355̂ WZ._

Trau, 2T 2 , mit ki. Kind, übernimmt
Führung frauenlos . Haush . L7038 WZ.

Dein Sohn
spielt so gern mit einem Baukasten
vielleicht will er später einmal Häuser
bauen ? Studieren ? Lind die Au&bll-
dungsk09len ? Das Lehrgeld ? Tau¬
sende Väter und Müller beantragen
bei der „Gisela ", das hierfür nötige Cfeld
eur Verfügung zu stellen . Auch Du
solltest es tun” Je früher Du uns Deinen
Antrag gibst , desto günstiger isi es für
Dich. Desh. frage noch heule bei uns an.
HIER  ausschneiden u sofort unfran¬

kiert einsenden an die Gisela,
Deutsche Lebens - u.Aussteuer-
Vers .Frankfurt/M ..UImenstr -49.

Name:
Wohnort:
Straße : . .

Bei Plaßmangel , Zettel beifügen.

ln Haushalt, Werkstatt und
Betrieb- überall ist Salmiak-
ATA der flinke, seifesparen¬
de. Helfer bei jeder groben
Reinigungsarbeit, auch beim
Säubern von Böden und
Treppen aus Holz, Stein usw.

VINOLA
und

SSTROLA
für di» onspruchivafto K0eh«
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WFm Unser lieber braver Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel'
Neffe , Kusin u . guter Freund

Karl Rossel
I Obergefr . in einem Grenad .-Regt .,
j Inh . des E. K. 2. Kl ., Inf .-Sturmabz

Nahkampfspange , Ostmedaille und
I Kriegsverdienstkr . 2. Kl. m . Schw

fand im blühenden Alter von 32
Jahren bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Süden der Ostfront,

[ am 11. März , den Heldentod.
In tiefer Trauer : Ernst Rossel und
Frau Amalie , geb . Ehmig , und
Kinder , sowie alle Verwandten
und Bekannten

[ W .-Dotzheim (Frauensteiner Str . 53)

iL « Mein lieber , hoffnungsvol-
Afl 1er , strebsamer und unver-

geßlicher Sohn , unser her-
I zensguter Bruder , Neffe , Kusin
[ Freund

Karl Eichmann
I Obergefreiter in einer Schibrigade,
That bei den schweren Abwehr¬

kämpfen im Osten am 26 . März
1944, einen Tag nach seinem 23. Ge¬
burtstag , den Heldentod gefun¬
den . Er gab sein junges Leben

I für seine geliebte Heimat und
wurde auf einem Heldenfriedhof

; begraben.
In tiefer stiller Trauer : Frau Lina
Eichmann Wwe . , geb . Schmidt,
sowie Kinder und alle Anvor
wandten

I W.-Schierstein »(Bahnhofstraße 14)
] Die Trauerfeier findet am 30. April

der evgl . Kirche zu W.-Schier-
I stein statt

Unser innigstgeliebter h<
zensguter , sonniger , einziger j
Sohn , mein lieber Bruder,

| unser lieber Enkel , Neffe u . Vetter
Arnold Brenner

I Obergren . in einem Panzer -Gren.
Regt ., starb am 17. Februar 1944
bei den schweren Kämpfen im Sü¬
den im blühenden Alter von 18

| Jahren den Heldentod.
In tiefem Schmerzt Wilhelm Bren-
ner , San .-Gefr ., z . Z. Wehrmacht,
und Frau Elisabeth , geb . Bausch¬
mann , und Tochter , sowie alle
Angehörigen

I W .-Biebrich (Malmedyer Str . 27), d.
19. April 1944

Mein geliebter einziger Bub,
unser lieber treuer Egon hat
sein junges blühendes Leben

I jäh beendet . Es starb den Flie - 1
| gertod

Egon Gangluff
Fahnenjunker -Gefreiter . 18Jahre alt , I
unsere Freude und unser Stolz.

Käthe Heindrich , vetw . Gangluff,
geb . Haas / Kurt Heindrich , Gefr,,
z . Z. im Osten / Schwesterchen !
Jutta / und alle Angehörigen

Wiesbaden (Kaiser -Friedr .-Ring 69) , I
Iden 21. April 1944 . — Die Trauer - j
Meier findet Mittwoch , 26. April,
116 .30 Uhr , auf d . Südfriedhof stattmUnser lieber Bruder , Enkel , |

Schwager , Onkel , Neffe und >
Kusin
Hans Burmeister

I Rottenführer in der Waffen -^ , In - 1
! haber d . Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl .,

des Sturmabzeichens und der Ost-
' medaille , ist seiner schweren Ver - 1
| wundung im Heimatlazarett

legen.
Im Namen der trauernden Hinter - ]
bliebenen ; Agnes Sommer , geb.
Burmeister / Albertine Sommer]
Wwe -, geb . Lamorö (Großmutter)

| W .-Kloppenheim , 15. April 1944

Unser geliebter einziger Sohn j
Günter Jlgen

Matr ., mußte kurz nach Voll-
I endung seines 18. Lebensjahres bei
j Ausübung seines Dienstes durch

einen Unglücksfall sein junges
I Leben lassen . Seine hohen geisti¬

gen Gaben und sein unermüdliches
Streben berechtigten zu den größ¬
ten Hoffnungen . Mit ihm ist unser

| ganzes Lebensglück vernichtet.
Rudolf Jlgen / F-rau Ida Jlgen,
geb . Krissei / u . alle Angehörigen J

| Niedernhausen i. Ts ., 21. April 1944

Ganz unerwartet ist unser aller
Sonnenschein , unser geliebter'

Jürgen
am 20. April im zarten Alter von
fast vier Jahren für immer von uns
gegangen.

In tiefem Schmerz : Karl Christ
und Frau Erna , geb . Bierbrauer,
sowie Brüderchen Karl -Heinz und
alle Angehörigen

W .-Sonnenberg (Danziger Str . 6),
W .-Bierstadt (Vordergasse 6) . —
Beerdigung : Dienstag , 25. April,
14.30 Uhr , Sonnenberger Friedhof

Am 13. April 1944 wurde durch ein
unerbittliches Geschick unser guter
Vater , Opa , Schwiegervater und
Onkel

die
Josef Ertdiieh

im Alter von 77 Jahren
Ewigkeit abgerufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familien Ph . Lupp u.
Erich Tesche

Wiesbaden (Saalgasse 20, Hell¬
mundstraße 18), Rüdesheim a . Rh.
Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden

Das Schicksal nahm mir meine ge¬
liebte sonnige , einzige Tochter,
mein ganzer Lebensinhalt , unsere
liebe Schwiegertochter , Enkelin,
Nichte und Kusine

Frau Margot Holl
geb . Kannaneck , im Alter von 20
Jahren . Sie folgte ihrem geliebten
Manne nach 5 Wochen in den Tod

In tiefem Leid : Maria Kannaneck
geb . Gilbert Wwe.

Wiesbaden (Blücherstr . 10) . — Die
Beerdigung fand in der Stille statt

18 Uhr. BeichtgeLr So . ab 6.30; Sonn - j
abend 16— 19 und nach 20 Uhr . — !
Elisabethkirche : So . 6.30, 7.30, 8.45,

Versicherungen Tauschverkehr ■Die deutsche Arbeitsfront
10 und 11.30 bzw . 10, 11 und 12 ; An- Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen

dacht : So . u - Di . 19.30. Wo . M . 6.30,
7.15 und 8 ; Mi . 7.15 fällt aus ; Beicht¬
gel . Sonnabend 16 bis 19 und nach
20, So . und Di . bis 8 und Fr. 17 bis
19 Uhr . — Maria -Hilf -Kirche : So . M . :
6.30, 8, 9.10 Uhr ; Andacht 20 Uhr.
Werkt . M . : 6.15, 7. 8 Uhr . Beichtgel . :
Sonnabend 16—19 und nach 20 Uhr

unseren Tarif VI G und Sie entschei - , , uehe Küch. n-Büfefi
den sich für die Bonner Kranken - Zusdir H 269 WZ
kasse gegr . 1908. Entschließen Sie Sinderwa Ŵ e|  ;
sich , bevor es zu spa ist . Anmel - , komb  * Kug . n, g,
düngen bei d . „ Bonner ohne Unter - u.Vollgummibereif .,
suchung bis zum 70. Lebensjahr , Iueh . ppich  r,ZX
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang -! 35 m h 2122 WZ
gasse . Ruf 23751

~r * Sofa u. Sessel , Regu- - - - —
s,e  lator u. Federbett , Die Volksmusikschule

So . ab 6.30 Uhr . — Alt -kath . Kirche ! ^ ager , Sie Ihre Nachbarn und Be
Schuhe , dklbl ..

Schwalbacher Str . 10 Uhr.
Freikirchen . Ev.-Iuth . Gemeinde , Dotz - i

heimer Straße 4, I. So . 10 HG . Pfr.
Fritze . — Ev .-Iuth . Dreieinigkeits¬
gemeinde , Kiedricher Str . 8 . So . 10
HG . Pfr . Eikmeier . — Christi . Ge¬
meinde , Schwalb . Str . 44 . So . 20, :
Mi . 20 Uhr . — Evang .-freikirchl . Ge¬
meinde , Adierstraße 19. Sonntag,
15.30 Uhr , Gottesdienst . Weilstr . 8:
So ., 10 Uhr , Abendmahl . 15.30 Uhr
Gottesdienst . Mi ., 16 Uhr , Gottesd .

Kreis Untertaunus

kannten , wie sie mit unserem Kran
kenschutz zufrieden sind ! Nach Ihrer
Wahl erstatten wir im Rahmen un¬
serer Tarife Krankenhauskosten 1., 2.
oder 3. Klasse . 'Außerdem führen wir
Tagegeld - u . Krankenhaustagegeld¬
versicherungen . Ueber 750 000 Ver¬
sicherte schenken , uns ihr Vertrauen.
Fordern auch Ste unser Angebot.
Deutsch © Krankenversicherung ^ AG.
Vertretung : M . Steinbauer , Wies¬
baden , Herrngartenstraße 2

WohnungsmarktEvangel . Kirche . Sonntag , 25. April
Bad Schwalb . : Martin -Luther -Kirche : Wohnungsgesuche
10 Uhr HG . 5—4-Zimmerwohnung in guter

Rheingaukreis von Ingenieur im Staatsdienst
Erbach 14.30 Uhr Gottesdienst j Telefon 20347, App . 003

such » D.- Fahrrad.
Vdh . Faulbr --S»r.8, II. Iks.

Kriegsversehrter , .20 J. alt , 1,60 gr ., s Hochp . ; s . 2—3-Z.-W. in od . außerh . Kü.-Wagen -Garnitur,
nettes Mädel gleich . Alters zwecks d . Stadt . Rot . Ber .-Schein . H 2240 WZ . $lT ieD Armbanb uhr
späterer Heirat Zusrhr H 367 W7 ut . k . mit vnh 1 odt ? • ' ! m> Mafr.

der Deutschen!
Arbeitsfront erteilt gründlichen Un¬
terricht für Gesang , sämtliche Kunst-
und Volksinstrumente , Theorie . Nur)
erstklassige Lehrkräfte . Gruppen - u.
Einzelunterricht . Beginn neuer Kurse
jederzeit . Nähere Auskunft und An¬
meldungen auf der Dienststelle der
DAF., Luisenstr . 41, Zim . 10, Ruf 59641

Bl.-Abs ., 37, suche Leistungsertüchtigiingswerk. Demnächst
Schuh * m. h. Abs . ; beginnen folgende Leistungsertüch - ;

tigungsmaßnahmen , für die noch An -j
Meldungen entgegengenommen wer¬
den : Techn . Zeichnen Stufe I u . IV;
Kfm . Rechnen Stufe I ; gutes Deutsch,
Stufe I ; Vorbereitung auf die Kauf¬
mannsgehilfenprüfung ; Einführung in
die ,,Anorganische Chemie " ; unter¬
stützt und veranschaulicht durch
sinnreiche Experimente

D.-Fahrrad . L 8734 Wanderführerbesprechung Dienstag.
H.-Sommermantel , j den 25. April , 20.30 Uhr, in der

bl ., 48, Anzug 46, „ Wartburg"
— — — suche Schreibtisch u. ™ 1 — — " . .

Kieiderschr. l 8739 Kurhaus — Theater
agend Krndetwagen mit " ' - . —

ges . Matr . od . K.-Sport - Kurhaus . So ., 23. April , 16— 17.30 Uhr:
wagen mit Fufjsack , Konzert (Aug . König ) : 19.30—21 Uhr

Gr . 36. H 2118 WZ .:
Heizkissen , 220 V. ,

Kochplatte , 220 V.,i
Herr .-Regenschirm , •

suche Kleinbildkam .!
Zuschr.  H 2117 WZ,

Gasherd , 2h ., Klet¬
terweste für 15 J. ,
Zim .-Spiegel , suche

Mittwoch , 26. April
Paulinenschlöfjchen:

Grof [varlet4 -Profl B
Lachende Art1*,
Mitwirkende : Rudi Lai*' "* } ? !
Oft (muiik . Bühnen » - - ,,.
nals (kom . Akrobaten )' L
Radnummer ) , /̂ y " - x#rinj
Annemarie Mertens ( a
u . Persilie (Balance « \ «I. .
paar ), Walter Wes ! ( „
deon ). Eintrittspreis ’ _Lad«"' L.%3.—. Kartenverk . : KdF.
str . 41 ; Schottenlels,
nade ; M
mann ).

Hotmann
Luisenstr.

Morfl

Anordnung

Heirat Wohnunstausch
1-Z.-W., schön , gr ., Stadtmitte

alt , 1,60 gr ., s ..j Hochp . : s . 2—3-Z.-W. in od . -
Alters zwecks d . Stadt . Rot . Ber .-Schein . H 2240 WZ . s“ che

«bCÄf m.  ode ^ ed . rd . ckbett . ttrunnenko .onnado . tf .30 Uhr : Konzert

Opernkonzert (Otto Schmidtgen ) . —
Mo ., 24. April , 19 Uhr : IV. Kammer¬
konzert (nachgeholt ) . Albert Nocke,
August Mayer , Otto Niesch , Max
Schildbach , August König

Am 20. April entschlief nach lan¬
gem Leiden unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Henriette Clemenz
geb . Stubenrauch , im Alter vo
68 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
W .-Rambach (Burgstr . 30) . — Be¬
erdigung : 24. April , 14.30 Uhr , von
der Trauerhalle W.-Rambach aus

Heute entschlief nacft langem
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unsere liebe gute
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Frau Luise Saufaus
geb . Betz , im Alter v . fast 83 Jahren.

In stiller Trauer : Familie Herr¬
mann Bodenheimer u . Angehörige

Steckenroth , den 21. April 1944.
Beerdigung : Montag , 24. April 1944

Heute nacht verschied im 58. Le
bensjahre meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Oma,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau KaroÜne Stieglitz
geb . Fischer

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Heinrich Stieglitz

Wallau , den 20. April 1944. — Die
Beerdigung findet Sonntag , 23. 4.

Uhr , statt

Am Mittwoch , 19. April , ist plötz-
'ich und unerwartet unsere liebe
Frau und Mutti , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante *
Frau Mathilde Buschardt

geb . Christoffel , entschlafen . Wir
werden sie nie vergessen.

In tiefer Trauer : Erich ßuschardt
und Kind Wulfi und alle Anver¬
wandten

W .-SQnnenberg (Am Kirchgarten 7).
“inäscherung : Montag , 24. April,

Uhr , Südfriedhof

Witwer , ält . uhouh ., sul .hi Oll . Uiu t . m vvieau ., suv.itts I>ii.- , »k̂ »ii>. > 7 j ■ <«■)< . —■- - -- -- - -
eint . Frau zw . Heirat . Wohn . vorh . Stadtrand od . Vorort . H 2332 WZ . - -- -- - -- , wz - Deutsches Theater . So ., 23. April , 17.30,

, H 2291 WZ . 2 Zim . u . Kiicher Kellerrim Abschluß Ab , P ’'. l , * ' -T.annhäus fMo ., 24 Apn,
Mann (Witwer ), älter , sucht einf . Frau . j Stb ., suche 1 Z. u . Küche im Ab . chl . j . Sa . son m Salzbu -g

I welche Interesse für Garten hat , zw . auf d . Land oder Landhaus ; etwas ö . B . . Residenz -Theater . So 23. April 18-
Heirat . Zuschr . H 379 WZ . Gartenarbeit k . übern , w . H 2286 WZ . ^ ' Ab' ,y, L .ffi i 'Mn m ®,nen D Au 9® n ■ Mo .. 24. Apn

Frau , 53 ) ., eyang ., gesch ., BrSBarLz l- ^ . l.nu « , . Ich &n . in WV. . bad . n7>S E^ ^ ” D*'  * aub d,r  S ^ rnerin n. n"
! sucht einf . gebild . Mann mit sich . ! suche 2- oder 3-Zimmerwohnung in schön . Kurhaus . Wochenprogramm

Eink . zw . harm . Ehe kennenzulern / Mainz -Gonsenheim . Zuschr . L 9^21 WZ | Kostüm Gr 46 od . 10 " hr ‘ ^
Annonym zwecklos . H 2287 WZ . 2-Zim .-Wohn „ schön , gr ., sonn ., Zentr ., Teppich 3X4 mÜ

Dame , häusl ., ohne Anh ., Anf . 50,~ rhi't ! m - 8a .d - 2 Nikons u . Zubeh ., suche “ Zuschr . L 6525 WZ.
einger . Wohn ., wünscht Wiederverh . l ^—5-Zim .-Wo hn.  mit Bad .i H 2361 WZ . Schreibmaschine , ge-
mit Herrn entspr . Alters in gesich . S-Zim .-Wohnung in Wiesbaden , suche ! br . (Orgo - Privat ),!
Stellung . L 6682 WZ . ebensolche auswärts . _H 369 WZ . j suche Radioapparat, ’'

Frau , schuldl . gesch ., 42/160 , sucht Be - 3-Zim .-W. ; suche 2-Z.-W . H 2292 WZ . Fischerstrafje 5,
kanntschaft mit Herrn , auch m . Kind , L-Zimmsrw ., sch ., Hochp . Suche 2—2'/;- , Telefon 22093_ !
zw . Heirat . Bildzuschr . L 6683 WZ . ! Zimmerwohnung Nähe Bahnhofstr . o . Pumps , braun , Safa-

Fräul ./ 35 J , nett , sol ., wünscht einf * Kirchgasse . Zuschr . H 313 WZ. , mander , 36, schmale
anst . Herrn zw . sp . Heirat kennenzul . 5-Zim .-Wohn ./ sonnig , m . Heiz ., Bad , Form , Blockabsatz,
Auch Witwer od . Kriegsvers . L 8967, 2 Balk ., in 3-Fam .-Villa ; suche ebens . ' suche Eidedisschuhe:

Bauingenieur , sehr befäh ., mittelgr ., ! 3 -Zimmer -Wohnung . H 391 WZ.
schlk ., blond , leicht unfallgeschäd ., Ulm —Wiesbaden . 3-Zim .-Wohn ., Küche,
Frohnatur , w . nette , entspr ., gutauss . , 2 Keller , Kammer , kl . Gartenanteil,
Dame 22—26 zw . Neigungsehe Größ . i am Stadtrand , Miete 70 RM. Suche K" abenrad , suche  Bmnnnnkniannaria Tsni faunor
Verm . erw ., evtl , auch Einheirat . Jg . l 3- 4-Zim .-Wohn . m . Bad u . sonst . Zu - " - ^ d . H 2141 WZ » ^ nnenkotonnade . Tagl . (außer Mon
Witwe angenehm . L 7024 WZ . - behör am Stadtrand Wiesb . H 2333 D.-Schuhe , weinrot,

Dame , 34 J ., kath ., gedieg . stattl ~ Er - 5-Zim .-Wohn , mit Bad , Mans ., Keller,i 38, mif Blockabsafz
t—. - u - — - - suche 3-Zim .-Wohn . m . Mans ., mögl.

Heizung . L 6736 WZ.
5 Zim . in Einfamilienh ., Küche , Bad,

Zubeh ., Garten , Nähe Stadtpark in
Mainz ; suche in Wiesb . 4— 5 Z., Bad,
frei Lage . Zuschr . Mainz , Karthaus 7,
Fernspr . Mainz _43197

6-Zimmer -Wohn ., Villenviertel , Nähe
der Wilhelmstraße , 1. Stock , mit Bad

h . Abs.

Telefon
, 14-15 Uhr,:
28938

Mo ., 24. 4.,
19 Uhr : Kammerkonzert . Di ., 25. 4.,
16 Uhr : Konzert (Alb . Nocke ) ; 19.30
Uhr : „ Von Strauß bis Lehar " (Albert
Nocke ). Mi ., 26. 4., 16 Uhr : Konzert
(Otto Niesch ) ; 19.30 Uhr : Konzert
(Otto Schmidtgen ) . Do ., 27. 4., 16 Uhr/
Konzert (August König ) ; 19.30 Uhr:
Konzert (Otto Niesch ) . Fr ., 28. 4.,
16 Uhr : Konzert (August König ) ; 19.30
Uhr : Mozart -Serenade (Otto Schmidt¬
gen ), Solist : Franz Danneberg (Flöte)
Sonnabend , 29. 4., 16 Uhr : Konzert
(Albert Nocke ) ; 19.30 Uhr : Konzert,
(Otto Schmidtgen ) . So ., 30. 4 , 16 Uhr ./
Konzert . (A . König ) ; 19.30 Uhr : Kon - '
zert (Otto Schmidtgen)

"orgen S. nn .$ nV"
11 Uhr (Ksssenöl

Kuiturfilmstunde

Buntes Uff,
u . a . Friedliche
kamera . Meeresti ©^ t{0 an
Gefiederte Strand ^ ** j0i#<
Ostsee . Die Somme 1
Flußkrebs . .

Jugendliche ^ §§5^
Vorverkauf *

schein ., ersehnt Neigungsehe mit ge¬
bild . anständ . Herrn . Nur ernstgem
Zuschr . unter H 4866 WZ.

Frau , 43 J., schuldlos gesch . , wünscht
charakterf . Herrn , Witwer mit Kleink.
angen ., zw . spät . Heir . k . L 8986 WZ.

Fri ., 33 J, , ges ., m . Eigenh . u . Grund¬
besitz , sucht geb . naturverb . Herrn
zw . Heirat . Zuschr . 6723 WZ.

Witwe , ev ., Anfangs 60, m . sch . 2-Zim !-
Wohn ., sucht charakterfesten Herrn
in ges . Position zw . Heirat kennen-
zulerne n.  Zuschr . L 6640 WZ.

hl . , 56 J ., ev ., häuslich , mit gut . Ver¬
gangenheit , sucht die Bekanntschaft
eines sol . Lebenskameraden zwecxs
Hatrat . Zuschr . 16659 WZ.

Dame , 39 J., gesch ., wünscht Wieder¬
heirat mit geb . Herrn in ges . Posit.
Kriegsvers . angenehm . H 2336 WZ.

sition zwecks Heirat . Diskr . Ehren
sache . Bildzuschr . H 401 WZ.

Witwe , geofl ., alleinst ., 45 J./ kath .,
mit gemütl . Heim , wünscht liebev.
Lebenskameraden in gut . Posit . zw.
Heirat kennenzul . Nur ernstgemeinte
Bildzuschr .̂ (zurück ) u :_H 4871 WZ.

Witwe , 57 J , 1.72, kath ., gut ausseh .,
möchte sich gerne mit ehrl . lieben
Menschen im Alter bis 60 J . wieder
verheiraten . Nur ernstgem . Bildzu¬
schriften (zurück ) u . H 4875 WZ.

Rezepte für die Hausfrau

Am 19. April nqhm Gott nach kur¬
zem schwerem Leiden meinen
lieben Mann , unseren guten Vater,
Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Schmidt
Vermessungsobersekretär , im fast
vollendeten 75. Lebensjahre zu sich

die Ewigkeit.
In stiller Trauer : Klara Schmidt,
geb . Tischler , und Söhne , sowie
alle Anverwandten

Wiesbaden ( Waterloostraße 5) . —
Beerdigung : Dienstag , 25. April , um

Uhr , Südfriedhof

Geburten:
Monika . 20. April 1944. Apollonia

Eberlei , geb . Hannes , z . Z . Städt . Die Krönung jedes Essens ist die gute
Krankenhaus , Willi Eberlei , Uffz . , ! Tunke . Auch mit einfachen Zutaten

i Lehrstr . 7, Pt ., z . Z . bei der Luftwaffe : läßt sie sich schmackhaft hersteilen.
Ernst -Wrlii -Dieter , unser Stammhalter, ! Die Hauptsache , sie fällt nicht wäs-

Rosel Bender , geb . Bade , z . Z . Josef - serig -dünn aus . Da gibt es einen
. ? ' 8ender  jun . Blücher - : kleinen Kniff , um das zu vermeiden

Straße 10. Wiesbaden , 19. April 1944 Man dickt und bindet Tunken mit
Verlobte: dem milchgeborenen Milei Q.

Else Altenhofen , Ernst Weyel , Ober Die leere Migetti -Packung darf nicht
gefreiter , Holzhausen üb . d . Aar , in den Ofen wandern . Vielmehr ist
Schönbach (Dillkreis ), 21 . April 1944

Wilma Schmidt , W.-Bierstadt , Hinter/
gasse 21, Leutnant Hermann Peter I
sen , stud . phil . art .„ Flensburg , z . Z.
Würzburg

Vermählte

such » Schuhe 39
Blockabsafz . H 2136

Kd.-Halbschuhe , br. ,
28, suche 30 od . 31
Rink , Klopsfock
straf ;» 13, III.

Kindersporfwapen,
mod . , such « Dam .-

^ I od . Herren -Fahrrad
entsprechend . Mansarden u . Keller - |__ZuAcbr - A 6^38 WZ
räumen , Etagenheizung und Garten - jD. -Schuhe , schwarz,
benutzuna . Monat !. Mietoreis 135.- j Gr . 39, suche 40
RM , geboten . Gesucht wird moderne |_Zus chr . L 8770 W Z
6-Zim .-Wohn . mit allem Konfort , in Weckapparat . M .-

Kletterwesfe Gr . 42,
sudie Kd.-Wagen.
Zusehr . L 8747 WZ.

(I . Wasser,
Dame zu - » '* • . R«d,o . L 8748

Herr. -Wintermantel,
Sporfform , suche
ebs . Sommermanfel
Berframstr . 15, I. Iks.

ZinkwaschbUlte,
suche I. D.-Mantel
od . Staubmantel 46.
Zuschr . L 8749 WZ.

Zim „ mb !., m . Küchenben : Nähe Ring - Vrjfsdhm'* * .,

bester Villengegend , Mietpreis bis
zu 250.- RM. Zuschr . u . H 4839 WZ . erb.

Zimmerangebote
Zimmer , möbl ., Zentralh.

Badbenutz ., an berufstät.
vermieten . L 6716 WZ.

Witwe , 4? J., gut ausseh ., mit schön . Zimmer , gut möbl , heizb ., mit Balkon,
Eigenheim , wünscht Bekanntsch . mit ! Nähe Kochbr . 1. 5. an Herrn zu verm.
sol . Herrn bis 55 J ., in guter Po Zuschr . L 7025 WZ.

tag ) , 11.30 Uhr : Konzert _
Deutsches Theater (Großes Hau8 )7~Di~

25., 19, B 19 : „ Tiefland " . Mi ., 26.,
18.30, D 18 : „ Der Barbier von Se¬
villa " . Do ., 27., 17.30, G 18 : „ Der
Kreidekreis " * Fr ., 28. 18.30, E 18:
„Die verkaufte Braut " . Sonnabend,
29., 18.30, F 18 : „ Der Troubadour " *

So ., 30., 17.30, auß . St .-R. : „ Der
Kreidekreis " . Mo ., 1. Mai , 16, G 19:
„Die Meistersinger von Nürnberg " *
.*) Vorbestellungen sowie schriftl.
und fernmündliche Bestellungen!
werden nicht angenommen

Residenz -Theater . Di ., 25 ., 19, auß . St .- '
R. : „ Vagabunden " . Mi . , 26.. 18.30,!
IV 16: „ Das ' Konzert " . Do ., 27., 18,
III 17 : „ Abu Hassan " . Hierauf : „ Der
Kalif von Bagdad " . Fr ., 28., 18.30,
V 18 : „ Mit meinen Augen " . Sonn¬
abend , 29., 18.30, VI 18. Erstaufführ . :
Tanzabend . So ., 30., 18, I 18 . „ Abu|
Hassan " . Hierauf : „ Der Kalif von
Bagdad " . Mo ., 1. Mai . 18.30, außer
St .-R. : „ Der Raub der Sabinerinnen"

FILM - PAl „
den ßayaf '

die
spielt

Reise in »
Vergangen 11,.

mit OLGA TSCHECH®
MARGOT HIE1*,
FERDINAND M 0

Neueste Wochen« 1
Hauptfilm

ch«ü
0

Spielzeiten : Wo - 0
So . 15. 15, 17.15

So . ab 12 UM

Zimmer , möbl ., an berufstät . Herrn zu
verm . Zuschr . L 6735 WZ . _

Zimmer , behagl . mit gutem Klavier,
Schlafkautsch , Schreibt , frei . L 6754

Variete — Filmtheater

15

Mein lieber herzensguter Mann,
unser treuer Bruder , Schwager und

| Onkel
Herr Fritz Merz

I Apfelweinproduzent , wurde heute
l >m 69. Lebensjahre von seinem lan-
| gen schweren Leiden erlöst.

In tiefem Leid : Emma Merz , geb.
Christ , und alle Angehörigen

Idstein i. Ts . (Wiesbadener Str . 27) ,
den 19. April 1944. — Die Einäsche¬
rung findet in aller Stille statt . Von
Blumen - und Kranzspenden bitte
ich dankend im Sinne des Verstor-

f benen absehen zu wollen

sie der Altmaterialsammlung zuzu¬
führen . Daran muß jede Hausfrau
denken , wenn sie Migetti verwendet
Altpapier ist wertvoller Rohstoff.
Migetti , die topffertige Vollkost —

. . . Ä auch ein Milei -Erzeugnis!
Helmut Tammert , Obergefr . Lotto Tarn- Reeie -Puddlngpulver . Pudding hin u

m « ' »- 3® b - Fre Pz , B' ehtz (Oberschl .), Pudding he " Pudding kochen ist
Luschka str .-8, Wiesb Blücherstr . 13 ■ nicht schwer . Pudding schmeckt und

Ernst Meumer Rosel Meun .er , geb . nähr , _ Reese -Pudding ist bewährt.
II Bf r"har?; ,x ?̂ aden Kapellen-! Grundsätzlich aber sei empfohlen:

Straße 14 III . 22. April 1944 Spar' jederzeit Strom , Gas u . Kohlen.
Em.l Schneider , Naurod Aunnger Str . 7, Rasse -Gesellschaft

Elfriede Schneider , geb . Stock , -
baden , Riedstraße 6. Wiesbaden , Verloren — Entlaufen
den 22. Apri 1944 - t  enoren cmi auien

||Cünter Götl , Obergefr . in einer Fall- 1Gleederarmband , gold ., massiv . , 585
«chirm -Jg .-Div -, Hildegard Göll , geb . cjest ., zw . Deutsche Bank u . Kurhaus

I Schniepp . Wiesb ., Frankenstraße 151 verloren . Geg . Bel . abzug . Weisse,
■' Assessor Dr . Karlheinz Blum , z . Z . Ob - Deutsche Bank _̂ Tel . 69651

Ifeutnant im Felde , Hildegard Inge - Ohrring (Perle ) am 18. 4 . v . Aarstr.
borg Blum , geb . Althoff , Wiesbaden , Omnibus 4 Hauptbahnhof verl . Gute
Lanzstraße 7, den 22 . April 1944 Bel . Aletter , Aarstraße 1

Aerzfe

I Am 13. April 1944 entschlief nach I
langem schwerem Leiden mein |

[ lieber Mann und guter Vater
Leopold Schmieder

| Küchenmeister , im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Frau Minnail
Schmieder , geb . Groß , und Sohn
Erich

I Wiesbaden (Winkeier Str . 9) . — Diel
Beerdigung fand in Innsbruck am |

! 17. April in aller Stille statt

Wolljacke , gestr ., dklbl ., 20. 4. Kirch-
gasse verl . Bel . g . Rheinblickstr .30,1.

Aerztekammer Hes D.-Filzhut , dklbraun/Wald u . Wiesen-
prakt . Aerztin zur weg Caf6 Waldacker bis Eigenheim

(Kassen - und verl . Abz ug,  geg . Bel . Fundbüro
not - :Handschuh , rechter weinr . 12. 4. verl?
übe Nachr . erb . an Telefon 21321

Kinderauto , 1.10 m lang , aus Blech,"
Holzräder wird seit Weihnacht , ver¬
mißt . Wo ist ein solches gesehen
worden ? Streng vertrau !, an Sehne
berg er , W .-Bjerst adt , Privats traße t

Derjenige , der dem entlauf , braunen

Ich bin von der
sen -Nassau als
ärztlichen Versorgung
Privatpraxis ) für Wiesbaden
dienstverpflichtet worden und
meine ärztliche Tätigkeit in Wies - ;
baden , Langgasse 41 (Praxisräume!
Dr . Jacob !) aus . Sprechstunden : tag !
'ich 15—17 Uhr , außer Sonnabend , u !
nach Vereinbar . Ruf 27570. Dr . med.
Katharina _ Brück -Nußbickel

Zahnärztin Dr. Dornseiffer (Fa . Lin¬
nenkohl ) . Sprechstunde wie bisher

Hennethal . Sprechstunde "wieder am
3. Mai 1944. Staatl . gepr . Dentist
W . Krauskopf _ _

Kettenbach . Praxis wieder aufge¬
nommen . . Staatl . gepr . Dentist W.
Krauskopf

Kirchliche Nachrichten
Der Tod nahm uns am 21. April
1944 nach kurzer Krankheit meinen

| lieben herzensguten Mann , unse¬
ren treusorgenden guten Vater,

I Pflegevater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Adolf Höitgen
Konditoj ’meister und Hotelier

( im Alter von 67 Jahren.
In tiefem Leid : Luise Höitgen,
geb . Grevels , und Kinder , nebst
allen Angehörigen

I Eltville , Rüdesheim , Düsseldorf,
| Neustadt a . d . Weinstraße . — Be¬

erdigung : 23. April , 11.15 Uhr , vom
Trauqrhause Wilhelmstraße 13 aus.
Traueramt : 24. April , 7 Uhr , Pfarr-

l kirche zu Eltville

|iEvangel . Kirche . Erläuterung : HG
Hauptgottesdienst , GF ----- Gottes¬
feier , KdG — Kindergottesdienst.
Sonnabend , 22. April . Berakirche:
18 Wochenschlußandacht , Dr . Vömel.
Sonntag , den 23. April . Marktkirche:
10 HG , Landesb . Lic . Dr . Dietrich;
11.15 KdG . — Bergkirche : 10 HG,
v . Bernus ; 11.15 KdG . — Ringkirche:
10 GF , Mulot ; 11.15 KdG . Klaren-
thaler Str . 2, Hahn . — Lutherkirche:
10 HG , Bars ; 11 .30 KdG : Di . 20 und
Do . 18, Ba s . — Kreuzkirche : 10 HG,
K. Schneider ; 11.15 KdG ; Do . 16,
Mulot . — Paulinenstift : 10 GF , Eich¬
hoff . — W .-Biebrich : Oranierkirche:
10 HG , Albert ; 11.15 KdG Waldstr . :
10 HG , Sachs . — W .-Dotzheim : 10.30

Weimar

iangh . Dackel mit weiß . Spitzen das
br . Lederhalsband geg . ein Ketten¬
band vertauscht hat , bitte ich un-
verzügl . über den Verbleib d , Hun¬
des mir Mitteil , zu geben . Tel . 28672

Gold . D.-Halskette v . Adolf -, Rheinstr.
bis Verwalt .-Gebäude Kalle verl.
Abzug , gegen Bel . bei Herne «, W .-

i Biebrich , Adolfstraße 15
Trauring E. K. 12. 3. 44 am 19. 4. verl

Belohn , gibt Rommel bei Dr . Held,
Schwalbacher Straße 3

2 Schlüssel im Etui Dienstag Lortzing
Straße , Moltkering , Viktoriastr . verl
Belohn ._ Fundburo , Friedrichstraße

Lederhandschuh , rechter , schw , gef ,
am 20. 4. Kurpark bis Taunusstr . verl.
Belohnung Kapellenstraße 35, II.

Drahth .-Foxterrier (Bonzo ), KopfzeichnT
braun , schw .-weiß gef !., ent !. Hohe
Belohnung gibt Schandeler , Nieder¬
walluf , Villa _ Linde_

Wellensittich (Hahn ), grün , entflogen.
Belohn , gibt Goethes tr . 15, 11. Iks.

Än^ orakützchen vor einiger Zeit zu-
gelaufen . Genaue Angaben u , L 6755

kirche an berufst . Frl . z . y . H 2350
Zimmer , freund !, möbl ., an berufstät.

Herrn zu verm . L 7029 WZ ._
Frontspitzzim ., möbl ., ohne Bedien/

in gutem Hause zu verm . L 6752 WZ.
Wohnschlafzimmer , groß , freundl ., mit

gr . Terrasse nach der Adolfsallee an
Berufstat . zi^ verm . Adolfsallee 9, II

Zimmer , leer , mit 1 Bett zu vermieten
Villenlage Nerotal . H 409 WZ.

Zimmergesuche
Zim ., sep ., sauber möbl ., mit Küch .-

Ben . u . Waschgel . ges . L 6721 WZ
Zim ., gut möbl ., mögl . Kurhausnähe

zum 1. Mai gesucht . Postschließ
fach 34 Eltville (Rhg .) _

Zim ., gut möbl ., mit klTKüchenben
von Dame z . 1. Mai ges . L 6714 WZ.

Zim ., nett möbl ., mit od . ohne volle
Pension in gutem Hause von Fre
seniusschülerin gesucht . Zuschriften
unter H 2358 WZ . ___ _ _ _ _

Zimmer , gut möbl ., mit Bad von be
rufslät . Herrn gesucht . L 6707 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Küche von ge¬
bild . berufstätiger Dame sofort oder
später gesucht . L 6706 WZ.

Zimmer , gut möbl ., für unsere Ge¬
folgschaftsmitglieder ges . Zuschr.
an Nachrichtenbüro Europapreß , Wil¬
helmstraße 42. Telefon 20351

Zim ., möbf ./ sonn ., v . Beamtenwitwe
sof : ges . Kurviertel bevorz . H 2335

Zimmer mit 2 Betten ab -1. Mai von
Ehepaar gesucht . H 363 WZ.

Zim ., mbl ., in~g . Hause v . Arzthelferin.
Eig . Wäsche . Knaben , Viktoriastr . 4

Zimmer , sonn ., möbl ., mögl . fl . Wass .,
v . berufst , ruh . H. Bhf .-Nähe . H 596

Zimmer , möbl ., Nähe Bahnhof mit od
ohne Verpflegung von Angestellten
g e s uch ! . Zus ch r . L 6738 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Heizg ., evtl , mit
ganzer Pension , von ält . Dame mit
festem Einkommen ges . L 6750 WZ.

Zimmer , möbl ., z.  1 . Mai v . Fresenius
Schülerin ge such t . H 2351 _ WZ.

Wohnschiafzim od . Wohn - u . Schlaff
zim ., gut möbl ., von so ?. Herrn in
leit . Stellung in gut . Hause u . Lage,
auch im Rhg ., z . 1. Mai ges . H 380

Wohnschiafzim ., möbl ./ von alt / Herrn
auf Dauer gesucht . Zuschr . H 2304

Wohnschlafzimmer , möbl

* Jugendfrei ._ ** Jugendfrei v . 14—18 J,
Scala , Großvärietö . Täglich ~ 19.30 Uhr

das große neue Sensationsprogramm
und weitere 7 Attraktionen . Jeden
Sonnabend 15.30 Uhr Nachmittagsvor¬
stellung . Jugendverbot

Ufa -Palast : „Die Feuerzangenbowie 77
** 14.30, 17, 19.30 Uhr . So . 11 Uhr'
„Buntes Leben " . Vorverkauf täglich!
von 11—13 Uhr , nur Wilhelmstraße

Walhalla : „Schwarz auf weiß " * 14.30/
17, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr

Thalia -Theater . „Gefährlicher Frühling ' /
15, 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr . l

B . . So . Vorverkauf 10.30—12.30 Uhr
Radio , Vojksempf . /Film -Palast : „ Reise in die Vergangen -!
suche Kinderwagen heit " . 15, 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13
m. Riemenfederung . So ab 12 uhr  Vorverkauf
Zuschr . L <529 WZ . Cap j, 0 , . J ugend " . 15 17 .15 19.30'

Hose , grau , suche Ohr . So . ab 13 Uhr

2 H.-Hemden 40.
Zuschr . L 8750 WZ.

Bafjlaule m. Futteral
urd Noten , suche
2 miffl . Koffer . Zu-
schrift . L 8751 W Z.

D.-Schuhe 39, suche
Kd .- Körbchen für
Fahrrad , evfl . Tep¬
pichklopfer . Rom¬
mel , Morifzstr . 49

Tiermarkt

Ein sanfter Tod erlöste heute um I
|1 Uhr meinen lieben guten Mann , |

meinen treuen ’Lebenskameraden

Herrn Carl Scheilenberg
I von seinem langen , schweren , mit |
[großer Geduld ertragenem Leiden

AlteV von 56 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen I

tiefer Trauer : Flora Schellen- 1
borg , geb . Hülsebusch

| Wiesbaden (Grabenstr . 10, Markt - 1
straße 10) , den 21. April 1944. — |
Einäscherung : Dienstag , 25. April,

1 11 Uhr , Südfriedhof

KdG . : 14 HG , Weimar ; Di . 20 G . — u . . B . - . , --
W .-Schierstein : 10 HG , Weimar ; 11 « « «ntrag ^Schwarzscheck -Rinder , Jung
KdG . — W .-Bierstadt : 10 HG , Zim - ' rinder (Lahnrasse ) emgetroff . Lebert
mermann . - W .-Sonnenberg : 10 ur . j * * *  Sehwalbach . Fernruf 341 _
Lic . Dr . Grün ; 11 Grün : Do . 20 Wart - ;A' b « w‘l »?* rA .kräftig , $of . ges . Aug.
bürg , Lic . Dr . Grün . — W .-Rambach : Straße 4, So ut.
14 HG , Lic . Dr . Grün . — W .-Igstadt : Zucht ««hwein mit 2 Ferkein vk . WiTh.
10 GF , Wiek , — Naurod : 10.30 HG , J esl . Wingsbach . Bornerweg 36_
Metz . — Auringen : 13 Metz . jZwergschnauzer , schwarz , V« Jahr alt.

Katholische Kirche . Bonifatiuskirche / preisgekr . Abst ., Umstände halber zu
M. : So . 6. 7.30, 8.45, 10, 11.30 u . 19 :1 Pref » 275.—. Zu schr . L 6700 WZ.
werkt . 6.30, 7.15, 9 (Do . auch 8) Uhr ; Hund , kleinere Rasse , in gute Hände
Beichtg . Sonnabd . 16—19.50 u . nach ! gesucht . H 2560 WZ.
20.15, So . 6— 8.15. — Dreifaltigkeitsk . : :Junghasen , gesund , suche Küken.
M. : So . 7, 8.30 u . 10 Uhr , Wo . 6.30 u .| R. Blessin , Wiesbaden , Lahnstr . 100

Mi . 6, Mi . u Sonnabend 7 Uhr : | j WelleniTtll ^ he _enttl ~ Bälohn:
Andacht : So . 14 und 18 Sonnabend ! Paul , Hoch,fällen,Irak , 16

gibt

m . fl . Wass
Bahnho fs nähe ges . Zu s chr . H 397 WZ ,

Wohnschiafzim ., gut möbl ., m . Bad u.
Küc he b ald . ge s . Pr eiszuse hr . H 2343

Wohn « u. Schlafzim ., gut mbl ., m . Hz.
ohne Wäsche , v . ber . H. ges . H 2340

Wohn - u. Schlafzim ., möbl ., mit Küch -
Benutzung , v . Ehepaar in gut . Hause
gesucht . Zuschr . H 2278 WZ.

t—2 Zimmer , frdl . möbl ./ od . Wohn¬
schiafzim ., mit Kochgel . in gut . H.
von berufstät . Dame sof ._ges . _H 328

1—5 Zimmer mit Kochgei . mögl . Vor
ort od . Stadtrand von ält . Ehepaar
gesu cht . Zuschr . I 6744 WZ,

2 Zimmer mit Bad u . Küche gesucht.
Roter Mietber .-Schein vor h . H 2239

2 Zimmer , leer , mit Küche , von Be-
amtenwitwe ges . L 7017 WZ

2—5 Zim ., möbl . oder leer , mit Bad
u . Küchenbenutz . in Villa sof . oder
später von Dr.-Ing . ges . L 6729 WZ.

Zimmer , leer , mit Kochgel . in gutem
Hause gesucht . L 6604 WZ.

2—-5~ iimmer f leer , evtl , möbl ., mit
Küchenben . in gut . Wohnlage von
berufstät . Akad .-Fam . ges . Dr . H.
Bonacina , Wiesb ., Hotel Karlshof

Unterricht
Nachhilfe an Volksschüler (innen ) bis

IV. Klasse erteilt Oberschülerin . Zu-
schrift en M 2252 WZ.

Lehrkraft zur Erteilung von Mandola
nenunterricht gesucht . H _ 4853_ WZ.

FUr Christian ! Fernunterricht Anfragen

grau , such«
Gartenschirm . Tele¬
fon 23392_

Stadttasche , gr ., Led.
weinr ., suche Sport-
enzug 46 od . Ga¬
bardinemantel . Zu

_schrift ._ L 6531 WZ
H -Gabardinmanlel,

gef ., 46, suche H.-
od . D.- Fahrrad od
kl . Radi o. H 2144

Gasheizofen Prome¬
theus , schw . Pan¬
toffeln , Led ., 40-41,
u . schw . Halbschuhe,
schm . Form , 40-41,
suche 11 m Läufer¬
stoff , auch Stücke.
Zuschr . H 275 WZ.

H.-Anzug , dklbl . , 52,
suche Kautsch oder
Chaiselongu « . B 947
/WZ . W .-Biebrich

Sportschuhe / hellbr
Gr . 39, suche schv.
oder dunkelblaue
Wildl .-Pumps 38 m
Keilabs . B 944 WZ
W iesv .- Bieb rich

Puppe (Baby ) 30 crr/
suche Herren -Hand-
schuhe , Wildl . od.
Nappa , 8-8'/*, 2 L*
Strohhüte , suche
Filzhut , mögl . schw.
B 945 W Z., Biebrich

Kaffeeservices für
12 Pers ., suche K.-
Wagen . B 946 WZ ./

_W .-Biebrich
Wollkleid,

Apollo : „Die kleine und die große
Liebe"

schwarz,
2teil ., lg . Arm , od.

Weckuhr , such
Korkschuhe Gröfje
391/*. Stammler,
NerotaT 8, II.

Mafjkostüm 44-46/
hellgr ., suche Pol-
stersessel . L 8763

H.-Gabardin -Mantel,
suche Damenmantel
Zuschr . L 6535 WZ .

H.-Stiefel Gr. 40-41,
suche D.-Halbschuhe
Gr . 39. L 8766 WZ.

Staubsauger Protos,
mit allem Zubehör,
120 V., suche Radio,
Zuschr . L 8762 WZ.

Breecheshose , dklbl.
52, suche Knicker¬
bocker , schlank,
Eckernfördestr . 17,
I- Strechts_

D.-Kostilm, br. , miffl.
Gr ., suche D.-Fahr-
rad . L 8761 WZ.

H.-Fahrrad, fahrb . ,
suche K.- Sportwag.
Zuschr . L 6527 WZ.

15, 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13
Astoria : „Dr Grippen an Bord " . 14.50,

17.50, 19.30 Uhr . So . ab 12.30 Uhr
Union : „Königswalzer " " 15, 17.15,

19.30, So . 13.30, 15.30, 17.30, 19.30 Uhr
Olympia : „Die heimliche Gräfin " **

15, 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr
Luna : „Rembrandt " " 15, 17.15, 19.30

Ab So . „ Jäger vom Fall " **
Park -Lichtspie .e Wiesbaden -Biebrich:

„Der weiße Traum " . Sonnabend u.
So . 16 u . 19.30 Uhr , Mo . auch 15 Uhr.
So 13 Uhr Jugendvorst . ; „ Quax , der
Bruchpilot"

Taunus -Lichfspiele Wiesb .-Bierstadt:
„Der dunkle Tag " , 20 Uhr , So . auch
16 Uhr „ Liebesgeschichten"

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Münchhausen " . So . 16.30 u . 19.45.
Sonnabend , So . u . Mo . : Der Haupt¬
film beginnt zuerst

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Liebeskomödie " . 19.30 Uhr . So . 14
Jugendvorst . „ Lustiges Filmkarussell"

Die Kleine
Jenny ' "jl 5X

nonncn , „
Xi -"X

Jugendliche ni

Ab VW" 9 „ (1 j | l

Dieiüinin zum ff/i:
Leny Matenbach ' iiCr!'>e l8 h«:|iei!
sfa ? und Gast * !,# , vy

Mü"'1„Weißen RÖssl"
Verwirrung unter

„ „y 'V
E’ T ir Kray »'" '
Dorlf , |H %

Seh8n ^ 143 .Jugendliche ab 1 -• *
Beginn : Wo . 15,
So . auch 13 Uhr

Sportkalender
Um die Deutsche Handballmeister¬

schaft 44 . Sonntag , 23. April , 14 .30,
Reichbahnpl . LSV. Wiesbaden (Gau¬
meister Hessen -Nassau ) — TuS . 1900
Esch (Gaumeister Moselland ). Vor-
piel 13.15 Uhr : KSG . 99 Wiesbaden
ge ge n BSG . Kalle & C o ._

fschammerpokalspiel Sonntag , den
23 . April , 16 Uhr : KSG . 99 — SG .-Ffm .-
Höchst 01, Sportplatz Frankfurter Str.

Capitol
Jugend

mit Krf. tin*

Die Tragödie iunXo . /
die in ihrer ersten j rair>4’ >
werden . Ein

✓es in solcher ^ artf1ö JJaffef1
lichkeit selten ge sC ,-§>

Jugend », #

Beginn : Wo . 15,
So . auch 1J Uhr

Versammlungen

und Anmeldungen nicht vor August
1944 einreichen . Wegen Mangel an
Kräften und Lehrmitteln müßten
vorzeitig eingehende Anmeldungen
unerledigt abgelegt werden . Dr.
Ing . habil , Paul Christian «, Kon
»tanz 319

Oelgemalde , Aqua¬
relle , suche dunkl.
eich . Schreibtisch,
Wäscheschrank oder
2 Stores . H 2126 WZ

Bügeleisen , elektr . ,
suche zwei Stores.
Zusc hr . H 2127 W Z.

Küchensdu ., Wand¬
platte u . Zuglampe,
suche Bettkoltern.
Zuschr . H 2130 WZ.

Küchenherd , suche
Gasbackofen . H 2129

Die diesjährige Ordentliche Vertreter¬
versammlung findet statt am Mitt¬
woch , 26. April 1944, um 19.30 Uhr,
im großen Saal des Hotels Metro¬
pole , Wilhelmstraße 10. Die Vertre¬
ter sind bereits durch besonderes
Schreiben eingeladen . Wir würden)
uns freuen , wenn auch unsere
übrigen Mitglieder und Geschäfts¬
freunde recht zahlreich an dieser
Versammlung teilnehmen wollten . —
Tagesordnung : 1. Bericht des Vor - :
Standes über das Geschäftsjahr 1943.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die
Inventuraufnahme am 31. 12. 1943 so - '
wie über die Prüfung der Jahres - !
rechnung / 1943. 3. Bericht über die
im Jahre 1942 abgehaltene Prüfung.
4. Beschlußfassung über die Ge¬
nehmigung der Bilanz und der Ge¬
winn - und Verlustrechnung , die
Verwendung des Reingewinns aus
1943 und die Entlastung des Vor¬
standes und Aufsichtsrats . 5. Auf¬
sichtsratswahlen . 6. Beschlußfassung
und Mitteilung über die Höchst¬
kreditgrenze . Wiesbaden . 20. April:
1944 . Wiesbadener Bank EGmbH
Zengerly , Fuchs , Stoll
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Versteigerungen
Dienstag , den 25.. und Mittwoch , den
26. April 1944, 9 Uhr , durchgehend
ohne Pause , versteigere ich in
meinen Versteigerungssälen , Wies¬
baden , Luisenstr . 9, Einzelmobiliar,
Perser -Brücke , Gemälde , Schmuck¬

gegenstände , sehr schöne Sofa¬
kissen , Kleidungsstücke , Wäsche¬
mangel freiwillig gegen Barzahlung,
Besichtigung eine Stunde vor Be¬
ginn . Julius Jäger , Taxator , beeidigt
u . öffentlich bestellter Versteigerer,
Wiesbaden , Luisenstr . 9. Tel . 22448
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